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Keine Mittel für den blutenden Weſten
Die Denkſchriften es Reiches gend Her Dänder über die Not der beſetzten Gebiete

Am die Deckung des Etatsdeſizits

Berlin, 83. April. Im Reichstag fanden am
Dienstag Verhandlungen zwiſchen den Finanzſachver
ſtändigen der Regierüngsparteien und des Zentrums
über die Frage ſtatt, wie ſich neue Einſparungsmöglich
keiten zur Deckung des Etatsdefizites ſchaffen laſſen
könnten. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
ſollen dieſe freilich noch völlig unverbindlichen
Verhandlungen einen „günſtigen“ Verlauf genommen
und zu einer weſentlichen Annäherung der anderen
Parteien an die Forderungen der Deutſchen Volks
partei geführt haben, wonach rund 200 Millionen des
Defizites durch neue Abſtriche am Etat abgedeckt werden
ſollen. Die Verhandlungen ſollen am Donnerstag
unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Hilferding
fortgeſetzt werden.

Gegen die Hetze in Holſtein
Warnung des Oberpräſidenten.

Berlin, 3. April. (TU.) Bei der Eröffnung
des ſchleswigholſteiniſchen Provinziallandtages hielt
am Montag Oberpräſident. Kürbis eine Anſprache, die
ſich beſonders mit der wirtſchaftlichen Lage dieſer Pro
vinz beſchäftigte. „Die Induſtrie SchleswigHolſteinsbefindet n ſo erklärte er U. a., „überall in einer

ernſten Kriſe Allein in Kiel befinden ſich 14 000 Ar
beitsloſe, deren Zahl ſich noch erhöhen wird, weil die
Werftinduſtrie mangels Aufträgen zu umfangreichen
Entlaſſungen gezwungen iſt.

Die Landwirtſchaft hat durch die gute Ernte des
Vorjahres nicht die Erleichterung erfahren, die ihr eine

e des Schuldenſtandes geſtattet hätte.Zur Umſchulsung hat infolgedeſſen der Staat in ver
en Maße einſpringen müſſen. 130 Anträge mit

einem Betrage von mehr als 5 Mill. M. ſind bereits
erledigt und weitere 250 mit einem Betrage von zu
ſammen 2,5 Mill. M. werden im Laufe der nächſten
Wochen erledigt werden. Däneben fördert der Staat
die Bodenverbeſſerungsarbeiten und die Rationaliſie
rung in der Landwirtſchaft. Das verarmte Preußen
tut alſo in voller Erkenntnis der Bedeutung der Land
wirtſchaft für das ganze Volksganze mehr als je hier
für für die Landwirtſchaft geſchehen iſt. Gerade der
neue Staat iſt trotz unvergleichlich größerer Anſpannung
ſeiner Finanzen der ſtärkſte Förderer der Landwirtſchaft

Wir haben in den letzten Wochen eine Bewegung
hier in der Provinz erlebt, die ſich „Nothilfe“ nennt,
die aber, weil ſie ſich gegen den Staat und gegen die
eigenen zur Verantwortung berufenen Körperſchaften
richtet, nicht aus der Not hilft, ſondern nur tieſer in
die Not hineintreibt. Wir haben auch mit Schaudern
erleben müſſen, daß politiſche Verhetzung zu Bluttaten
geführt hat, die wir tief beklagen und die ſcharfe Maß
nahmen zur Erhaltung der Ruhe nötig machten. Die
Staatsautorität iſt wirklich genug Herr der Lage, um
jedem umſtürzleriſchen Willen von jeder Seite zu be
gegnen. Ich hoffe hier, daß der geſunde Sinn unſerer
Bevölkerung, dem wir nach wie vor glauben in allen
ſchwierigen Lagen vertrauen zu können, auch dieſe un
ſinnigen ſchädlichen Verbindungen und Bewegungen-
ausſcheiden wird, um weiteres Unglück von dem
einzelnen abzuhalten

Lokaltermin in Jannowitz
Hirſchberg, 3. April. Geſtern vormittag iſt die

Mord kommiſſion von neuem nach Jannowitz gefahren,
um die Ausſagen des verhafteten Grafen Chriſtian
Friedrich zu überprüfen. Graf Chriſtian Friedrich iſt
wieder vernommen worden. Es ſteht nunmehr feſt,
daß heute ein Lokaltermin in Jannowitz im Beiſein
des verhafteten Grafen ſtattfinden wird. Erſt nach
dieſem Lokaltermin wird es ſich entſcheiden, ob gegen
den Grafen Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
oder wegen Mordes bzw. Totſchlages erhoben wird.
Jm erſten Falle käme die Angelegenheit vor das
Hirſchberger Schöffengericht, im zweiten Falle vör das
Geſchworenengericht.

Eingreifen
des preußiſchen Jnnenminiſteriums?

Wie aus Berlin gemeldet wird, befaßt ſich zur
Zeit das preußiſche Miniſterium des Innern mit der
Prüfung der Frage, ob und welche Maßnahmen an
geſichts der eigenartigen Unkerſuchungsmethoden der
Liegnitzer Landeskriminalxpolizei bei der Ermordung
des Grafen Stolberg in Jannowitz einzuleiten ſind.

Veue Strafanzeige gegen Hölz
Berlin, 3. April. Gegen Max Hölz iſt bei der

Staatsanwaltſchaft Berlin eine Strafanzeige wegen
Nötigung ünd Bedrohung eingegangen. Sölz
ſtand ſeit geraumer Zeit mit der geſchiedenen Ehefraut
eines bei einem Berliner kommuniſtiſchen Blatt tätigen
Journaliſten in freundſchaftlichen Beziehungen, der
Einwendungen dagegen erhoben hatte, daß ſein bei der
Frau lebendes Kind mit Hölz zuſammen politiſche Ver-
ſammlungen beſuchte und den weiteren Verkehr des
Kindes mit Hölz unterſagte. Hölz ſoll nun eines Tages
in dem Büro des Redakteurs gegen dieſen tätlich vor
gegangen ſein, wobei er drohte, daß er ein Ver
brechen begehen würde, auch wenn er daſür noch
mals ins Zucht haus müſſe.

Vorläufig nur Einzelaktionen
Durchgreifende Hilfe erſt im Herbſt

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete hat
nunmehr dem Reichstag die Denkſchrift über die
wirtſchaftliche und kulturelle Notlage der beſetzten Ge
biete zugehen laſſen. Sie enthält die zum größten Teil
bekannten Denkſchriften der Länder Preußen, Bayern,
Heſſen, Baden und Oldenburg in der gleichen Frage.

Reichsminiſter Severing nimmt für die Reichs
regierung zu der Denkſchrift wie folgt Stellung:

„Die Reichsregierung erkennt die wirtſchaftliche und
kulturelle Fürſorge wie für den Oſten ſo auch für die
notleidenden weſtlichen Grenzgebiete und für das be
ſetzte Gebiet als eine beſonders wichtige Aufgabe an,
die vom Reich in Gemeinſchaft mit den beteiligten
Ländern zu löſen iſt.

Wenn die Reichsregierung im gegenwärkigen Feik
punkt davon abſieht, das in den Denkſchriften der
fünf Länderregierungen zuſammengekragene Mate
rial zu einem Hilfsprogramm von großem Aus
maß für den Weſten auszuwerken, ſo iſt hierfür in
erſter Linie die Rückſicht auf die derzeikige
ſchwierige Lage der Reichsfinanzen
ausſchlaggebend, die eine gleichzeitige Einleikung
umfaſſender Aktionen in ſämklichen Grenzgebieten
des Reiches verbieket.

Dazu kommt aber, daß ein ſolches Programm vor
allem auch auf die wirtſchaftlichen Hauptprobleme der
weſtlichen Grenzgebiete, wie zum Beiſpiel die künftige
Wirtſchaftsgeſtaltung im Aachener Jnduſtrierevier, an
der Saar, in Rheinheſſen und der Pfalz, die Löſung der

e e uſw. abgeſtellt ſein muß und demgemäß
noch einge ende Verhandlungen mit den verſchiedenſten
aämklichen Stellen und die Anhörung von Sachver
ſtändigen erfordert. Denn eine Verzettelung in un
organiſche Einzelmaßnahmen oder eine reichsſeitige
Sübventionierung zahlreicher mittlerer und kleinerer
Objekte wäre un wirtſchaftlich und würde den Not
wendigkeiten einer auf weite Sicht geſtellten und durch
greifenden Grenzpolitik in keiner Weiſe entſprechen.
Die Reichsregierung wird in den nächſten Monaten
die Vorarbeiten an der Aufſtellung eines einheitlichen
Hilfsprogramms für den Weſten ſortſetzen und behält
ſich ihre Entſchließung über die

etwaige Einbringung einer beſonderen Geſetzes
vorlage

bis nach Abſchluß der Verhandlungen und für einen
finanzpolitiſch geeigneten Zeitpunkt vor. Muß hiernach
die Frage der

Einleitung einer neuen großen Hilfsakkion für den
Weſten einſtweilen zurückgeſtellt

werden, ſo ſoll die laufende Betreuung der begrenzten
weſtlichen Grenzgebiete und des beſetzten Gebiets in
dem bisherigen Rahmen auch weiterhin ſelbſtverſtänd
lich fortgeſetzt werden. Die Reichsregierung hat zu
dieſem Zweck ausreichende, zum Teil gegenüber dem
Vorjahr erhöhte Beträge in den Entwürf des Haus
haltsplans des Reichs für das Jahr 1929 eingeſetzt.
Die von der Reichsregierung aus den Grenzfonds I
und II im engeren Grenzgürkel an der Weſtgrenze und
in Baden geförderten Hilfsmaßnahmen ſind in der
Durchführung begriffen und werden vorausſichtlich im
Laufe des Jahres 1929 zum Abſchluß kommen“

Ergänzend wird hierzu noch mitgeteilt, daß die
Vorarbeiten für die Aufſtellung eines einheitlichen
Hilfsprogramms vorausſichtlich im Laufe des Sommers
ſo weit fertiggeſtellt werden können, daß die von dem
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete angekündigte
beſondere Geſetzesvorlage im Herbſt ein
gebracht werden dürfte.

Die jetzk vorliegenden fünf Denkſchriften
geben im ganzen ein anſchauliches, ja ergreifendes
Bild von den Nöten des beſetzten Gebiekes,

da ſie auch die vielſeitigen unſichtbaren Schäden be
handeln, die ſich nicht in Zahlen faſſen laſſen und die
deshalb auch nicht durch die Entſchädigungen des
Reiches ausgeglichen werden. Dieſe Schäden werden
verurſacht einmal durch die allgemeinen Aus
wir lungen des Verſailler Diktaks,
zweitens durch die Beſetzung an ſich, drittens durch die
ſogenannte „blutende Grenze“, unter der der
Weſten durch den Verluſt von Eupen und Malmedy,
die Aufhebung der Zollunion mit Luxemburg, die Ab
trennung des Saargebiets und andere Umſtände ähnlich
ſchwer leidet wie der deutſche Oſten, und viertens durch
die Entmilitariſierungdes linken Rhein
ufers und der 50-Kilometer-Zone auf der rechten
Seite des Rheines, weil durch die Kontrollbeſtimmungen
die wirtſchaftliche und namentlich die

verkehrsmäßige Entwicklung dieſer Gebiete un
gemein gehemmk

wird. Die Reichsregierung wird dieſen Schäden, wie
es in dem Schreiben des Miniſters Severing zum
Ausdruck kommt, auch in Zukunft ihre beſondere Auf
merkſamkeit widmen.

Ausſprache Muſſolini Chamberlain
Die herzlichen Beziehungen zwiſchen England

und Ftalien.
London, 3. April. (TU.) Uber die Ausſprache

zwiſchen Muſſolint und dem britiſchen Außenminiſter
Chamberlain in Florenz iſt folgende amtliche Mittei
lung veröffentlicht worden:

Im Verlaufe einer langen Unterhaltung, gekenn
zeichnet durch die herzliche Freundſchaft, die nun zwiſchen
Muſſolini und Chamberlain beſteht, hat nach Erorte
rung der allgemeinen politiſchen Lage erneut die Herz
lichkeit der Beziehungen zwiſchen England und Italien
feſtgeſtellt werden können. Die beiden Staatsmänner
waren ſich weiterhin darüber einig, daß über die
wichtigen, beide Länder berührenden politiſchen Fragen
Ubereinſtimmung beſteht.

In politiſchen Kreiſen Londons wird die Ausſprache
Chamberlains mit Muſſolini mit großem Intereſſe ver
folgt. Jrgendwelche neuen Geſichtspunkte ſind in dieſen
Verhandlungen, wie man annimmt, nicht berührt
worden. Die Zweckmäßigkeit einer weitgehenden Aus
ſprache mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten wird
in manchen Kreiſen bezweifelt und an die wenig glück
liche Rolle erinnert, die Chamberlain bei einer ahn
lichen früheren Gelegenheit ſpielte. Jm Hinblick auf
die engliſchen Parlamentswahlen iſt mit neuen grund
ſätzlichen außenpolitiſchen Abmachungen kaum zu
rechnen, obwohl auf der anderen Seite nicht ganz über
ſehen werden kann, daß derartige in den Akten des
engliſchen Auswärtigen Amtes zumeiſt gar nicht nieder
gelegte Verhandlungen in der engliſchen Außenpolitik
nach wie vor eine entſcheidende Bedeutung beſitzen.

Mexikaniſche Bomben
auf eine amerikaniſche Stadt

Nuco (Arizona), 3. April. Flugzeuge der Aufſkändiſchen unternahmen geſtern eine Luſtangeiff auf

die angrenzende mexikaniſche Stadt Nacoſonorg und
warfen vier Bomben ab, von denen zwei auf der ame
rikaniſchen Seite einſchlugen und im Geſchäfksvierkel
zahlreiche Fenſterſcheiben jerkrümmerten. Ein amerika
niſcher Knabe wurde durch einen Bombenſplikter ver
wundel. Der Luftangriff der Auſſtändiſchen auf
Nacoſonorg, das von 12 000 Mann Bundestruppen be
ſetzt iſt, begann am Sonnkag. Jnsgeſamt wurden
19 Bomben abgeworfen und auf der e ber
Seite zwei Perſonen getötet und vier verwundet
Die hier ſtehenden amerikaniſchen Jnfankerietrupypen
ſind angewieſen worden, zu verhindern, daß durch die
mexikaniſchen Bombenabwürſe weiterer Schaden auamerikaniſchem Gebiet angerichtet wird f

Waßhington, 3. April. Der Abwurf von mexika
niſchen Bomben auf die Grenzſtadt Naco dürfte die
Vereinigten Staaten veranlaſſen, weitere Maßnahmen
zu treffen, um eine Wiederholung eines derartigen
Zwiſchenfalls zu verhindern. Jm Staatsdepartement
wurde angedeutet, daß Generalmajor Laſſiter, der
Kommandeur des 8. Korpsbezirks in San Antonio,
Flugzeuge von den texaniſchen Flugfeldern nach Naco
beordern dürfte.

Calles Kampf um Jiminez.
Neuyork, 3. April. Wie aus Mexiko berichtet

wird, hat der Oberbefehlshaber der Regierungstruppen,
General Calles, der Regierung mitgeteilt, daß die Be
ſchießung von Jiminez wiederaufgenommen worden
iſt. An den Kämpfen nehmen auf beiden Seiten etwa
15 000 Mann teil. Jnfolge des bereits gemeldeten
Sieges der Regierungstruppen bei Limon können nun
mehr 8000 Männ Regierüngstruppen gegen La Eruz
vorrücken. Aus dem Hauptquartier der Aufſtändiſchen
laufen Nachrichten ein, in denen der bisherige Gang
der Schlacht bei Jiminez als günſtig für die Auf
ſtändiſchen geſchildert wird.

Der Vormarſch
der chineſiſchen Regierungstruppen.

Paris, 3. April. Nach einer Havasmeldung aus
Schanghai teilt das Hauptquartier Tſchiangkaiſcheks in
Kiukiang mit, daß die Regierungstruppen die Stadt
Kwangtei eingenommen und zahlreiche Gefangene ge
macht haben, um ihren Vormarſch auf Schanghai mit
größtmöglicher Geſchwindigkeit fortzuſetzen.

Aman Ullah beginnt die Offenſive
auf Kabul.

Wie „Daily Expreß“ aus Kalkutta meldet, befindet
ſich Aman Ullah mit 30000 Man, die mit ruſſiſchen
Gewehren und ruſſiſcher Munition ausgerüſtet ſeien,
im Vormarſch auf Kabul. Habib Ullah bereite ſich, ob
wohl ſeine Streitkräfte ſich ſtändig vermindern, auf eine
Verteidigung der Hauptſtadt vor. Nach einer Meldung
des gleichen Blattes aus Karatſchi werden in Indien
militäriſche Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Aller Urlaub
iſt geſperrt, und die in der Nähe der Grenze befind
lichen Truppen werden in Bereitſchaft gehalten. Nach
einer „Daily-Telegraph Meldung aus Allahabad ver
beſſern ſich Aman Ullahs Ausſichten, ſeitdem die
Stämme von Kabul und Khel erklärt haben, daß nur
er den Thron innehaben dürfe.

Pan Amerika

Von Profeſſor Dr. Ernſt Jäckh.
Wer die amerikaniſche Politik und Geſchichte über

ſchaut, der wird immer mehr ſtaunen über die einzig
artige Kontinuität ihrer Ziele und Mittel, ihrer Jded
logie wie ihrer Realiſierung. Das gilt für die trans
kontinentale Ausdehnung der Union ebenſo wie für ihre
pazifiſtiſch- aſiatiſche Expanſion, für ihre europäiſche
Pazifigierungspolitik ebenſo wie für ihre panamerika
niſche Wirtſchafts und Jdeenpolitik.

Jm Anfang des vorigen Jahrhunderts war das
Wort des Präſidenten Jefferſon: „Jch geſtehe offen, daß
ich immer auf Kuba als die wünſchenswerteſte Zugabe
zu unſerem ſtarken Syſtem geblickt habe. Die Beherr
ſchung des Golfs von Mexiko, der angrenzenden Län
der und der Landenge von Panama würde das Maß
unſeres politiſchen Wohlbefindens vollmachen!“ Und
bald darauf das geopolitiſche Wort eines Senators
Jackſon: „Gott und die Natur haben es veſtimmt, daß
NewOrleans und die Floridas (alſo die Gebiete am
Golf von Mexiko) dieſem großen und wachſenden Reich
angehören ſollen und die Welt kann ſie uns an
einem zukünftigen Zeitpunkt nicht vorenthalten.“ Und
ähnlich ein ſpäteres Manifeſt, das ſpricht „von dem
Zwang des Naturgeſetzes, das nach jedem menſchlichen
und göttlichen Recht Amerika berechtigen werde, die
Jnſel Kuba den Spaniern abzunehmen“.

Am Ende des Jahrhunderts ſteht das ſtolze Wort
des Staatsſekretärs Ollney (1895, gegen England ge
ſprochen im Venezuelakonflikt) „Die Vereinigten
Staaten ſind heute tatſächlich ſouverän auf dieſem
ganzen Kontinent und ihr Fiat iſt Geſetz.“ Und bald
darauf die Zukunftsſchau des Präſidenten Rooſevelt
„Südamerikg iſt der Kontinent des 20. Jahrhunderts.
Jenes Südamerika: etwa ein dreimal größeres Land
als die Nord amerikaniſche Union, aber nur mit zwei
Dritteln ihrer Bevölkerung. Iſt es verwunderlich, daß
den neugewählten Präſidenten Hoover ſeine erſte Aus
landreiſe nach Südamerika führt?

Die Höhe des amerikaniſchen Kapitalexports wird
auf fünfzehn Milliarden Dollar geſchätzt. Davon ſtecken
in Europa mehr als vier Milliarden, in Kanada etwas
weniger als vier Milliarden, in Aſien und in Auſtralien
zuſammen eine Milliarde, in Afrika wenig, aber der
größte Teil, rund ſechs Milliarden, in Lateinamerika,
ünd zwar dreieinhalb Milliarden in Mittelamerika und
zweieinhalb Milliarden in Südamerika. Von dieſen
ſechs Milliarden beſteht etwa ein Viertel aus Anleihe
papieren der perſchiedenen Staaten, drei Viertel ſind
induſtrielle und landwirtſchaftliche Kapitalanlagen, nicht
nur privatwirtſchaftlicher, ſondern auch ſtaatspolitiſcher
Art. Jn der Anlage von nur zweieinhalb Milliarden
für das dutzendmal größere Südamerika drückt ſich ein
Unterſchied aus: es iſt nicht zuviel geſagt, wenn die
mittelamerikaniſchen Staaten als politiſch abhängige
Schutzſtaaten, als „Vaſallenprovinzen“ der Nord
amerikaniſchen Union bezeichnet werden, während die
ſüd amerikaniſchen Staaten ebenſo wie das mittel
amerikaniſche Mexiko mit der Hypothek nur einer
finanziellen Abhängigkeit belaſtet ſind, wiederum
naturgemäß in verſchiedenen Größen und Graden.

Die Formen der Beziehungen und Verbindungen,
die teils zur wirtſchaftlichen Bindung, teils zum politi
ſchen Band geworden ſind oder werden, ſind: Nord
amerikaniſche Beherrſchung der Verkehrsmittel (ſo des
Panamakanals und auch ſeines künftigen Parallelkanals
durch Nikaragua hindurch, deſſen Bau ſich die Union
bereits durch drei Millionen Dollar geſichert hat); Be
teiligung an Eiſen bahngeſellſchaften und an Hafen
geſellſchäfften. Sodann Finanzaktionen: ſei es Sa
nierung von Finanzkriſen, Stabiliſierung von
Währungen, Gewährung von Anleihen; und als
Folge Sicherung der Anlagen durch Verpfändung von
Einnahmen oder gar durch Einſetzung von Steuer
einnehmern. Ebenſo Beteiligung an Handels und
Jnduſtriegeſellſchaften für Produkte über und unter der
Erde: ſo Früchte und Fleiſch; ſo Eiſenerze, Kupfer,
Zinn und Salpeter; und ganz beſonders Erdöl, dieſes
ſo wichtige und daheim allmählich knappe Rohprodukt
für Nordamerika, das deshalb in ſechs mittel und ſüd
amerikaniſchen Staaten an der Erdölproduktion be
teiligt iſt.

Und die Prinzipien jener nord amerikaniſchen Politik
in Mittel und Südamerika? Präſident Wilſon hat
immer wieder betont (ſo 1913), daß die Union nicht
einen Fußbreit Landes durch Eroberung zu erhalten
wünſche. Staatsſekretär Hughes hat (1923) die fort
ſchreitende Umwandlung der mittel- und ſüdamerikani-
ſchen Unabhängigkeit in eine nordamerikaniſche Inter
eſſenſphäre ſo begründet: „Wir wollen nicht ausbeuten,
ſondern Beiſtand leiſten; wir wollen nicht umſtürzen,
ſondern helfen, um die Grundlagen für geſunde und
ſtabile Regierungen zu legen. Unſer Intereſſe beſteht
nicht darin, fremde Völker zu kontrollieren; das würde
eine Politik des Unheils ſein. Unſer Intereſſe liegt
darin, friedfertige, dem Geſetz folgſame proſperierende
Nachbarn zu haben, mit denen wir zum gegenſeitigen
Vorkeil zuſammenarbeiten können.“ Das heißt alſo
an Stelle der unfertigen Freiheit unruhiger Völker die
fertigere Freiheit beruhigter Staaten nach amerika
niſchem Muſter, nötigenfalls mit amerikaniſcher Inter
vention, durch den großen Stock“ von Onkel Sam.
Die amerikaniſche Monroedoktrin bedeutet ja nicht nur
die territoriale Sicherung: Ganz Amerika ſoll den
Amerikanern gehören! ſondern auch die politiſche
Forderung: Ganz Amerika ſoll auf die amerikaniſchen
Prinzipien und Inſtitutionen der Demokratie hören
Daher die amerikaniſche Zurückweiſung der europäiſchen
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Monarchien, als deren Heilige Allianz durch ihr Legi
timitätsprinzip von Gottes Gnaden gegen die
republikaniſche Revolution der ſpaniſchen Kolonien
Südamerikas einſchreiten wollte daher auch die Ein
griffe, die Interventionen der nord amerikaniſchen De
mokratie ſelbſt in ſüdamerikaniſchen Staaten egen
Diktatur oder Anarchie; daher auch ſchließlich Wilſons
Weltkriegsruf „to make the world sate for democracy!“
S Auch dieſer Wilſon und dieſer amerikaniſche Kreuz
zugsglaube in jahrhunderttiefer puritaniſcher Mentalität
ünd Dogmatik verwurzelt.

Die pan amerikaniſchen Konferenzen haben von An
fang an einen ausgeſprochen pazifiſtiſchen Charakter
Die erſte Anregung dazu iſt von Südamerika ſelbſt aus
gegangen von dem ſüdamerikaniſchen Befreier Bolivar,
vor hundert Jahren, aber von Präſident Monroe noch
abgelehnt worden. Die zweite Initiative ging von der
Nord amerikaniſchen Union aus 1881 von Staate
ſekretär Blaine mit der Begründung: „Die Methoden
zur Verhütung von Kriegen zwiſchen den Staaten
Amerikas zu erwägen und zu erörtern.“ Die erſte
Konferenz konnte 1889 ſtattfinden in Waſhington es
folgten die Konferenzen in Mexiko (1910), in Santiago
de Chile (1923) und in Havanna (1928), alſo jedesmal
außerhalb des Unionsterritoriums Hie ällererſten
Projekte haben ſich nicht realiſiert: Handelsunion der
drei Amerikas, panamerikaniſche Zollunion, nordſüd-
liche Eiſenbahn durch den ganzen Kontinent, Einheit
von Währung Mün e, Maß und Gewicht. Jmmerhin
ſind ein ſtändiger Ausſchuß der Finanzminiſter der
amerikaniſchen Repuübliken Und die Panamerikaniſche
Union als eine Art Elearing- Houſe eingerichtet worden.
Beſonders gefördert worden ſind die Probleme der
Schiedsgerichtsbarkeit und der Rüſtungsbeſchränkung,
Die Tendenz und die Entwicklung des letzten Jahr
zehnts läßt ſich ſo charakteriſieren, daß in der nord
amerikaniſchen Hffentlichkeit die Einſicht ſich durchſetzt,
dem Süden nicht diktatöriſch begegnen zu wollen, und
in den ſüd amerikaniſchen Staaten die andere Einſicht:
den Norden als konſtruktiven Mitarbeiter brauchen zu
müſſen. „Kooperation“ ſtatt „Diktatorſhip“: das iſt die
Formulierung auf der diesjährigen Pan amerikaniſchen
Konferenz in Havanna geweſen, auf der beſonders die
Frage der Intervention in die innere Politik der Staa
ten verhandelt worden iſt.

Die zentralamerikaniſchen Verträge von 1923 regeln
die Rüſtungsbeſchränkung: alle fünf zentralamerikani
ſchen Staaten haben je bis auf ein paar tauſend Mann
e ihre Flugzeuge auf je zehn beſchränkt, auf
Giftgas ebenſo verzichtet, wie auf Kriegsſchiffe (mit
Ausnahme der zur Küſtenpoligei nötigen Schiffe).

Die neueſten pan amerikaniſchen Verträge regeln die
Schiedsgerichtsbarkeit. Auch hier muß wieder betont
werden, daß die Politik der ſchiedsgerichtlichen, alſo
friedlichen Erledigungen von nationalen Differenzen in
der durch militäriſche Tradition weniger belaſteten

Neuen Welt drüben längſt ſchon Verbreitung und Zu
ſtimmung gefunden hat, ehe die alte Welt Europas ſich
damit zu beschäftigen begonnen hat; und auch dannnur im Segen zu Amerika mißtrauiſch und
widerwillig und reſultatlos, wie auf den Haager Kon
ferenzen 1899 und 1907. Das letzte Ergebnis der
amerikaniſchen Politik iſt der Abſchluß eines Schieds
gerichtsvertrags zwiſchen allen amerikaniſchen Regie
rungen (mit der einzigen Ausnahme von Argentinien),
die dadurch gezwungen werden, ihre Streitigkeiten
einem Schiedsgericht zu übertragen. Der Fortſchritt
gegenüber dem Genf-Haager Weitſchiedsgericht iſt der,de das Panamerikaniſche Schiedsgericht obligatoriſch

iſt. Dieſes wird nach Ubereinkunft gewählt, kann alſo
güch der Hagager Weltgerichtshof ſein. Dieſes Ergebnisiſt ein Erfolg der Initiative der Amerikaniſchen Union

ünd ihrer Politik eines „pazifiſtiſchen Jmperialismus

Vorlagen für den vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat.

Berlin, 3. April. Der vorläufige! Reichswirt
ſchaftsrat veröffentlicht eine Überſicht über den Stand
ſeiner Arbeiten am 1. April. Dem Finanzpolitiſchen
Ausſchuß liegen Anträge zum Einkommenſteuergeſetß
vor Danach ſollen die ſteuerfreien Beträge für Ver
e er die gleiche Höhe erhalten wie die
für Lohnſteuerpflichtige. Die Einkünfte aus Schwarz
arbeit ſollen reſtlos ſteuerlich erfaßt werden. Es ſoll

weiter geprüft werden, ob Einkommenſteuererleichte-
rungen für ältere Steuerpflichtige mit einem Ein
kommen bis zu 10 000 RM. geſchaffen werden können.
Schließlich ſollen den in land wirtſchaftlichen Betrieben

mitarbeitenden Familienangehörigen die gleichen Frei
beträge zugebilligt werden wie entlohnten fremden
Arbeitskräften

dings nicht erſt einzuführen, denn ſie beſteht längſt, und

Das Jahrhundert des Kindes hat, nachdem ſein erſtes
Viertel verſtrichen iſt, ein Jahrzehnt des Eheproblems
hervorgebracht Schon ſeit Jahren ſteht die Ehe, die
ſeit Jahrhunderten unangetaſtet gebliebene Lebensform
der Menſchen und Urzelle des Staates, jäh im grellen
Scheinwerferlicht öffentlicher Distuſſionen. Das Ehe
b üch“ des Grafen Keyſerlingt, das ſo viele bedeutende
Aufſätze großer Geiſter der Gegenwart enthält, er
öffnete den Reigen. Es folgte die „Vollkommene
Ehe von van de Velde, der größte Erfolg eines
wiſſenſchaftlichen Buches, den die letzten Jahre über
haupt kennen. Manch einer mag den Kopf ſchütteln,
daß ein ſolches in die phyſiologiſchen Einzelheiten gehen
des Lehrbuch der R wugr von ſo gewaltigen Leſer
maſſen verſchlungen wird. Sodann ſind, wenn wir ein
mal von den vielen größeren oder kleineren Einzelvor
ſchlägen und Vorträgen, Broſchüren und Auffätzen ab
d noch drei weitere aufſehenerregende Werke über
ie Ehe erſchienen, und als drei große Fanfaren zur

Reform erklungen.
Das eine iſt die Kameradſchaftsehe“ des

amerikaniſchen Jugendrichters Ben Lindſey, der
ſchon mit ſeinem Buch über die Revolution der moder
nen Jugend die Gemüter alamiert hat. Zweitens das
Buch einer Frau, die „Zeitehe“ von Charlotte
Buchowe-Homeyer, und das dritte, ein Beitrag,
den Frankreich zu der großen Welterörterung beige
ſteuert hat, die Ehe zu dritt“ von Georges
Anquetil.

Zunächſt die
Kameradſchaftsehe.

So revolutionierend, wie man immer tut, iſt dieſes Buch
ganz gewiß nicht: es ſpricht ja nur offen aus, was bei
üns in Deutſchland längſt beſteht und was in Amerika
nur durch die geſellſchaftliche Heuchelei, den „Cant“
theoretiſch abgeleügnet wird: bei den heutigen wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten heiraten die jungen Leute
dennoch, wenn Mann und Frau beide verdienen, ver
zichten aber dank der modernen d re zunächſt
auf Kinderſegen. Dieſe bewußt und vorläu ig kinder
loſe Ehe von zwei jungen Berufstätigen nennt Lindſey
Kameradſchaftsehe und will ſie geſellſchaftlich anerkannt
wiſſen. Er fügt hinzu, daraus erwüchſe allmählich, ſo
bald die wirtſchaftlichen Verhältniſſe es erlauben, die
ganz natürliche Familienehe, die von Kindern geſegnet
iſt. Freilich, in den Anfangsjahren eben der Kamerad-
ſchaftsehe ſollte auch bei beiderſeitigem Einverſtändnis
die Scheidung erleichtert werden; ſolange keine Kinder
da ſind, iſt ein Jrrtüm wieder gutzumachen, und wenn
man zudem feſtſetzt, daß in ſolchem Fall die Frau keine
Unterhaltsanſprüche an den Mann hat, würden auch
die Geldheiraten von ſelbſt verſchwinden. Dieſes alſo
iſt die berühmte und berüchtigte, heute ſoviel umſtrittene Kameradſchaftsehe, die Rlſcheigh als Probeehe

gedeutet wird. In Deutſchland braucht man ſie aller

es wäre nicht einmal angenehm und geſchmackvoll für
alle Beteiligten, mit der beſonderen Titulierung „Ka
meradſchaftsehe“ entweder eine leichtere Scheidungs
möglichkeit durchblicken zu laſſen, oder, noch ſchlimmer,
die Gründe für eine bisherige Kinderloſigkeit den lieben
Mitmenſchen allzu deutlich ins Geſicht zu ſagen. In
Amerika mit ſeinen anderen Geſetzen liegt, wie geſagt,
die Sache anders Recht hat Lindſey aber damit, daß
er eine zunächſt freiwillig kinderloſe Ehe junger Leute
a moraliſcher und hygieniſcher hält als freie Lieb

hie n e en be Wie r 37 Mittereißig der „ſtandesgemäße Verſorger“ iſt ein vielfunges Mädchen oder S c ſchon le
uRarchen heiraten muß. S e

Viel kecker und kühner als Lindſey, der Vorhandenes
nur beim rechten Namen nennt und anerkennen will, iſt
Charlotte Buchow-Homeyer mit ihrem Vor
ſchlag der

Zeitehe.
Jhrer Vorausſetzungen ſind zwei: die angeborene Viel
weiberei („Polygynität“) des Mannes und die Mutter
ſehnſucht der Frau. Beide n als unabänderlich ge
geben hinzunehmen. Angeſichts des großen Frauen
überſchüſſes ſcheint es als beſte Löſung, da man eineZeitehe, die von vornherein auf etwa dunf Jahre be
friſtet iſt, miteinander ſchließt. Jeder Teil wird ſich durch
die Ausſicht auf den Abſchluß die größte Mühe geben
den anderen darüber hinaus für ſich zu erhalten, und
wenn es dann doch den Mann nach einer anderen Frau
verlangt, wird die erſte Gattin ſich mit der erfüllten
Müutterſehnſucht, alſo dem Beſitz ihres Kindes oder ihrer
Kinder tröſten und dem immer auf den Wechſel gerich
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Rund um das Eheproblem
Von Dr. Jlſe Reicke.

teten Liebestrieb des Mannes nicht mehr entgegenſtehen,
ſie wird ihn freiwillig freigeben. Dies Buch findet große
Beachtung Ich glaube, wenn man es den Männern
noch ſehr lange einredet, daß ſie polygam veranlagt ſind,
ſo werden ſie ſich durchaus beeilen, es zu glauben
Meiner Anſicht nach ſind die beiden Vorausſetzungen
von Charlotte Buchow-Homeyer weder ganz logiſch,
noch ganz pſychologiſch Wenn man von der Poly-
gynität, alſo leidlich verdeutſcht, dem vielfältigen Liebes
krieb des Mannes ſpricht wer ſagt denn, daß nicht auch
die Frau dieſen vielfältigen Liebestrieb beſitzt? Kann
man nicht Beiſpiele, gerade hoch bedeutender Frauen,
nennen, etwa das der Caroline von Humboldt, die trotz
glücklichſter Ehe durch mehrere große Leidenſchaften des
Herzens und des Blutes hindurchgehen mußte gang
unabhängig von einer beglückenden Mutterſchaft, die
längſt vorhanden war? Und zweitens, wenn man von
der e en der Frau ſpricht gibt es nicht auch
eine Vaterſehnſucht des Mannes Wer ſich mit dem
Problem der Vaterliebe beſchäftigt hat, kennt ſie durch
aus, auch wenn ſie vielleicht weniger hervortritt in der
Dichtung der Völker nür allzu begreiflich übrigens
da ja dieſe Dichtung bisher im weſentlichen von Maän
nern geſchrieben würde, die ganz ſelbſtverſtändlich der
Väterlichkeit gegenüber viel keuſcher und verhaltener
waren. Man denke an Selma Lagerlöfs „Jans Heim
weh“, an den „Vikar of Wakefield an Thomas Mann
„Geſang vom Kindchen an Arnim T. Wegeners
„Moni“ Alſo: die Polygynität des Mannes und die
Mutterſehnſucht der Frau ſind gar nicht einander zu

ordnete Begriffe, und damit fallen auch die Vorausſchungen für den Gedanken der Zeitehe, gang abgeſehen

davon, daß im Begriff der Ehe und der Letenſe gen
Bindung jeder Gedanke an Befriſtung ſtraks zuwkderläuft, und daß die Beſten ſich nie zu ſolcher Form be

kennen würden, und daß die Geringeren nicht erſt die
Pflichten und Bindungen einer Zeitehe auf ſich nehmen,
ſondern ſich eben mit dem Schattendäſein des „Wrhalt
niſſes“ begnügen. Hier würde alſo eigentlich die kom
mende Schützgeſetzgebung für das uneheliche Kind die
Probleme ſchon von ſelber löſen.

Der abſonderlichſte, um nicht zu ſagen, der verrück
teſte Reformvorſchlag iſt das Werk

„Ehen zu dritt“
mit dem Untertitel Das Recht auf die Geliebte das in
Frankreich in bald einer Million von Exemplaren ver
breitet iſt. Von Georges Angquetil heraus-
gegeben, heißt es dort „La maitresse legitime.“
Man beachte einmal die Lüge und Verfälſchung, die
allein ſchon in der Uberſetzung des Titels liegtl Hier
wird ganz einfach das Recht auf Bigamie gefordert, und
es wird auch der Frau zugeſtanden, obgleich es dann
praktiſch als illuſoriſch behandelt wird. Auch dieſer
Verfaſſer kennt die Einehe als der Jdee nach beſte Ehe
form an, meint aber, dies Jdeal ſei ein gänz ſeltener
Ausnahmefall. Daß die Frau der legitimen Geliebten
nicht bei der erſten Gelegenheit Lyſol oder Schwefel
ſäure ins Geſicht gießt wie man es aus jedem Zei
n täglich ſchon hinſichtlich der illegitimen Geliebken ſehen kann, fällt der Pſychologie des Verfaſſers

nicht ein. Er gibt der legitimen Gattin den ſchönen
DTroſt, daß ihr Mann ſich nicht mehr vor ihr zu ver

brauche und daß ſie von den ſchlimmſten Hualen
er Eiferſucht befreit a würde. Man muß wohl ſchon

ein Mann, und ein franzöſiſcher daz en um als ſo
Pſychologe auftreten

Bekennen wir uns alſo ruhig weiter zu dem ſchönen
Wort einer großen und bedeutenden Frau aus edelſtem
Hauſe, die unglücklich verheiratet war, eine große Lie
bende und bedeutende Mutter wurde, zu den Worten
der Marie d'Agoult, der Geliebten von Franz Liſzt und
Mutter Coſima Wagners:

m

Charakter der Ehe bleiben die ausſchließliche, unlbs
bare, womöglich einzige Fran eines einzigen
Mannes mit einer einzigen Frau. Es iſt das höchſte
Jdeal, das dem Wunſche der Weiſen entſpricht, und das
die vollkommenſte Sitkenreinheit herſtellen würde

Für die Polkskirche
Ein Programm des freien Proteſtantismus.

Im Auftrage des Verbandes des freien Proteſtantis
müs, in dem die deutſchen evangeliſchen Freikirchen zu
ſammengefaßt ſind hat ein Ausſchuß ein gemeinſames
Programm des freien Proteſtantismus ausgearbeitet, in

dem es u. a heißt c„Wir wollen die proteſtantiſche Art unſerer Kirche
ſichern, die nur eine Gebundenheit an Gott im
Glauben und eine Verbundenheit mit dem Nächſten
in der Liebe kennt, jeden kirchlichen Zwang in
Glaubensſachen aber ablehnt. Darum weiſen wir
jeden Verſuch zurück, aus dem Bekenntnis eine geſeh
liche Verpflichtung zu machen. Wir widerſtehen
allen Beſtrebungen, die das weltliche Leben in Staat,
Familie und Geſellſchaft nicht nur chriſtlich durch
dringen, ſondern kirchlich beherrſchen wollen.

Wir wollen, daß die Kirche dem ganzen Volke
diene und ſeine parteipolitiſche Zerriſſenheit mildere
Angehörige aller politiſchen Parkeien und wirtſchaft
lichen Gruppen ſind zur Mitarbeit in ihr berechtigt
und willkommen Jeder Verſüch, die Kirche unter
den Einfluß ſtaats oder parteipolitiſcher Geſichts
punkte zu ſtellen, iſt abzuwehren.

Wir verlangen von der Kirche, daß ſie alle ſtaat
lichen Schulformen anerkennt, in denen die Möglichkeit
einer evangeliſchen Erziehung gegeben iſt. Wir ver
werfen lehrgeſetzliche Bindungen für die Lehrer eben
ſo wie für die Pfarrer. Wir verlangen für die Durch
führung von Artikel 149 der Reichsverfaſſung die
Zuſammenarbeit von Kirche und Schule, Pfarrer
ſchaft und Lehrerſchaft.“

In Kürze
Wieder deutſche Verkeidiger im beſetzten Gebiet.
Näch einer neueren Anordnung des franzöſiſchen

Kriegsminiſters können die deutſchen Angeklagten vor
franzöſiſchen Militärgerichten im beſetzten Gebiet ſich
wieder durch deutſche Rechtsanwälte verteidigen laſſen.

Hafktenklaſſung Alitz.
Dem Rechtsbeiſtand des verhafteken Abgeordneten

Alitz iſt es gelungen, Haftentlaſſung für Alitz gegen
Stellung einer Kaution von 70 000 Zloti zu erwirken.

Die Erkrankung des Reichskanzlers. Der Reichs
kanzler, der an einer Gallenaffektion leidet und wäh
rend der Oſterwoche bettlägerig war, wird auf ärzt
liche Anordnung noch bis Ende dieſer Woche das Bett
hüten müſſen.

Der Berliner Polizeioberſt Dillenburger verſetzt
Der preußiſche Miniſter des Innern hat die auf Grund

den Berliner Polizeioberſten Dillenburger ausg
ſprochene Kündigung zurückgenommen un ihn

Oberhauſen verſett. cDer Zechenverband kündigt. Lohnordnung und
Rahmenkarif. Nachdem bereits die Gewerkſchaſten di
Lohnordnung zum 30. April d J.
hat nunmehr auch der Zechenverband L

enta i für Ruh hergbau

lich zu regelnKeweuntſthcher Sieg be hin K. Voß,
„Rote Fahne meldet aus Hamburg: Geſtern
die Betriebsratswahlen bei Blohm Voß ſtat
vorigen Jahre war der Betriebsrat vollſtändig von
den Sozialdemokraten beſetzt, es war kein einziger
Oppoſitioneller Mitglied. Dieſes Jahr trat die Kom

hielt die abſolute Mehrheit aller Stimmen. Von den
6327 abgegebenen Stimmen erhielt Liſte 2 (Oppoſition)

3448 Stimmen. hOberſt Fitzmaurice techniſcher Berater des Flug
platzes Long Jsland. Oberſt Fitzmaurice, der frühere

Oberbefehlshaber der Luftſtreitkräfte des iriſchen Frei
ſtaates, der ſeinerzeit an dem Transozeanfluge der
Bremen mit Kohl und v. Hünefeld teilnahm, iſt in
Neuyork eingetroffen Er wird künftig techniſcher Be
rater des neuen Flugplatzes Long Jsländ ſein und ſich

der Zivilluftfahrt widmen. S
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Muſik in Leipzig
Wahners „Rienzi“. Neues Theater.

Als bekannt wurde. daß die Leipziger Oper den
„Rienzi“ Wagners Jugendwerk, in neuer Ein
ſtudierung und Jnſzenierung herausbringen wollte,
waren Wagner Feinde und Wagner Freunde es
gibt jetzt wieder beides, im Gegenſaß zu der Zeit
von etwa 1895--1915 mit ihrer bedingungsloſen
Unterwerfung unter Wagner gleicherweiſe unzu
frieden. Die einen weil ſie e Denn Wagner
ablehnen; die anderen, weil ſie die Nühe der Neu
einſtudierung i eins der charakteriſtiſchen Werke
des Bayreuther Meiſters verwendet wiſſen wollten
„Rienzi“ iſt ja ſchließlich doch nur „große, tragiſche
Oper nicht Muſikdrama, trotz vieler An
ſätze zu ſpäteren Entwicklungen. Nach der Auffüh
rung aber waren Freunde wie Feinde nur Publikum
reſtlos begeiſtertes Publikum Wir wollen deshalb
die ziemlich unfruchtbaren hiſtoriſchen und entwick
lungsgeſchichtlichen Erbrterungen über das aſſe
des „Rienzi“ getroſt den Fachzeitſchriften überlaſſen
und nur von der Aufführung berichten.

Guſtav Brecher hatte zum Heil des Wer
kes vieles von dem übermäßigen Bombaſt ge
ſtrichen; er dirigierte mit einer ungeheuren Jnten
ſität, mit einer Ausdruckskraft, die ſehr oft dieſes
Frühwerk durchaus im Geiſt des ſpäteren Wagner
interpretierte. Das mag ſtiliſtiſch nicht ganz ein
wandfrei ſein, war aber von nicht zu überbietender
großartiger Wirkung.

Walther Brügmanns Jnſzenierung war
ein Wunder. Bühnenbilder von herrlicher Leucht
kraft der Farbe von herber Strenge der Formen,
von einer kaum faßbaren Weite und Diefe des
RPaumes, erzeugt durch verblüffende perſpektiviſche
Künſte Maſſenbewegungen von unerhörter Wucht
und Eindringlichkeit, hinreißend, grandios. Ein aus
gezeichnet ſingendes und im Darſtelleriſchen ſchlechtin bollendekes Soliſtenenſemble- Ernſt Neubert,
Fanny Clebe, Walther Zimmer, Marga Dannenberg,
Max Spilcker, Ernſt Dſterkamp, Alfred Holländer
Hanns Hauſchild, Jlſe Koegel. Prachtvoll die von
Adolf Mennerich einſtudierken Chöre wirkungsboll
der von Max Terpis, Berlin arvrangierte Tanz

Man hat geſagt, dieſer „Rienzi“ ſei kein Beitrag
zum Wagner Problem. Schn. Aber die Aufführung
iſt von einer ſolchen Wucht und Geſchloſſenheit, iſte eoteriing ſo exrſchütternd großartig, daß man ihr

wohl in ganz Deutſchland gegenwärtig nichts der
Art an die Seite ſtellen kann.

Das iſt, meine ich, mehr wert, als ein „Beitrag
zum Wagner-Problem“. Geht, ſehet ſelbſt, und ſeid
begeiſtert!

Franz von Suppé: „Die große Unbekannte.“
Neues Operettentheater.

Ein altes Werk des großen Wiener Operetten
komponiſten feierte fröhliche Auferſtehung. Julius
Wilhelm und Guſtav Beer erſetzten das urſprüng
liche jetzt nicht mehr lebensfähige Libretto durch ein
völlig neues ſehr geſchickt aufgebautes, ſpannendes
Textbuch; Karl Pauſpertt beſorgte mit viel Fein
gefühl die Neuordnung und üÜberarbeitung der
prächtigen Muſik Suppés, ein paar notwendige über
gänge und Einlagen fügte er hinzu, ohne Suppé Ge
walt anzutun. Eine äußerſt gelungene Wieder
belebung alten Gutes, hut v eine ſehr dankbare
Koſtüm-Operette, ein Spiel von Politik und Liebe
zur Zeit des großen Korſen.

Das Operettentheater brachte das Werk in 7
ſorgfältiger, ſauberer Aufführung. Grundſolide
leitete Guſtav Erhardt, dabei beſchwingt und tempe
ramentvoll, wie immer Arthur Klaproth als Spiel-
leiter ſorgte für friſches Tempo der Darſtellung
Elotilde Bauer, ſehr gut disponiert, ſang ausge
zeichnet ebenſo Adolf Falken. Charlotte Schädrich
Und Eugen Hietel vertraten mit Charme und uner
ſchöpflichem Nuancenreichtum des Schauſpieleriſchen
das Buffo-Liebespaar. Eugen Hietel iſt wirtlich,
wie man ſo ſagt, ein „lieber Kerl“, ein Darſteller
von großem Können. ÜUberraſchend gut in Maske
ünd Spiel der ſonſt nur in komiſchen Rollen be
ſchäftigte Franz Köchel in der tragiſchen Rolle desGenerals Rann Ethie Hemmerle ſchien etwas ge

hemmt durch eine wenig dankbare Aufgabe
Die gute alte Neuheit wurde mit ſtarkem Beifall

aufgenommen. Hans Seiffert.
Moderne amerikaniſche Baukunſt

So manche künſtleriſche Befreiung, die die deutſche
Baukunſt in den letzten Jahren erfahren hat, verdankt
ſie der amerikaniſchen Zweckbau Architektur Man iſt
gerade in Deutſchland, wo ſich auch jetzt die Eigen
exiſtenz des Hochbaues zu entwickeln beginnt, immer
mehr zu der Loſung gekommen baue ſachlich. Aller
überflüſſige Zierat, alles Unzweckhafte muß verſchwin
den. Der moderne Menſch fordert für die Praxis prak
tiſche Bereitſchaft, unproblematiſchſte Hypotheſe. Jn
Amerika dem Land der übergeordneten und nüchternen
Zweckhaftigkeit, ſind dieſe Forderungen nicht längſt
ſchon erkannt, ein Teil ſeiner überragenden Architekten,
vön denen Louis H. Sullivan, Frank, Loyrd Wright,
Eaß Gilbert, Ralph Thomas Walker, Raymond od
und andere genannt ſeien, hat ſie ſogar bereits erfüllt.
Arthur Tappan, ebenfalls ein Neuyorker Künſtler, ent
wirft ein ſehr eindringliches Bild der modernen ameri
kaniſchen Architektur in der führenden internationalen

e „Die Pyramide“, das geeignet iſt,
den Intereſſenten für neue Architektur einen hervor
ragenden Einblick in die künſtleriſche Schaffensärt der
Amerikaner und ihrem Architekturprojekt zu geben. Die
amerikaniſche Zweckbau Architektur wird wie folgend
definiert: „Amerikaniſche Architektur war bis geſtern
die Anwendung klaſſiſcher Stile auf moderne Bedürf
niſſe. Daß dieſer Brauch überholt iſt, beweiſen Arbeiten
vieler amerikaniſcher Architekten von heute, die mo
dernen Faktoren weitgehenden Einfluß auf den Bau
einräumen. Architektur muß Zweck haben, ſonſt iſt ſie
unnütz. Aus einem Ackerbau treibenden Land ſind die
U. S. A. ein gleichermaßen Ackerbau treibender in
duſtrieller Staat geworden. Die Wirtſchaft, ruhend auf
den Fundamenten, Produktion, Verkehr und Handel,
verlangt eine praktiſche Unterkunft. Der Zweckbau, ob
Fabrikhaus, Handelshaus, Bürogebäude oder Hotel,
muß eine angemeſſene Verzinſung bringen ſonſt iſt er
ein finanzieller Mißerfolg. Zweckrnäßigkeit, der
weſentliche Faktor, hängt von Grundriß Und Ausfüh
rung ab. Schönheit iſt eine wertvolle Zutat. Die
heutige Auffaſſung von architektoniſcher Schönheit iſt
Einfachheit, Würde und Zweckangemeſſenheit in Farbe
und Form. Der logiſche und ſtreng architektoniſche
Entwurf muß organiſch aus dem zur Verwendung
kommenden Material erwachſen.“

Eine indjviduelle Darſtellung amerikaniſcher Zweck
bau- Architektur gibt Ely Jaque Kahn mit ſeinen Neu
yorker Bauten aus Backſtein und Terrakotta-Ornamen
ten. Sie ſind ausgezeichnet durch zweckmäßigen Aufbau
und feine übereinſtimmung von Material und
plaſtiſchem Schmuck. Die ornamentalen Einzelheiten
des Kahnſchen Baues ſind außerordentlich einfach und
beſtehen eigentlich nur aus rechtwinkligen und drei
eckigen Vorſprüngen. Dieſe Ornamente ſind aus
glaſierter Terrakotta in hellem Rot, Blau, Grün und
Braun. Jm Widerſpiel von Licht und Schatten wirken
die Farben ſehr harmoniſch. Trotz der rieſigen Aus
maße des Gebäudes gewinnt es hierdurch eine Eleganz,
die von der Großartigkeit der Formen und Propor
tionen nicht ablenkt. Jm allgemeinen läßt ſich nämlich
ein vollendetes Kunſtwerk durch baupolizeiliche Vor
ſchriften in Neuyork gar nicht ſo einfach herſtellen. Eseröffnen ſich gerade hlerdun für den Architekten oft

recht problematiſche Entwurfskomplexe, die nur von
einem außergewöhnlich erfahrenen Kopf und künſt
leriſch reſolut zufäſſenden Verwirklicher gelöſt werdenkönnen. So dal jeder Hochbau ſeine „set backs“
ſeinen Rückſprüng für die Flächenaufteilung der Höhe
oberſte Stöckwerke) und erkerartige orſprünge:
„darmers“, deren horizontale Länge ebenfalls bau
polizeilich feſtgelegt iſt. Die horißontalen Bänder
zwiſchen den Stockwerken der Rückſprünge Ziegel

der Farbe leicht See und ſich gegenſeitig
leicht überſetzen. Ein ſehr einfaches, billiges und doch
wirkſames Ausdrücksmittel. Die meiſten „loft building
(Werkhäuſer) von Neuyork haben ſymmetriſchen Auf

riß mit übertrieben verzierten „darmers“, die den
Geſamteindruck ſtören. S Die veraltete Anſicht, den
Ausdruck in Licht und Schattenwirkung zu ſuchen, n
heute durch Gliederung und Farbe erſetzt. Der Ent
wurf wird einheitlicher, das Auge wird nicht mehr vom
Ganzen abgezogen.

Steinerne Ziervögel, Blumen und übereinander
gehäufte franzöſiſche Palais bis zu 30 Stockwerken
müſſen aus dem Architekturbild verſchwinden. Zweck
mäßigkeit und Schlichtheit ſind die Merkmale eines
ausgeſprochenen amerikaniſchen Stils. Der Architekt
der neuen Schule entwirft unromantiſch. Er faßt das
auszuarbeitende Problem logiſch an. Zunächſt unter
ſucht er alle Entwicklungsſtüfen des Problem- Es
entſteht praktiſche Schönheit, weil nichts Künſtliches,
Gezwungenes oder gar Gedankenloſes ſich breitmachen
darf. Nicht „Neuheit“ oder Abwechſlung intereſſiert
die führenden amerikaniſchen Architekten denen Ent

wurf und e Gebäude anvertraut ſindFür Bizarrerie öder Übertreibung iſt kein Raum mehr
in der Baukunſt, weil ſie die logiſchſte der Künſte iſt.
Sie umfaßt die Konſtruktion mit allen Hilfsmitteln der
Statiſtik und Zweckmäßigkeit.

Brunv Walter tritt doch zurück?
Wie die TelegraphenUnion von zuſtändiger Stelle

erfährt, iſt es der Intendanz der Skädtiſchen Oper nicht
elungen, einen neuen Vertrag mit unten Bruno
alter abzuſchließen, ſo daß die Tätigkeit Bruno

Walters mit dem Ablauf ſeines gegenwärkigen Ver
krages am 17. April d. J. erliſcht. Als Konzeridirigent
wird Bruno Walter vermutlich weiterhin in Berlin
bleiben, doch hat dieſe Täligkeit mit der Skädtiſchen
Oper nichts zu kun.

ühne Halle. Karl und Anna“ am 8. April undn Sinn für bis A

nach Braunſchweig am 4. und 5. Mat (ſiehe Unſer Aprilhefthrohbau ſind in zwei Sorten Ziegel gemauert, die in werden Anmeldungen jetzt entgegengenommen.

verſchiedener Vorgänge (Jmmertreu-Krawalle) gegen

nden
ſtatt. Jm

muniſtiſche Partei mit einer eigenen Liſte auf und er

„Ganz gewiß wird immer und zu allen Zeiten der
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politiſchen Lehrgang) ab.

Handelspolitik.
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Noch einmal Winter
Der Winter iſt wiedergekommen! über Nacht warer wieder da. Und die Freude am erſt du er

uns auch verſalzen und gründlich dazu.war ganz ſo kalt iſt es nicht en „Nur“
I Grad unter Null zeigte heute nacht das Thermo
meter. Aber trotzdem hat „des Frühlings holder be
Iebender Blick leider noch nicht vermocht wie es
in Fauſts Oſterſpaziergang ſo ſchön heißt den
Winter in rauhere Berge zurückzutreiben. Auch in
den Niederungen iſt des Winters Herrſchaft eine
leider nicht zu leugnende Tatſache.
Die Merſeburger haben nicht übel geſtaunt, als
ſie auch heute früh wieder Schnee in den Straßen
der Stadt fanden. Geſtern war er glücklich in den
Tagesſtunden raſch zerfloſſen und nun Die
Dächer haben wieder ihr winterliches Kleid, die An
lagen ſind wieder in Winterſchmuck und brummend
müſſen wir uns damit abfinden, daß noch immer
keine Ausſicht beſteht, den üblen Geſellen, der ſich
Winker nennt, anzubringen. Noch immer unkt der
Wetterbericht von Schnee- und Graupelſchauern, die
edoch nun weniger häuſig und ſtark uns vbe,glücken“

len. Auch kälter ſoll es werden und Froſt ſogar
iſt micht ausgeſchloſſen.

Wie der Anfang des Oſtermonats ſoll auch der
weitere Verlauf des April ſein, wenigſtens nach dem
hundertjährigen Kalender. Nach dieſem ſoll es bis
zum 9 April windig, trüb und regneriſch ſein, vom
10. bis 18. April ziemlich ſtarker Regen fallen. Die
Dage vom 14. bis 20. April bringen Kälte, der
21. April meldet ſich als ein recht ſchöner Tag an,
während dann bis zum 25. April mittelgutes Wetter
vorherrſcht.

Der Winter iſt ein harter Mann. Das haben
wir beſonders in dieſem Jahre erfahren müſſen.
Aber „dräut der Winter noch ſoſehr mit trohigen
Gebärden, und wirft er Eis und Schnee umher, es
muß doch Frühling werden“.

25 Jahre Lehrer. Am 1. April war der Lehrer
Richard Palm, Merſeburg, 25 Jahre im Amt. Nahezu
19 Jahre wirkte er an Merſeburger Schulen.

Silberhochzeit im Hauſe Kohl. Am Donners
tag kann das Ehepaar Kaufmann Paul Kohl und
Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen. Der
Silberjubilar erfreut ſich auf Grund ſeiner umfaſſen
den ſelbſtloſen Betätigung im öffentlichen Leben großer
Beliebtheit in der Bürgerſchaft, ſo daß ihm aus Anlaß
dieſes Tages von vielen Seiten Glückwünſche zugehen
werden.

Perſonalien. Wie wir erfahren, ſind in der
Provinzialverwaltung am 1. April d. J. verſchiedene
Perſonalveränderungen zu verzeichnen. Der Pro
vinzialausſchuß hat den bisherigen Referenten De iſt
ler zum Amksrat, den Landesoberſekretär Pattock
und den Landesoberſekretär Thielecke zum Landes
oberinſpektor befördert und die Wohlfahrtspflegerin
Brandt als Landesfürſorgerin eingeſtellt.

Neue Glückwunſchtelegramme bei der Reichs
poſt. Die Reichspoſt hat an Stelle des ſeither ge
brauchten einen Formulars für Glückwunſchtele-e eine Anzahl neuer Formulare in den Ver
el Die neuen, in Kunſtdruck herformulare geben den Gratu-

ihre Glückwünſche auch auf
duell auszuſprechen.

biet t
kenn ernres Geſchäftslok

zur Schau.

40 Jahre im Dienſt.
Prokuriſt Paul Bernecker

konnte am 1. April d. J. auf eine 40 jährige un
unterbrochene Dienſtzeit bei der Firma
Merſeburger Buntpapierfabrik Seba-
ſtian Heilmann G. m. b. H. zurückblicken. An
läßlich dieſes Tages wurden ihm viele Glückwünſche
und Ehrungen zuteil. Direktor Emil Heilmann
und Stadtrat Dr. Heilmann ſprachen anerkennende

Worte über die ſeit 40 Jahren beſtehende Zuſammen
arbeit zwiſchen ihm und der Fabrikleitung aus, und
drückten die Hoffnung aus, daß Herr Bernecker auch
das goldene Dienſtjubiläum in der gleichen körperlichen
und geiſtigen Friſche begehen können. Von der Firma
erhielt er ein wertvolles Geſchenk. Auch die Angeſtellten
bereiteten dem Jubilar eine Uberraſchung. Prokuriſt
Bernecker dankte für die Ehrungen herzlich und
wünſchte dem Unternehmen ein ferneres Wachſen,
Blühen und Gedeihen.

W

30 Jahre Meiſter.
Am l. April konnte Mechanikermeiſter Doeb ber

das Jubiläum 30jähriger Meiſterſchaft in ſeinem
Händwerk feiern. 1899 trat er in die Waagenbau
anſtalt A. Dresdner in Merſeburg ein, in der
er bis 1916 tätig war, dann nahm er Dienſt imAmmoniagk wert Merſeburg wo er ſich
dank ſeiner Fähigkeiten eine angeſehene Poſition

ſchaffen konnke. Mechanikermeiſter Doebber iſt
weiten Kreiſen der Bürgerſchaft kein Unbekannter.
Vor dem Kriege berief ihn das Vertrauen der
Wählerſchaft in das Stadtparlament. Nach
dem Kriege trat er politiſch nicht hervor, dagegen
hat er die Jntereſſen ſeiner Berufskollegen im
Werkmeiſterverband ſtets vertreten.

Wir wünſchen Meiſter Doebber weiter ſegens
reiche Schaffensjahre.

Auszeichnung von Arbeitsjubilaren.
Die Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle teilt

amtlich mit, daß im 1. Vierteljahr 1929 für langjährige
treue Tätigkeit im Dienſte derſelben Firma die Ehren

urkunde u a. dem Platzarbeiter Wilhelm Straube,
ſeit 25 Jahren bei der Firma Paul Lützkendorf,
Holzhandlung in Merſebürg, und dem Arbeiter Franz
Heinrich, ſeit 45 Jahren bei der Firma Zuckerfabrik
Stöbnitz, R. Bach K. Co. in Stöbnitz bei Mücheln,
verliehen worden iſt.

Dem Tiſchlergehilfen Franz Hof mann wurde
aus Anlaß ſeines 60 jährigen Arbeitsjubiläums von
der Handelskammer in Halle a. d. S. die Verdienſt
medaille in Silber für Treue in der Arbeit nebſt
Ehrenurkunde überreicht. Ferner vom Reichsprä-
ſidenten von Hindenburg ein Schreiben mit
eigner Unterſchrift.

x

Wirtſchafts politiſche Woche.
Die Reichszentrale für Heimatdienſt, die bekanntlich

im vergangenen Jahre einen äußerſt ſtark beſuchten
außenpolitiſchen Lehrgang in Merſeburg veranſtaltete,hält. er eine Wirtſchaftspolitiſche Woche (ſtaats

Es ſind folgende Vorträge
geplant: Freitag, 19. April, Probleme der deutſchen

Sonnabend, 20. April, Profeſſor Dr.
Hoffmann, Münſter: Der Geiſt der Wirtſchaft in der
Hegenwart, Dienstag, 29. April, Profeſſor Dr. Ter

Stellung in der Weltwirtſchaft.

tellen wir ne enſter
als, Kl. Ritterſtraße 3, für einige

II.

Wir hatten die hauptſächlichſten Verſchiebungen in
der Zuglage bereits einer Betrachtung unterzogen und
waren zu dem Ergebnis gekommen, daß er uns
manch wertvolle Verbeſſerung bringen
wird. Daß er uns nicht reſtlos befriedigt, iſt nicht
weiter verwunderlich, denn ein Betrieb wie der der
Deutſchen Reichsbahn kann nicht immer auf die
Wünſche einer einzelnen Stadt Rückſicht nehmen.

Betrachtet man nun die Anſchlußverhältniſſe an die
Halle in ſtrahlenförmiger Richtung verlaſſenden Züge,
ſo kann man im allgemeinen feſtſtellen, daß die un
ermüdliche Arbeit des Merſeburger Verkehrsvereins
nicht ohne Erfolg geblieben iſt. Es iſt dank des Ent
gegenkommens der Direktion Halle in dieſer Hinſicht
in den letzten Jahren viel erreicht worden.

Der erſte Entwurf der Reichsbahn für den Sommer-
fahrplan zeigt Koch einige ſchwache Punkte, die einer
Nachprüfung unterzogen werden ſollten.

Uberaus unbefriedigend iſt die
Verlegung des leichten Dampfzugpaares 1172/1173.

Es ſoll in Zukunft verkehren: Halle ab 15.35 (bisher
15.43), Merſeburg an 15.52 (15.59), Merſeburg ab
16.02 (16.12), Halle an 16.19 (16.30). Dieſe Früher-
legung bringt den außerordentlichen Nachteil, daß uns
die jetzt beſtehende Verbindung von dem gern benutzten
Zug 461 aus Magdeburg und dem Zug 436 aus Leipzig
verlorengeht. Die Züge treffen auf die Minute, bzw.
eine Minute ſpäter in Halle ein, nachdem Zug 1172
Halle nach Merſeburg verläßt. Die Verſchiebung in der
Zuglage iſt vorgenommen worden, um die veränderte
Lage des D 35 Bad Kiſſingen-Berlin das Gleis frei
zumachen, der in Zukunft bereits 16.26 in Halle ein
trifft. Bei der Wichtigkeit, die dem Zuge 1172 in der
jetzigen Lage für Merſeburg zukommt, ſollte unter
ſucht werden ob es nicht möglich iſt, ihn in der alten
Lage zu belaſſen, den Gegenzug 1173 dagegen auf der
Rückfahrt in Ammendorf durch den D 35 überholen
zu laſſen, der ja nur während 4 Sommermonaten ver
kehrt. Wir müſſen allerdings der Reichsbahn die Ent

halle, Hamburg: Das Reparationsproblem, eine deutſche
Schickſalsfrage. Donnerstag, 25. April, Miniſterial
direktor Dr. von Schoenebeck, Berlin: Deutſchlands

Sonnabend, 27. April,
Profeſſor Dr. Beckmann, Bonn: Probleme der deutſchen
Land wirtſchaft.

Die Vorträge finden jeweils abends 8 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße, ſtatt.

c

Beſitzwechſel in drei Gaſtſtätten.
„Goldene Kugel“ „Vaterland“ „Burgſchenk“.

Der Quartalswechſel hat große Anderungen im
Beſitzſtande der Merſebürger Gaſtſtätten gebracht.
Das ſeit drei Jahrzehnten im Beſitz der Familie
Meye befindliche Haus „Goldene Kugel“ iſt
von dem Reſtaurateur Otto Werner (bisher Gaſt
hof „Zum Vaterland übernommen worden.

Die Bewirtſchaftung des Reſtaurants „Z um
Vaterland“ in der Weißenfelſer Straße iſt an
den Gaſtwirt Hermann Becker (bisher „Burg-

ſchenk übergegangen. o
Die Gaſtwirtſchaft Zum Burgſchenk“ hat vo

n nom bruch Der Motorradfahrer flog über die Leſikſtangehinweg und erlitt ebenfalls leichte Verletzungen. Er
der Gaſtwirt Friß Kuhnert übernomnien

Gleichfalls am 1. April hat die Likörfabrik und
Weinhandlung Gebr. chwarz Nachf. das
Spirituoſen, Wein und Tabgkwarengeſchäft der
Firma Otto Loebus am Markt übernommen
Dieſer Beſitzwechſel hat beſondere Bedeutung, da die
Firma Gebr. Schwarz Nachf. damit das von dem
Gründer dieſer Firma einſt ins Leben gerufene,
e veräußerte Verkaufsgeſchäft wieder in Händen
hat.

Rohrbruch in der Clobicauer Skraße.
Bereits ſeit den Oſterfeiertagen ſickert in der Elo

bicauer Straße, in der Nähe der Gartenſtraße, das
Waſſer aus der Erde. Da nun bereits das ganze
Straßenſtück unter Waſſer ſteht, wäre es ratſam, den
Schaden zu beheben, denn ſonſt verſumpft die Straße
an dieſer Stelle. Die Tatſache, daß das ſchöne klare
Waſſer ſo ungenutzt davonläuft, kann den Neid derer
erregen, die jetzt noch immer Waſſer aus anderen
Häuſern herbeiſchleppen müſſen.

Am Poſtmarkenautomaten!
Wer von uns hätte des Abends nicht ſchon mit

einem dringenden Brief am leeren Automat geſtanden
und weidlich geſchimpft, daß ſchon wieder mal der
Automat leer iſt. Zumal am letzten Tag vor den
Feiertagen und auch Sonnabends abends. Und dann iſt
man kurzerhand bereit, der zuſtändigen Poſtverwaltung
die Schuld beizumeſſen. Aber gemach, lieber Mit
bürger, wir alle tragen ſelbſt ein groß Teil Schuld,
wenn uns dies Malheur ab und zu paſſiert. Vor allem
ſollte jeder, der ei größeres Quantum an
Marken braucht, dieſe am Schalter holen
laſſen, dann wäre ſchon viel geholfen. Und jeder,
der während der Schalterdienſtzeit noch ſchnell ein paar
Marken mitnehmen wollte, ſollte ſich doch ſo viel Zeit
nehmen und dem nächſten Schalterbeamten melden,
daß der Automat leer iſt.

Wer von uns Laien kennt denn den Mechanismus
dieſer Automaten? Es werden ſtets Rollen von
250 Marken zur Füllung verwendet, und wenn am
Schluß der Dienſtſtunden auch nur noch 10 Marken
in dem Automaten ſind, ſo kann man dies nicht ohne
weiteres feſtſtellen oder ſie gar durch eine neue Rolle
erſetzen. De Automaten werden regelmäßig vor Schluß
der Dienſtſtunden kontrolliert und es wird Vorſorge ge
troffen, daß bei knapper Füllung Erſatz bereit liegt, der
dann gewöhnlich beim Briefkaſtenleeren von einem Be
amten aufgefüllt wird. Aber, dies kann natürlich nur
dann in Frage kommen, wenn der Automat nörmal
in Anſpruch genommen wird, wenn alſo keine „Brief
markenmarder“ ihren Bedarf decken, weil ſie aus Be
quemlichkeit nicht an den Schalter gehen wollen. Dieſe
ſollten ſich lieber die praktiſchen Markenheftchen zu
legen. Da hat der Markenmarder dann nicht nur ſtets
die gewünſchten Marken jeder Gattung zur Verfügung,
ſondern er beraubt auch ſeinen Mitbürger nicht der
Möglichkeit, nach Schalterſchluß für einen wichtigen,
unvorhergeſehenen Brief eine Marke an dem „heiß
umſtriktenen“ Automat zu erhalten.

Die Börſe der Hausfrau
Der Wochenmarkt ſtand nicht nur unter den Nach

e der Feiertage, ſondern auch das neuerliche
Winkerwetter trug dazu bei, daß ſich der Geſchäfts
gang in äußerſt mäßigen Grenzen hielt. Die er
mittelten Durchſchnittspreiſe waren folgende: Butter

e 0, Eier 19. uark
Pfennig Obſt und Gemuſer Apfel 25—66, Apfel-

Merſeburg und der Sommerfahrplan
Einige Verbeſſerungswünſche.

ſcheidung darüber laſſen, ob dieſer Vorſchlag techniſch
dürchführbar iſt, da ja auch der Bahnhof Halle um
dieſe Zeit ſtark beſetzt iſt.

Ein weiterer Zug aus Magdeburg, der Perſonen
zug 431, an Halle 628, hat werktags guten Anſchluß
nach Merſeburg, Sonntags iſt dagegen keine Benutzung
mit einer mehr als einſtündigen Wartezeit verbunden
Der neue Sonntagszug 812 ab Halle 6.28 nach
Thüringen müßte Verbindung mit dieſem Zuge be
kommen. Damik würde zugleich den Anwohnern der
Strecke Köthen- Halle die vorzügliche Ausflugsmöglich
keit nach Thüringen (ſowohl nach Bad Blankenburg-
MellenbachGlasbach wie nach Eiſenach) geboten, da
abends Rückverbindung Halle Köthen beſteht.

Der Ausflugszug Sonnabend 15.30 ab Halle nach
Halberſtadt

mit guten Anſchlüſſen nach Thale und Wernigerode-
Bad Harzburg- Goslar ſollte etwa 7 Minuten ſpäter
gelegt werden. Man würde dann durch Zug 861 (an
Halle 15.31) eine gute jetzt fehlende Verbindung für
die Ausflügler von Merſeburg, Weißenfels, Naumburg
und Zeitz in den Harz ſchaffen. Dieſe geringe Ver
ſchiebüng in der Fahrtzeit würde gute Auswirkungen
auf die Benutzung des Zuges haben.

Zu dem Mittagsſchnellzug Halle
Sangerhauſen- Kaſſel iſt in Halle endlich
wieder ein paſſender Anſchluß geſchaffen worden.

„Direkte Züge Bad Lauchſtädk- Halle über Schlekkau
werden im kommenden Sommer gefahren, und zwar in
folgender Lage:

Sonntags 2164 Halle ab 15.00 Bad Lauchſtädt
an 15.42.

Sonntags 2165 Bad Lauchſtädt ab 21.05 Halle
an 21.46.

Werktags 8771 Bad Lauchſtädt ab 20.50 Halle
an 21.46.

Man hofft, durch dieſe Maßnahme den Beſuch des

Bades Lauchſtädt zu heben M.

ſinen Stück 6—13, Mandarinen, welche nun bereits
knapp werden, Pfd. 50, Bananen 15—20, Zitronen
Stück 8—-10, Tomaten 90, Rotkraut 25, Wirſing 20
bis 25, Weißkraut 20, Blumenkohl Stück von 50 an,
Braunkohl 30, Spinat 25--35, Kopfſalat 35, Zwiebeln
25, Mohrrüben 25, Kohlrüben 20, Schwarzwurzel 50,
Schnittlauch Bündchen 10, Meerrettich Stange von
30 an, Kartoffeln 7, Salatkartoffeln 10 Pf. Seefiſche:
Schellfiſch 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 45, Seegal 45,
Seelachs 35, Auſternfiſch 45-—50, Scholle 60, Bück
linge 50——60, Räucherhering 2 Stück 25, geräucherter
Seelachs 60, Salzhering Stück 10—15 Pf.

Wenn der Bürgerſteig nicht in Ordnung iſt.
Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am 1. Oſterfeier

tag gegen 22.30 Uhr. Zwei hieſige Arbeiter befanden
ſich auf dem Heimwege vom Leunawerk. Jn der Nähe
des Leunawerkes, dem Straßenumbau, kam ihnen aus
entgegengeſetzter Richtung ein Auto entgegen. Als ſie
demſelben nach rechts auswichen, wurde der Arbeiter
Kiel von einem Motorradfahrer, der von Leung kam,
von hinten angefahren und erlitt einen Unterſchenkel

gab an, daß er durch das entgegenkommende Auto
geblendet worden ſei und dadurch die vor ihm gehen
den Arbeiter nicht bemerkt habe. Der verunglückte
Arbeiter wurde mit dem Krankenauto nach dem ſtädt.
Krankenhaus gebracht. Dieſer Unfall iſt lediglich darauf
zurückzuführen, daß der Bürgerſteig an dieſer Stelle
noch nicht ganz in Ordnung iſt und die Fußgänger ge
zwungen ſind, auf dem Fahrdamm zu gehen.

Kündigung der Lohntafel
für das Perſonal der ſtaatlichen und kommunalen
Kranken-, Heil-, Pflege Fürſorge- und ähnlichen

Anſtalten
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter

hat die für das Perſonal der ſtaatlichen und kommu
nalen Kranken-, Heil-, Pflege-, Fürſorge- und ähnlichen
Anſtalten Mitteldeutſchlands abgeſchloſſene „Lohntafel
zum 31. März 1929 gekündigt und beim Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden eine Er
höhung des Spitzenlohnes (Oberpfleger) um 12 Pf.
ſtündlich beantragt. Bei einem derzeitigen Monatslohn
von 244,30 RM. des verheirateten Oberpflegers mit
einem Kinde in der Ortsklaſſe K läuft die Forderung
auf einen Monatslohn von 275,60 RM. hinaus.

Wachſender Flugverkehr
im Halle- Leipziger Flughafen.

Der Halle Leipziger Flughafen in Schkeuditz erfreut
ſich ſtets ſteigender Fregüenz. Die Flugleitung hat vor
kurzem ſtatiſtiſche Angaben veröffentlicht, die das ein
wandfrei nachweiſen. Demnach hat das Betriebsjahr
1928 einen Geſamkumſchlag von 31 922 Luftreiſenden
ergeben, d. h. 31 922 Reiſende ſind im Jahr 1928 im
Schkeuditzer Lufthafen angekommen, abgefahren oder
zwiſchengelandet.

Im einzelnen wieſen die Monate April bis Auguſt
eine konſtante Steigerung der Frequenzziffern auf;
denn der Geſamtumſchlag betrug im April 2501, im
Mai 3654, im Juni 4000, im Juli 4298 und im Auguſt
5023 Fluggäſte. Dieſe hohen Ziffern konnten erreicht
werden einerſeits durch das Befliegen ſämtlicher Flug
ſtrecken, die überhaupt verkehrsgeographiſch von Halle
aus in Frage kommen, auf der anderen Seite aber auch
infolge der vermehrten Reiſeluſt des Publikums in der
ſchönen Jahreszeit.

Auch bei den Angaben bezüglich der im Betriebs
jahr 1928 beförderten Luftfrachten einſchließlich Gepäck
der Fluggäſte und Luftpoſt läßt ſich eine Steigerung
während der Monate mit ähnlichen Witterungsverhält
niſſen (Mai bis Auguſt) feſtſtellen, die in dieſem Falle
vielleicht noch augenſcheinlicher wird. Hier betrug der
Geſamtumſchlag 541 823 Kilogramm, wovon auf den
Monat Mai 62961 Kilogramm, Juni 65 734 Kilo
gramm, Juli 74220 Kilogramm und Auguſt 83 140
Kilogrümm entfallen

Beſonders dann, wenn „guütes Wetter“ iſt, d. h.
wenn die Sonne ſchien, war die Nachfrage nach
Plätzen ſo ſtark, daß ſie oftmals nicht befriedigt werden
konnte. Es darf daher darauf verwieſen werden, daß
auch dann gutes Flugwetter herrſchen kann, wenn der
Himmel bedeckt iſt.

Man wird wohl nicht fehlgehen in der Meinung,
daß die im Vorjahr feſtzuſtellende ſtarke Zunahme des
Flugverkehrs auch in dieſem Jahre anhalten wird; denn
es müßten alle Anzeichen trügen, wenn nicht ſchon die
nahe Zukunft eine merkbare Feſtigung des Luftver
kehrsgedankens in immer weiteren Kreiſen mit ſich
brächte.

Hüſfe für Froſtſchäden

Steuerliche Berückſichtigung
für das Gewerbe. de

Der Reichsfinanzminiſter ordnet ſteuerliche
rückſichtigung der von Witterungsſchäden betroffenen
Gewerbe an. Der lange und ſtarke Froſt hat ſchwere
Wirtſchaftsſchäden in net Gartenbau und
Maſchinenbau verurſacht. Er hat u. a. auch viele
Erwerbszweige Mitteldeutſchlands erhebli geſchädigt. Hierzu gehören vor allem das Baugewerbe
und die Schiffahrt, die längere Zeit ſtillgelegen haben,
und die Landwirtſchaft, deren e tellung
hinausgezögert wurde. Auch ſonſt haben Arbeits
Unterbrechungen in verſchiedenen Erwerbszweigen
eintreten müſſen.

Der Reichsfinanzminiſter hat nun in einem
Runderlaß die Finanzbehörden e in all
dieſen Fällen begründete Anträge auf Stundung oder
Ermäßigung von Steuern wohlwollend zu behandeln.

Schulbefreiung
land wirtſchaftlich tätiger Schüler.
Der lang anhaltende ſtrenge Winter wird, ſoführt der re

Runderlaß aus, zur Folge haben, daß ſich in dieſem
Frühjahr die Beſtellungsarbeiten ſehr zuſammen
drängen und einen außergewöhnlich hohen Arbeiter
bedarf erfordern.

Um die möglichſt ſchnelle Abwicklung der Be
ſtellungsarbeiten zu fördern, werden daher die Leiter
und Leiterinnen ländlicher Fortbildungsſchulen er
mächtigt, An trägen auf Befreiung landwirſche el tätiger Schüler und

chüle rinnen vom weiteren Beſuch der
Fortbildungsſchule für die Dauer derFrühjahrsbeſtellung zu entſprechen.

Wenn dadurch die Zahl der Schüler einer Schule
oder Klaſſe auf weniger als die Hälfte herabſinkt,
kann der Landrat, nach Anhörung des Schulrates
die vorzeitige S e des Unterrichts anordnen.
Sofern die betreffende Schule nicht in der Verwal
tung des Kreiſes ſondern einer Gemeinde oder eines
Gemeindeverbandes ſteht, iſt dem örtlichen Schul
vorſtand Gelegenheit zu geben, ſich hierzu zu äußern

Eine Merſeburger Unſitte.
Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns:
Jetzt, wo das Frühjahr en wäre es an der

Zeit, einer beſonders in Merſeburg geduldeten Un
ſütte etwas auf den Leib zu rücken. enn man in
den Hauptgeſchäftsſtunden durch die Gotthardtſtraße
oder eine andere Geſchäftsſtraße geht, ſo paſſiert es
immer und immer wieder, daß man den
verlaſſen muß, um einen oder zwei nebeneinander
fahrenden Kinderwagen auszuweichen, weil die
Frauen oder Mädchen, in Geſpräche vertieft, es ganz
Wſtverſtändlich erwarten, daß die Fußgänger ihnen
Platz machen. Welche Gefährdung dadurch entſteht,
ſowohl für den Verkehr als auch für das Leben und
die Geſundheit der Perſonen, ſei nur angedeutet. Es
gibt Plätze und Wege genug, wo Mütter und Kinder
mädchen ſich aufhalten können, und gegen Gefahren
und Beläſtigungen geſchützt ſind. Die Frauen und
Mädchen können die Einkäufe auch ohne Kinder
wagen tätigen, freilich ſo unterhaltend iſt es nicht,
als wenn ſie zu zweit vor den Schaufenſtern ſtehen
oder durch die Straßen erzählend den ſagen

ußſteig

e Landwirtſchaftsminiſter in einem

ſchieben können dafür würden ſie aber zeitiger den
Heimweg mit ihren Einkäufen finden, wenn ſie ohne
Kinderwagen entſandt würden. Es ſoll das nur eine
Anregung zum Nachdenken ſein!

Kennzeichnung der MübagWagen
Aus unſerem Leſerkreiſe gehen uns folgende

Zeilen zu:
Vor einigen Tagen hat die Merſeburger Überland

bahn Dürchgangswagen auf der Linie Halle--Röſſen
eingeſetzt. Die Wagen dieſer Linie tragen als Kenn
zeichen neben dem Richtungsſchild „Merſeburg-Röſſen“
auf einer Seite des Vorderperrons ein kleines
ſchwarzes R auf gelbem Grunde. Dagegen ſind weder
an den Seiten des Wagens, noch an den Anhänge
wagen, noch im Jnnern des Wagens, ja nicht einmal an
der Rückſeite Schilder angebracht, die Aufſchlüſſe über
das Ziel des Wagens geben könnten.

Am Gemeinſchaftsbahnhof in Merſeburg muß der
Fahrgaſt drei verſchiedene Linien auseinanderhalten,
die alle gekennzeichnet ſind. Wenn erſt die Projekte
neuer Linien zur Durchführung gelangt ſind, wird die
Verwirrung noch größer. Es iſt an der Zeit, daß auch
die Merſebürger Uberlandbahn ihre Linien in derſelben
Weiſe bezeichnet, wie es bei allen anderen Straßen
bahnen üblich iſt. Auch in Leipzig tragen die
Außenlinien Nummern, dasſelbe iſt inMagdeburg der Fall, obwohl in beiden Städten
die Außenlinien einer anderen Geſellſchaft gehören
als die übrigen Linien. Die Entwicklung des Jnduſtrie
gebiets Halle- Merſeburg iſt mit der des Ruhrgebiets
durchaus vergleichbar. Im Ruhrgebiet tragen auch
alle Überlandbahnen Nummern, die aller
dings ſo beſchaffen ſein müſſen, daß ſie mit den
ine benachbarter Städte nicht verwechſelt werden
önnen.

Es wäre deshalb recht zweckmäßig, die Beziffe
rung der Linien der Merſeburger Überlandbahn
an die Linien der halliſchen Straßenbahn anzuſchließen.
Die Nummern 1 bis 9 werden in Halle von den Haupt
linien, die von 10 bis 19 von den Einſatzlinien in An
ſpruch genommen. Nichts liegt daher näher, als die
Uberlandbahnlinien mit den Nummern von 20 an zu
bezeichnen: 20, 21, 22 uſw. Eine Bezeichnung durch
Buchſtaben A, B, C, D uſw. iſt nicht zu
empfehlen, da doch kurz über lang die vielen
Autobuüslinien in und um Halle und Merſeburg
mit dieſen Buchſtaben bezeichnet werden müſſen, wie
es auch anderswo üblich iſt.

Wie unzulänglich die jetzigen Bezeichnungen ſind,
zeige folgendes Beiſpiel: Ein Fremder, der in Halle
angekommen iſt, fragt nach der Straßenbahn nach
Röſſen. Man iſt gezwungen, ihm erſt umſtändlich die
Wagen zu beſchreiben: „Sie fahren mit der Merſe
burger Uberlandbahn, die Sie an den grünen Wagen
erkennen. Aber vergeſſen Sie nicht, vor den Wagen
zu laufen und nachzuſehen, ob ein R dranſteht.“ Da
bei iſt noch keine Gewähr gegeben, ob der Fremde tat
ſächlich den Wagen findet. Viel kürzer und
präziſer iſt eine Nummernbezeichnung: „Linie 21.“
Der Fremde wird jeder anderen Frage enthoben, weil
er ſolche Nummernbezeichnungen von allen anderen
Großſtädten gewöhnt iſt. Unerläßliche Bedingung
freilich iſt, daß die Liniennummern an beiden Seiten
des Wagens ſowie vorn und hinten deutlich erkenn
bar ſind, beſonders an den Anhängewagen. Ratſam
wäre, daß die Nummernbezeichnungen vom Wagen
innern aus reguliert werden könnten, wie es bei der
Straßenbahn in Halle der Fall iſt. Weiße Schilder aus
Pappe dürften genügen und keine nennenswerten

Koſten hervorrufen. F. r
Tageskalender.

Mittwoch 3 AprilMRG.: Verſammlung. „Tivoli“: Konzert.
Donnerstag, 4. April.

Vaterl. Frauenverein Merſeburg-Land: Verſamm
lung. Naturheilverein: Lichtbildervortrag.Gabelsbergert Verſammlung „Tivoli Konzert
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Durch das Reichsgeſetz vom 20. Dezember 1928 iſt
eine Reihe von bisher nicht verſicherungspflichtig ge

nfallverſiche
Zu dieſen Betrieben

Krankenhäuſer, Heil und Pflegeanſtalten, Entbin
dungsheime und ſonſtige Anſtälten, die Perſonen

weſenen Betrieben und Tätigkeiten der
rung neu unterſtellt worden.
gehören

zur Kur oder Pflege aufnehinen,
2. Laboratorien für naturwiſſenſchaftliche, mediziniſche2

oder techniſche Unterſuchungen und Verſuche;
3. Betriebe, die Röntgeneinrichtungen verwenden;
4. der Betrieb der Schauſpielunternehmungen, Schau

ſtellungen und Vorführungen;
5. Unternehmen, die Muſikaufführungen, Geſangs

und deklamatoriſche Vortrage veranſtalten;
zu 4 Und 5. ohne Rückſicht auf den Kunſtwert der
Leiſtungen;

6. Lichtſpielbetriebe (Herſtellung, Vertrieb und Vor
führung von Lichtbildſtreifen);

7. Rundfunkſendebetriebe;
8. Betriehe und Tatigkeiten zur Bewachung von

Betriebs und Wohnſtätten.
Das Reichsverſicherungsamt in Berlin hat die Friſt

ir die Anmeldung der Betriebe auf die Zeit bis zum
15. April 1929 einſchließlich feſtgeſetzt. Zur Anmel
dung verpflichtet iſt der Unternehmer oder ſein geſetz
licher Verkreter.

Die Polar- und Nordlandfahrten des
Norddeutſchen Lloyd im Sommer 1929.

Die Geſellſchaftsvreiſen des Norddeutſchen Lloyd
nach dem Nordland beginnen in e Sommer am
28. Juni mit einer Fjordfahrt des beliebten Doppel
ſchraubenPaſſagierdampfers „Lützow“. Dieſe Reiſe
führt nach den ſchönſten Pläßen der norwegiſchen
Küſte und endet am 10. Juli in Bremerhaven, von
wo aus ſie auch ihren Ausgang genommen hat.

Am I. Juli wird alsdann die „Lützow“ eine
zweite Reiſe nach dem Nordland, bis zum Nordkap
hinauf, unternehmen. Sie wird am 31 Juli in
Bremerhaven beendet werden.

Am 6. Juli wird der elegante Doppelſchrauben
e „Sierra Ventanga“ die diesjährige
große, 28 Tage dauernde Polarfahrt antreten, die
über Edinburg zunächſt zu zweitägigem Aufenthalt
nach Jsland und dann nach Spitzbergen führt. Dem
Beſuche der Ma dalenenbai ſchließt ſich eine Fahrt
bis an die Packeisgrenze an, von wo rückke rend
eine Reihe weiterer Buchten Spitzbergens beſuchtwerden. Unter Berührun zahlreicher WNate an der

norwegiſchen Küſte geht r die Fahrt heim
wärts. Sie endet am 2. Auguſt in Bremerhaven.

Am 6. Auguſt geht Dampfer „Sierra Ventang“
Zu einer zweiten Nordkapfahrt, der letzten dies
jährigen Nordlandreiſe, in See

Der e Lloyd in Bremen oder ſeine
Vertretung, Verkehrsbüro Merxrſeburg, Kl. Ritter
ſtraße Telephon 828 ſtellt allen Intereſſenten
auf Wunſch gern veich bebilderte Druckſchriften mit
allen Einzelheiten über die Nordlandreiſen koſtenlos
zur Verfügung.

Vorausſichtliche Wikterung

bis Donnerstag abend.
Der Kälteeinbruch, der von Nordoſten her über

Mitteleuropa vor ſich geht, hat jetzt die Tempe
raturen bis an den Gefrierpunkt ſinken laſſen. Wei
tere Zufuhr kalter Luft ſteht noch bevor, gleichzeiticwird aber nach einigen Schneeſchauern nunmehr an
bald wieder Aufklaren einſeßen. Die Temperaturen
werden daher tagsüber wieder ein wenig höher an
ſteigen, aber in der Nacht um ſo ſtärker zum Sinken
kommen. Die tiefſte Temperatur bei dieſem Kälte
rückfall iſt für die Frühſtunden des Donnerstag zu
erwarten An der Südſpitze Grönlands iſt ein neues
Tief erſchienen. Es drängt kräftig oſtwärts vor und
nimmt dem Kälteeinbruch die Kraft zum weiten
Vordringen gegen Südweſten. Wahrſcheinlich wird
ſchon im Laufe des Donnerstag ein Rückflüß derkalten Duſtmaſſen ſtattfinden und damit die Kälte

periode ihrem Ende entgegengeführt werden.
Ausſichten: Noch immer Schnee und Graupel

ſchauer, aber von abnehmender Häufigkeit und Er
giebigkeit, kalt bis zu Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Seinen Brandwunden erlegen.
X Leuna. Verſtorben iſt am Dienstag vormittag

im Krankenhaus des Ammoniakwerkes der Schloſſer
Willy Tſchierſchke aus Halle. Er hatte am Donners
tag nachmittag vergangener Woche auf ſeiner Arbeits
ſtelle in der Gasfabrik eine Verbrühung durch
Dampf erlitten, die ſeine Überführung in das Kranken
haus erforderte. Obwohl die Verletzungen nicht allzu
ſchwerer Art zu ſein ſchienen, iſt der Verletzte am
Dienstag verſtorben. Der Verſtorbene ſtand im
43. Lebensjahre und hinterläßt Frau und 2 unverſorgte
Kinder.

Großes Zitherkonzert
im Geſellſchaſtshaus in Neu Röſſen,

Der Zitherverein Neu-Röſſen, gegr.1919, veranſtaltet am Sonnabend im großen Saal
des Geſellſchaftshauſes NeuRöſſen unter Mit
wirkung des Zithervereins „Edelweiß“,
Weißenfels ein großes Zitherkonzert mit
anſchließendem Feſtball. Beide Vereine werden
unter der Leitung des Dirigenten Linus
Fritzſche, der ſeit einigen Jahren auch Dirigentdes Weißenfelſer Vereins iſt, einige ſchöne Chor
ſtücke zum Vortrag bringen. Außerdem werden ver
ſchiedene Solovorkräge der Herren Dorwarth,
Ketterman, Schönmehl und Fritzſche zu
hören ſein.

Anderſen-Nexö-Vortrag.
X Leunga. Einen künſtleriſchen Unterhaltungsabend

veranſtaltet die Gruppe Merſeburg der „B ücher
gilde Gutenberg am kommenden Freitag,
20 Uhr, im Gaſthof Zum heiteren Blick“. Rezitationen,
Chorgeſänge (Volkschor Röſſen), Künſtlermuſik und eine
Ausſtellung guter Bücher ſind vorgeſehen. Der Lektor
Johannes Schönherr, Leipzig, wird in einem kurzen
intereſſanten Vortrag in das Leben und Werk des be
deutenden däniſchen Dichters Martin Anderſen
Nex d einführen. Das Leben dieſes bekannten
Dichkers iſt ſehr wechſelvoll vom Hirtenknaben er
arbeitete er ſich trotz mancher Nackenſchläge zu einem
anerkannten Dichter empor. Das Reiſebüch über
Spanien „Sonnentage“, „Pelle, der Exoberer“, „Stine
Menſchenkind“ trugen beſonders zu ſeinem Ruhm bei.

Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig gehalten. (Näheres
ſiehe Jnſerat.)

Sprengungen am Kötzſchener Weg.

W Lenna. Am Dienstag wurden in den Mittag
Kunden an der Straße Kötzſchener Weg in Leuna
Sprengungen zur Beſeitigung eines Betonblockes,
welcher noch von den Maſten der Uberlandzentrale her
Lührt, vorgenommen. Nur durch die Abſperrungen der
Straße ſeitens der Schutzpolizet wurde man auf die

Her LeungHrozeß
Die Vorunterſuchung abgeſchloſſen.

die Leunawerke geſchädigt worden ſind,

in Anſpruch nehmen.

Große Strafkammer Naumburg
Eine billige Wäſcheausſtattung für ihren jungenHaushalt u hTagewerben zu W uruin,

Weißenfelſer ſtädtiſchen Kran
rei beſchäftigt und wohnte
Eines Tages wurde bemerkt, daß ſie ein größeres
Wäſcheſtück in ihre Strickjacke wickelte und wen
legte. Eine Durchſuchung ihrer Wohnung förderte

Sie wurde im
enhauſe in der Wäſche

aufmerkſam. Da durch die bisherigen Sprengungen
die reſtloſe Beſeitigung nicht erfolgt iſt, ſo muß in den
Tee Tagen mit weiteren Sprengungen gerechnet
werden.

Autounfall.
W Röſſen. Beim Uberqueren der Straße an der

berüchtigten Ecke EbertſtraßeInduſtrietor in Roſſen
wurde der Werkmeiſter Otto Schönmehl aus
Leung von dem Privatauto eines Fleiſchermeiſters aus
Dörſtewitz erfaßt. Schönmehl ſprang zur Seite
wurde jedoch noch von einem Rad erfaßt und zu Boden
geſchleudert. Mit dem Auto mußte er zur Ambulanz
des Ammoniakwerkes transportiert werden, wo ein
Bruch des linken Unterſchenkels feſtgeſtellt
wurde. Der Verunglückte, der verheiratet iſt, fand

ſcheinend hatte der Fahrer des Kraftwagens von dem
Unfall gar nichts bemerkt, denn er mußte erſt durch
Paſſanten angehalten werden.

Zweckverband Dürrenberg

Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunden.

Bad n e und Mütterberatungsſtun im April finden ſtatt in Bad
Dürrenberg am 8. April, 15 Uhr, im Amts-
zimmer in Spergau am 5. April, 15 Uhr imGaſthof Sieler; in Teudit am 5. Apull, 1422 Uhr,
in der neuen Schule in Kölſchanun am 26 April,
14 Uhr, im Gaſthof Sack

Gefährliches Oſterfeuer.
Ammendorf. Montag gegen 1830 Uhr entſtand

in der Beefener Straße in einem Stallgebäude ein
Feuer. Die Feuerwehr beſeitigte die Geſahr in 1
ne Täkigkeit. Der entſtandene Sachſchaden iſt
erheblich.

Schkeuditzer Einwohnerbewegung,
S Schkeuditß. Jm Monat März kamen in der

Stadtgemeinde Schkeuditz 60 Perſonen (März 1928
78 Perſonen) zur polizeilichen Abmeldung. Die Ein
wohnerzahl bekrug am 31. März 1929 nach den poli
zeilichen Meldungen 8277 Perſonen.

Konzert und Theaterabend.
8 Schkeuditz Einen Konzert und

Theaterabend veranſtaltete der „Sängerkreis“
am erſten Oſterfeſttag im „Waldkater Puünktlich
um 8 Uhr eröffnete die Sängerſchar unter Chor
meiſter Dietzels altbewährter Leitung den Abend.
e Darbietungen ſtanden auf beachtlicher
Höhe. Beſonderen Beiſall aber fand das zum Ab-
ſchluß des Abends anſaeſhrte Luſtſpiel Er iſt nicht
eiferſüchtig“. Der Vorhang mußte ſich mehrmals
trennen, ſo ſtark war der Beifall des vollauf be
friedigten Hauſes.

Aus der Unfallchronik.
S Schkeuditz. Zuſammengeſtoßen ſind an

der Ecke Halliſche und Teichſtraße ein hieſiger Kraftwagen und ein aus Leipzig kommender Merecteg
wagen eines dortigen Oberregierungsrates. Während
am Schkeuditzer Wagen die Stoßſtange eingedrückt
wurde, wurde dem Leipziger Wagen der Kotflügel
ſtark beſchädigt. Perſonen kamen glücklicherweiſe
wicht zu Schaden Waſſerrohrbruch. Am
Beuditßer Wege, dicht hinter der Maſchinenfabrik
von Carl Enkeée, hat ſich ein See gebildet, der die
ganze Straßenbreite einnimmt. lllem Anſchein
nach iſt die Urſache ein Waſſerrohrbruch,
Wochenmarkt. Ab 1. April bis 30. September
beginnt der hieſige Wochenmarkt Mittwochs und
Sonnabends um 7 Uhr.

Theaterabend.

S Wehlitz. Der Schkeuditzer Männer-Geſang-
verein wiederholte am erſten Oſtertag in Wehlth
das ſeinerzeit ſo beifällig aufgenommene bayeriſche
Volksſtück s Lieſerl vom Lindenhof“ und erztelte
damit ſtarken Erfolg. Der Abend wurde durch drei
gefällige Männerchöre eingeleitet. Uberaus reizvoll
waren am Sluß die rhythmiſchen Tänze von Fräu-
lein Erna und Liesbeth Große. Der Beifall war
anhaltend und ehrlich

2 Einbrüche in einer Nacht.
s Gleſien. Jn einer Nacht wurden hier gleich

9

nur ſchwache Detonationen verurſachende Sprengungen

Aus dem Gerxrie!

Ein Teil des Verfahrens abgetrennt.
Nach mehr als eineinhalb Jahren Dauer iſt jetzt

die Vorunterſuchun g in dem Strafverfahren
wegen der Millionenbetrügereien, durch die

abgeſchloſſen worden. Es handelt ſich dabei, wie erinner
lich, um Durchſtechereien größeren Stils, die von dem
Malermeiſter Schönfeld mit Hilfe von Angeſtellten
der Leunawerke bei der Durchführung von Bau
auſträgen verübt worden ſind. Da der im Laufe des
Sommers zu erwartende Prozeß Dimenſionen wie etwa
im BarmatProzeß anzunehmen drohte, hat der Unter
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Jacob y, nunmehr

das Verfahren gegen eine Reihe von An
geſtellten der Leungawerke, die wegen der
Annahme von Schmiergeldern ſich der paſſiven Be
ſtechung ſchuldig gemacht haben, ab getrennt, ſo
daß ſich dieſe Angeſtellten geſondert zu verantworten
haben werden. Gegen die Hauptangeklagten, haupt
ſächlich gegen den Malermeiſter Sch ö nfeld, der ſich
auf dieſe Weiſe außerordentlich bereichert hatte, iſt
Anklage wegen Betruges und verſuchten
Betruges zu erwarten. Trotz der Abtrennung des
Verfahrens gegen einen Teil der Beſchuldigten wird
der Prozeß gegen die Hauptangeklagten geraume Zeit

te ſich die Arbeiterin Hedwig P. aus

auch im Krankenhauſe.

n

Aufnahme im Krankenhaus des Leungwerkes An

sſagl
Stelle
ſtrafe verurkeilt. Jhre Berufung wurde verworfen

Der Zeitzer ungetreue Konkursverwalter in der
Bernfungsinſtanz.

Eine Sache, die in

Bauvereins handelte wurde in der

verwalter Arthur N. aus

ſchaft Berufung eingelegt hatte.

überhebun

zuihm 8
Von der Anklage der Verleituner freigeſprochen worden. An
ſprechun
gelegt, beſonders weil

rechte erkannt worden war. S. war Vorſteher der

hat S. höhere Gebühren erhoben und das über
ſchießende Geld, 5393 M. in ſeine S geſteckt. Zu
dieſem gehörte auch der Konkurs des 9Deſſen Sohn hatte in Erſfahrung gebracht, daß S

ihm 105 M. Zubiel abgenommen hatte und hatte
Anzeige erſtattet. S. hat ihn dann bearbeitet, die
Anzeige zu widerrufen, worauf W. erklart hatte
„Wenn ich aber ſchwören muß, mache ich nicht mit
Er hatte dann eine eidesſtattliche Verſicherung
unterſchrieben, r die S. ſich ſpäter decken wollte,
wofür S. ihm 300 M. gezählt hatte. Der Ausſpruch
„dann mache ich nicht mit hatte ſchon in Weißen
fels zur Freiſprechung geführt und führte auch jetzt
wieder dazu Nur auf die Strafe von 1 Jahr Ge
fängnis ſind S. die bürgerlichen Ehrenrechte auf
2 Jahre aberkannt worden. M ſollte ſich aus einem
Konkürſe eine Kücheneinrichtung beſchafft haben,
ohne ſie zu bezahlen. Auch das konnte nicht nach
gewieſen werden, weshalb es bei der Freiſprechung
geblieben iſt.

Pfarrerswitwe Als leben einen Beſuch ab und
entwendeten 40 Mark Bargeld und 1 Paar Schuhe.
Dann brachen die Langfinger beim Lehrer S ch u l z e
ein, dem Verwalter der Spar und Darlehnskaſſe.
Die Hoffnung, hier Geld vorzufinden, blieb un
erfüllt, denn Barmittel waren nicht vorhanden. So
hieß man Zigarren und eine Uhrkette mitgehen. Von
den Dieben fehlt noch jede Spur.

reifen einiger N
uer nicht weiter um ſi

Motorradunglückh
S Kleingöhren. Am zweiten Feiertag, nachmittags

e Uhr, fuhr der hieſige Bauunternehmer
Rohland mit ſeinem Motorrad

burger rn zwiſchen Weißenfels und Plennſchütz
mit einem Auto aus Hannover zuſammen. Roland
mußte ſchwer verletzt in das Krankenhaus in Weißen
fels eingeliefert werden. Die mitfahrende Ver
wandte kam außer einigen kleinen niemit dem Schrecken davon. Das Motorrad iſt voll
i zertrümmert, auch das Auko mußte abge
chleppt werden.

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden.
Z. Lützen. Jm April finden folgende Säuglings-

wiege und Mütterberatungsſtunden ſtatt. In
Lützen am 9 April, 15 Uhr, im Schloß, in Groß
e hn a am 12 April, 15 Uhr, in der Schule Kleinlehna, in Muſch witz am 35. Apriß 15 Uhr, in
der Schule.

Oſterkonzert.

S Lützen. Das am erſten Oſterfeiertag von der
hieſigen Stadtkapelle im „Schühenhaus veranſtaltete
Konzert erfreute ſich eines einigermaßen guten Be
ſuches. Werke von Verdi, Auber, Roſſini, Lehar
und Johann Strauß wurden von der Kapelle recht
anſprechend geſpielt und die oft ſchwierigen Kom
poſitivnen einwandfrei überwunden. Der altbekannte
„HKaiſerwalzer“ von Johann Strauß fand matur
gemäß den meiſten Anklang und wurde die Kapelle
und ihr Dirigent, Herr O. Kraus, mit reichem Bei
fall belohnt

Aus dem Geiſeltal.

Zöbigker. Einen unfreiwilligen Auf
enthalt bon mehreren Stunden mußte am Sonn
abend ein vollbelädenes Bierauto der Engelhardt
brauerei, das in Richtung Mücheln fahren wollte, in
der Dorflage nehmen, indem ein Rad verlorenging.
Die koſtbare Laſt mußte abgeladen und mit einem
anderen Auto dem Beſtimmungsort zugeführt werden,

Rund um Querfurt,
Neue Mühle.

O Niedereichſtädt. In unſerem Orte epkegt ein
neues hohes Gebäude die Aufmerkſamkeit der Ein
wohner. Der Müller Förſter errichtet eine neue,
moderne Mühle. Das Bauwerk, eines der höchſten
in unſerem Ort, iſt im Rohbau ziemlich beendet und
nach Fertigſtellung wird mit dem Einbau der Ma
ſchinen begonnen. Die Windmühlen werden ſcharfe
Konkurrenz bekommen.

Querfurter Wieſenmarkt.
O Querfurt. Der Wieſenmarkt am Oſterdienstag

hatte unter der Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden
Am Pferdemarkt und am Schweinemarkt herrſchte
Mangel an Nachfrage Es ſtanden 30 Pferde zum
Preiſe von 200 bis 1600 M. zum Verkauf. Die Kauf
luſt war nur gering. Ebenſo am Schweinemarkt, zu
dem 115 Körbe angefahren waren. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 60 und 100 M.

Dem Verkehr wieder freigegeben.

O Göhrendorf. Die infolge des Umbaues geſperrte
Straße Göhrendorf- Jüdendorf iſt für den Verkehr
wieder freigegeben

Geſtrandete Flaſchenpoſt.

O Nemsdorf. Eine bei dem Hochwaſſer von Bärn

2 Einbrüche verübt. Zuerſt ſtatteten die Diebe der
ſtädt abgeſandte Flaſchenpoſt wurde von einen

eine Menge Wäſche zutage, die ſie geſtohlen hatte.
Das Schöffengericht hatte ſie wegen Diebſtahls an

vön 2 Monaten Gefängnis zu 300 M. Geld

Zeitz viel Staub aufgewirbelt
hat, da es ſich um Vorſtandsmitglieder des dortigen

Bexufungsinſtanz
ohne nennenswertes Ergebnis zu Ende geführt. Das
Schöffengericht in Weißenfels hatte den Konkurs-

Zeitz von der Anklage der
Untreue freigeſprochen, wogegen die Staatsanwalt-

i Jn der gleichen Sachewar der Juſtizinſpektor Ludwig S. wegen Gebühren
in Tateinheit mit Betrug in drei Fällen

Jahr Gefängnis verurteilt worden, woraufMerat Unterſuchungshaft angerechnet waren
8 i zum Meineid war

gegen dieſe Frei
hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein

Verbrechen im Amte vorlag
und nicht auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren

Konkursabteilung, und auf ſeinen Vorſchlag ſoll N.
Konkursverwalter geworden ſein Jn drei Konkurſen

alers Wacker.

el werben kenneDen

der

däuf der Naum

Infolge Zurückgehens des Waſſers hatte ſie ſich an einer
tiefer liegenden Stelle feſtgeſeht. Beim Offnen der
Flaſche würde ein Zettel mit ſolgender Aufſchrift ent
nommen Barnſtädt, den 11. 3. 1929. Abſender Willi
Schnerr, Barnſtädt bei Querfurt, Reg. Bez. Merſeburg.

Wechſel im Amt des Fleiſchbeſchauers.
O Niederſchmon. An Stelle des bisherigen Fleiſch

beſchauers Necke, Niederſchmon, der altershalber ſein
Aint niederlegt, wird der Aufſeher Karl Grießer, Nieder
ſchmon, als Fleiſchbeſchauer für den Beſchaubezirk
„KHleineichſtädt 1“ (Gem. Niederſchmon) und als Stell
vertreter für den Beſchaubezirk „Kleineichſtädt 2
(Gem. Oberſchmon) angeſtellt

Aus dem Unſtruttal.
Theaterabend.

O Laucha. Die Theatergeſellſchaft „Thalia“ gabam 1. Oſterfeiertag durch m Aufführung des Luſt
ſpiels Die goldene Eva“ einen neuen Beweis ihres
Könnens. Auch haben die jungen Kräfte bewieſen,
daß ſie den alten in nichts nachſtehen wollen und ſo
wird es möglich, daß auch fernerhin den Freunden
der Geſellſchaft ſchöne Stunden geboten werden
können. Der Schützenhausſaal war gut beſetzt jedoch
wäre der Zuſpruch noch bedeutend ger geweſen
hätte nicht der Wettergott einen Skrich durch die
Rechnung gemacht. Das Luſtſpiel ſelbſt ſpielte zu
Augsburg um die Mitte des 16. Jahrhunderts Alles
in allem muß betont werden, daß beſſere Kräfte
wohl nicht gefunden werden konnten.

Ferkelmarkt.

O Bad Bibra. Angefahren waren 89 Saug
ſchweine in 15 Körben. Das Paar wurde mit 65 bis
79 RM. verkauft. Der Geſchaäftsgang war rege, der
Markt konnte aber nicht vollſtändig geräumt werden.
Der nächſte Ferkelmarkt findet von 7 Uhr ab ſtatt.

Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunden.
im Bezirk Freyburg.

„Jn Gleina am 19. April, 15 Uhr, bei au
Rühlemann; in Freyburg am 4. und 18 April,
1430 Uhr, Kleinkinderſchule; La uſcha am 9. und
23. April, 1480 Uhr, Kleinkinderſchüle; in Balg
e am 15. April 14 Uhr, im P arrhaus; in
Larkröhlitz am 16. April, 14 Uhr, in der

Schule in Goſeck am 17. April, 11 ühr, Klein
kinderſchule; in Kirchſcheidungen am 25. April,15 Uhr, im Pfarrhaus.

Die Volksbühne Halle in Freyburg.
O Freyburg. Die Deutſche Volksbühne Halle hattezum Oſtermontag zur Aufführung der Operette Der

Soldat der Marie ins Schützenhaus eingeladen.
an kann wohl von einem guten Beſuch ſprechen

Geſpielt wurde flott und gut, auch der Geſang war
anſprechend. Einzelne Szenen brachten ſtarken Bei
fall und nochmaligen Hervorruf. Der Geſamteindruck
den die Aufführung in Freyburg hinterließ, war einguter, und die e wird bei einem Wieder
h hierſelbſt hoffentlich ein noch volleres Haus
haben.

40 Jahre deutſcher Sänger.
O Großjena. Jm hieſigen Männergeſangverein

konnten 6 Mitglieder auf eine jährige Mitglied
e als aktive Sänger zurückblicken. Es ſind dies
zie Herren Bruno Rudolph (lange Jahre 1. Vor

ſibender, jetzt Ehrenvorſitzender des Vereins

ot h Hermann Spiße, H iKarl Magwitz n e Fl.
ä r

ca r e S
ſirigent die Ehrungen

für die Sukunft
Berufsjubiläum

Jahn vefindet ſich ſeit 37 Jahren und Seibicke ſeit
44 Jahren bei der Fa. Lippert Co. G. m. b. H.

Der Stanzer Hermann Müller, bei der Fa.
Gebr. Müllker, Kammſabrik, konnte auf eine
25jährige Arbeitszeit zurückblicken.

Weißenfels und Umgebung.

Abbruch der Zuckerfabrik Weißenfels.
H. Weißenfels. Das geſamte Fabrikanweſen

einſchließlich der Betriebseinrichtung der Zuger-
fabrik iſt von der Firma Fr. König, Induſtrie
und r in Magdeburg käuflicherworben worden. Die Maſchinen werden der Wie
derverwendung zugeſührt und ſachgemäß ausgebaut.
Die Banulichkeiten der Fabrik werden niedergelegt
Das Gelände der Zuckerfabrik wird damit der Be
bauung erſchloſſen.

Provinzialmiſſionsfeſt.
H. Weißenfels Der Verband Provinz Sachſen

und Anhalt für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft ver
anſtaltet in Verbindung mit ſeiner 10 Hauptver
ſammlung ein Probinzialverwaltungsmiſſionsfeſt vom
20. bis 28. April.

Wilderer vernichten einen Faſanenbeſtand.

Weißenfels. Der Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, einer Wildererbande, die ſchon ſeit Wochen
im 4. Jagdbezirk ihr Unweſen trieb das Handwerk
zu legen. Es handelt ſich um die Arbeiter Stöbe,
Hoffmann und Gebrüder Kranz. Sie haben den
Faſanenbeſtand des 4. Jagdbezirks vernichtet und
ſind dabei in raffinierter Weiſe vorgegangen Vor
dem Froſt benutzten ſie einen extra für ihre Zwecke
hergeſtellten Kahn zum Uberſchreiten der Saale,
während ihnen ſpäter die Eisdecke ſehr zuſtatten kam
Die Faſanen wurden mit einem zerlegbaren Mauſer
Karabiner abgeſchoſſen und meiſt in der Wohnung
der Gebrüder K. verſpeiſt.

„Das indiſche Grabmal.“
Der zweite Teil dieſer großen Filmfol e unter

dem Titel Der Tiger von Eſchnapur“ gelangt ab
Dienstag im Unton- Theater zur Se en
Auch dieſer Teil, dem eine ausführliche Beſchreibung
des erſten Teiles vorausgeht, iſt reich an ſpannenden
Erlebniſſen und packenden Begebenheiten. Der Schau
platz der Handlung, das Wunderland Jndien, bildet
auch heitte noch ein großes Rätſel der Forſchungs
reiſenden. Um ſo mehr muß es begrüßt werden,
wenn mutige Leute immer mehr in dieſes Land vor
dringen und Sitten und Gebräuche im Bilde feſt
halten und ſo der Mitwelt zugänglich machen. Mag
auch in dieſem Filmn die Phantaſite vorherrſchen, ſo
erinnert doch mänches Bild und manche Szene an
Tatſachen, die aus Reiſebeſchreibungen entnommen
worden ſind und die uns dieſes Wunderland e
Schönheit und ſeiner Pracht erſcheinen ha ieſes
Werk, das nach dem gleichnamigen Ullſteinroman
von Thea v. Harbou gedreht iſt, wird von Darſtellern
Stragen, von denen zu nennen ſind Conrad Veidt,
dig de Putti, Mig May und Paul Richter

Ein gutes Beiprogramm verbollſtändigt den ſehens
hieſigen Einwohner auf dem „Heganker“ aufgefunden werten Spielplan

O Naumburg. Der Buchdrucker Franz Jahn
und der Schriftſetzer Hermann Seibicke konnten
dieſer Tage das 50jährige Berufsjubilaum begehen.
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Kindesmord.,
Halle. Am Canenger Weg, auf dem P

aften ſtehen hat, wurde di iche eiKindes männlichen Geſchlechts n

urt gelebt. Ander Leiche befinden ſich mehrere Suche und Schnitt
wunden Der Hals iſt durchſchnitten, in dem Bauch
ber Leiche befinden ſich nehrere Stichverletzungen
Die Leiche war in zwei Handtücher eingewſckelt,

Shn en r grn S mann e Tn Lorn as Handtuch iſt ſtark abgenutz

van vergeßlichen Hallenſer.
Galle Charakteriſtiſch für das ſchlechte Oſterwelter iſt die Tatſache, en dur in den len tende gen

wagen 55 Regenſchirme vergeſſen wurden.
Ein Knabe vom Starkſtrom getötet.

Ein Sauerkrautfaß ſchließt ben Strom.
alle Jn der Melanchthonſtraße wurde inAner Sauertrnukfar n er Knabe

durch den Strom der Lichtleitung getbtet. Der
Knabe hatte ſich mit den Händen an ein 1,50 Meter
hohes und 1,60 Meter im Durchmeſſer grohes leeres
Faß e e eiſerne Umreifung mit einemZefekten Lichtſchalter in Berührung ſtand und unter

Strom geſeht war. abe muß bei Anfaſſen des Faſſes mit den Händen die eiſerne Be
reifung r und dadurch vom Strom getroffen
ſein. Die Schuldſfrage iſt noch nicht geklärt.

Den Arm abgeriſſen.
Halle Jn Friedeburg geriet der Landar
beiter Fröhlich beim Dreſchen mit dem rechten
Arm in die Dreſchtrommel

U

Der Arm wurde ihm
vom Körper geri
ar brachte man den

Kranken haus.

Pferd und Wagen ſtehengelaſſen.
Der Geſchirrführer verduftet mit dem Gelde.

e Der Mühlenbeſitzer Schwenkebeſchäftigte ſeit einiger e einen Geſchirrführer,
der ab und zu auch Geld zu e hatte. Bisjetzt lieferte er das Geld quh regelmäßig ab. Kürz

lich mußte der Geſchirrführer 25 Zentner Hächſel
„Stadt Leipzig in Bitterfeldnach dem

Be er ſollte J e 70 ne n ieren.as beſorgte er auch, li aber Pferde und ſagenn Bitterfeld ſtehen nd derduftete t dem Gelbe

Jm Kohlenbunker
ums Leben gekommen.

Bitterfeld. Der mit dem Reinigen einesKohlenbüunkers im Werk Süd e e
Franz ehe aus Wolfen ſtürzte beim Kohledurch
ſtoßen in den Bunker auf das Transporlband und
e e die Hals wirbelſaänle, Seine Leiche
wurde beſchlagnahmt und nach der alten Friedhoſskapelle Schrant

Wiederſehen nach vier Jahren.
F. Schierau (Kr. Bitterfeld). Vier Jahre lang hat

er ſein Fahrrad geſucht und er hats wieder
n Im Jruy ahr 1925 wurde dem landwirt

en. Jn bewußtloſem
erunglückten nach Halle ins

chaftlichen Arbeiter D. ſein neues Fahrrad während
der Arbeit auf dem Felde geſtohlen. Er meldete den

Ferluſt unter Angabe der Fabriknummer der Raguhner

e grbt erſein Rad
verfloſſen.

e e t ſaß Wehabe. s würde in enbureinem Kuhmelker abgenommen, der ein Kind bamſt

olißel. Vier Jahre ſind ſeitdemn ne a d
berfahren hatte.

Zwei Millionen Schadenerſatz forderung
gegen den anhaltiſchen Stagat.

f Bernburg. Vor Jahresfriſt brach in der Hall
ſtrömſchen Fabrik in Nienburg Feuer aus Unter
dem Verdacht der Brandſtiftung wurde der Beſitzer,
Der Ingeniellr Hengſt aus Bremen, der die Fabrik
vom anhaltiſchen Staat erworben hatte, und ſein Mon
teur Fey verhaftet. Die Gerichtsverhandlung endete
mit Freiſpruch für Hengſt, während Fey eine län
gere Gefängnisſträfe erhielt Hengſt erhob wegen der
Zweimonatigen Unterſuchungshaft eine Schaden
Erfatzklage, gegen den anhaltiſchen Staat ü ber
Deren Millionen Mark. Auf Betreiben des

berſtaatsanwalts fand eine Wiederaufnahmeverhand
lung ſtatt, da neues belaſtendes Material gegen Hengſt
vorliege Auch dieſe Vezhandlung endete aber mit
Akte ſo daß die Angelegenheit damit ſtrafrechtlich

erledigt iſt. Auf dem Verwaltungswege hat H. jedoch
un die Möglichkeit, Forderungen gegen den an
halkiſchen Staat geltend zu machen.

Die Geheimniſe um 9ome
Roman von Hermann Weick
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Die Frau ſchüttelte den Kopf.
„Fräulein Morell hat ihre Adreſſe nicht angegeben.

Die Briefe gingen nach Wien, hauptpoſtlagernd.“
„Wann War das
Vor vier nein, vor fünf Tagen.“Kiſfen n eilends heim
Sein Entſchluß war gefaßt.
bnne war in Dort mußte er ſie

war dort nicht auch Dr. Man
gin Sollte Yvonne ſich zu ihm gewandt haben d

Er ſchüttelte dieſe Fragen von ſich ab.
Nicht daran denken! Die Hauptſache war,

daß er nun wußte, wo Yvonne weiltel Jn Wien
würde er ſie ſicher finden!

Er rief den Tempelhofer Flugplatz an. Das Glück
war ihm günſtig. Jm ges das in der Srenn
des nächſten Tages nach Wien fuhr, war noch ein
Platz frei.

Der Beamte kam wieder zum Schalter zurück
„Das Fräulein iſt hier nicht gemeldetNicht Sie war aber doch in den letzten

Tagen beſtimmt in Wien!“
Der Beamte zuckte mit den Schultern.

Haben Sie auch genau nachgeſehen fragte
Niſſen eindringlich. „Es liegt mir außerordentlich
viel daran, die Adreſſe der Dame zu erfahren!“

„Ein Jrrtum iſt ausgeſchloſſen, mein Herr! DieDame iſt nicht gemeldet ſelleicht war nur auf
der Durchreiſe hier!“

Niedergeſchlagen verließ Niſſen das Gebäude derPollzeibirektien r
MWonne war nicht gemeldet? Sie mußte aber

ien ſein; hatte ſie nicht Briefe hierher

ien!

doch in
nachſchicken laſſem!

Der Erfurker Bankprozeß
Bankiers vor Gericht. Selbſt angezeigt. 3 Jahre 83 Monate Gefängnis.
Erfurt. Nach dreiwöchiger Dauer ging jetzt der

Erfürter Bankprozeß zu Ende Zu verantworten hatten
ſich der 37jährige Oskar Lippold und der ne
Kurt Schwimmer, die Inhaber der Bankfirma
Lippold Schwimmer, ſowie der 30jährige ProkuriſtHäch, der zur Zeit in Prag in Stellung ſ. Die An
klage lautete au

Konkursverbrechen

und Vergehen gegen das Depot und e hrgetes
Zur Vernehmung waren 90 Zeugen geladen

Der Zuſammenbruch iſt in erſter Linie erfolgt durch
eine überaus leichtſinnige Kreditgewährung und einen
ſehr koſtſpieligen Lebenswandel der beiden Jnhaber,
der r für jeden 30 000 RM. koſtete.

ie Gründung der Bank erfolgte 1921 zu
Wirſt als Kommanditgeſellſchaft. 1925 gewährte die

an
ſehr hohe Kredite,

wodurch ſie ihre Lage verſchlechterte; ebenſo durch dieFinanzierung der Le elDruckpreſſen Fa rik Vicum
K Co. die ſpäter ebenfalls in Konkurs geriet. Die Fa
brik wurde dann an eine Leipziger Fabrik für 80 000
Mark verkauft. Anfang 1926 wurde die Lage der
Bank ſchon z ungünſtig beurteilt. Gerüchte über
den ſchlechten Stand führten zu einem Sturm der
Kunden Die Kataſtrophe trat erſt im Oktober 1927
ein. Am 165. Oktober wurde das Konkursverfahren er
öffnet, am 24. Oktober

Lippold und Schwimmer feſtgenommen.
Schwimmer hatte gegen ſich ſelbſt Anzeigeerſtattet Die Kerdindrichtelten waren nicht ent
fernt zu decken und wieſen ſchließlich einen
betrag von mindeſtens Million Mark auf.

Die Ergebniſſe der Vorunterſuchung, obgleich dieſe
anderthalb Jahre gedauert hatte, war ans irrelevant,
und das meiſte mußte erſt milhſam n der Haupt
verhandlung geklärt werden.

Das Gericht hat in den Vorgängen

eſamt

Sämtliche Klaſſenhefte geſtohlen.
F Eilenburg. Zwei Schüler im Alter von zehn

Jahren entwendeten ihren Mitſchülern annähernd
50 Klafſenhefte, nahmen ſie mit nach Hauſe
und erklärten ihren Eltern ſie hätten ſie zum Korri
gieren mitbekommen. Später hielten ſie es aber für
geraten die Hefte in den ſtädtiſchen Anlagen hinter
einem Abhang zu verſtecken. Die benachrichtigte
Polizei konnte ſie jedoch des Diebſtahls überführen,.

„Fußball-Boxen.“
Helbra. Bei dem Ortsderby gerieten die Mit

glieder der Fallballvereine „Wacker“ und „Spiel
vereinigung“ ſo hart aneinander, daß ein Spieler
chwer ünd vier andere leichter verletzt

das Feld räumen mußten.

Sturz auf die Tenne.
Seega (Kyffh.). Beim Abſuüchen von Hühner

neſtern auf ihrem Scheunenboden ſtürzte die Frau des
Landwirts Helbing auf die Tenne herab. Dabei
kugelte ſie ſich einen Arm aus, zerſplitterte ſich den
Oberarin und wurde an der linken Seite gelähmt.
Man e die 40jährige Frau in das Franken
häuſer Kränken haus e

Die geheimnisvollen Brände
und Einbrüche im Rathaus.

Der Amlsvorſteher verhaftel.

Weſteregeln. Jm Dezember v. J. war die Ge
meindekaſſe von Weſteregeln dreimal
hintereinander aus geraubt worden. Es gelang
damals nicht, den Täter zu ermitteln. Als dann am
26. März im Rathaus zu Weſteregeln dreimal
Brände ausbrachen, von denen feſtgeſtellt wurde,
daß ſie durch Brandſtiftung verurſacht worden
waren, brachte man ſie mit der dreimaligen Aus
raubung der Gemeindekaſſe im Dezember in Zu
ſammenhang Es ſtand feſt, daß nach Art der Aus
führungen nur ein völlig mit den Verhältniſſen ver
trauter Mann der Täter ſein konnte. Nunmehr iſt der
Amts und Gemeindevorſteher Körtge als der
Takten, ſowohl der Beraubung, als auch der Brand
ſtiftung, verdächtig verhaftet und in das Unter
ſuchungsgefängnis nach Halberſtadt übergeführt worden.

Oder ſollte der Beamte mit ſeiner Vermutung
recht haben, daß Yvonne ſich nur vorübergehend in
Wien aufgehalten habe

Dann wäre alles weitere Suchen zwecklos
Verzweifelt wehrte ſich Niſſen gegen dieſen Ge

danken. Sollte er jetzt unverrichteter Sache wieder
e de Zürück in die qualbolle Ungewiß

eit, der er kaum entronnen war
Der Gedanke an Dr. Mangin tauchte fäh wieder
in ihm auf.

Er hätte ſich eigentlich vorhin bei der Polizei auch
nach ihm erkundigen können. Es war zwar kaum
anzunehmen, daß Mangin ſein richtiger Name war;
immerhin hätte eine Nachfrage nichts geſchadet Nun,
das koynte er morgen nachholen.

Seltkſamerweiſe ließ ihn aber der Gedanke an
angin nicht mehr los.
Kürs entſchloſſen betrat Niſſen ein Kaffeehaus.

Er ließ ſich das Adreßbuch geben.
Ohne ſonderliche Erwartung blätterte er in dem

dicken Buch. Plötzlich ſtutzte er.
„Dr. Paul Mangin, Nervenarzt“, ſtand da.

Darunter im Fettdrick: „Sangtorium Dr. Mangin.
Betroffen ſah Niſſen vor ſich hin.
Es gab alſo wirklich einen Dr. Mangin in Wien!
War dies der Geſuchte?

Ein Plan ſtieg in ne auf. Er notierte ſich
die Wohnung des Dr. Mangin und verließ eiligſt
wieder das Kaffeehaus.

Mit der Straßenbahn fuhr er in den Villen
vorort hinaus, in dem Dr. Mangin wohnte

Raſch hatte er das Haus gefunden, an deſſen Tür
ein großes Schild mit der r „Sanatorium
Dr. Paul Mangin“ prangte. Es war ein vor
nehmes zweiſtbeiges Gebäude, das einen hellen,
freundlichen Eindruck machte

Unſchlüſſig ging Niſſen vor dem Hauſe hin und her.
Jhm erſchien mit einem Male ſehr abſurd, was

er zu tun gedachte. Es war ja mehr als unwahre daß der Beſiher dieſes Sänatoriums mit
ihm geſuchten Hochſtapler identiſch ſein

Und wenn er nun hineingehen und dem wirk
lichen Dr. Mangin gegenübertreten würde vie
ſollte er ſein Kommen erklären
„Gewaltſam ſchüttelte Niſſen dieſe Bedenken von
ſich ab. Er mußte klar ſehen! Jm Notfall konnte er

mene

typiſche Feiterſcheinungen
erblickt. Der anfängliche und ſehr leicht erkaufte Er
folg der an hatte ſie großmannsfüch
tig gemacht, das Anſehen, das ſie ſich in der Geſelſſchaft zu verſchaffen wußten oder auf Grund
ihrer Herkunft genoſſen, und das noch gefördert worden
iſt durch ein Vertrauen, bei dem gewiſſe politiſche Mo
mente eine Rolle ſpielten ließ ſie die Grenzen ihrer
wirtſchaftlichen Kraft und ihres beruflichen Könnens
nicht erkennen. So gerieten ſie bei der Deflation
wangsläufig in finanzielle Schwierigkeiten. Sie haben
as Unheil erkannt und hätten als ehrliche Leute recht

zeitig Schluß machen müſſen. Aber ſie glaubten viel

leicht durch die großzügige e
Finanzierung eines IJnduſtrieunternehmens,

u Patente ausſichtslos gehe ſein ſollen, wieder
auf die Beine zu kömmen, und als das mißglückte,
griffen ſie fremde Papiere an, Sicherlich nicht in der
ausgeſprochenen Abſicht, zu betrügen (das hat auch das
Gericht nicht angenonmen), ſondern immer in der
Hoffnung auf irgendein Wuünder, das natürlich d
kam. Das entſchuldigt aber nicht, und ſo haben die
beiden Erfurter Banklers das traurige Ende, das ihre
wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Exiſtenz gefunden
hat, durchaus verdient.

Das Urkeil
ſtellte die Freiſprechung des der Beihilfe an

eklagten Prokuriſten Hach än die Spitze, und dieſe
mſtellung, die dem Aufbau der Anklage nicht ent

ſprach, war ohne Zweifel von n
Gründen diktiert ünd entſprach dem Volksempfinden Die
Bankiers Lippold und Schwimmer wurden zu
je drei Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt,
wobei das Gericht weſentlich von dem auf 6 Jahre
lautenden Antrag des Staatsanwalts abwich. Es
hat auch nicht auf Ehrverluſt erkannt und durchblicken
laſſen, daß Ausſicht auf vorzeitige Entlaſſung aus der
Strafhaft beſteht.

e 5
17 Hauptrohrbrüche am Tage.

Nordhauſen Infolge der Erdbewegungen, die die
zunehmende Wärme verurſacht, ſind jeht Waſſerrohr
brüche überall an der e Den Rekordſchlug aber der Tag vor Oſtern, an dem ſich nicht
weniger als 17 Waäſſerrohrbrüche von Hauptwaſſer
rohren ereigneten

Der Mörder
des Haemann feſtgenommen.

Zeitz. Der Arbeiter Walter Schmidt, der in
der Nacht zum Montag in Zeitz in der Weißenfelſer
Straße den Arbeiter Fritz Hae mann erſchoſſen hat,
iſt auf Grund der vom Polizeipräſidium Weißenfels
eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen in Düren
(Rheinland) feſtgenommen worden.

Bei einer Motorradfahrt ſchwer ver
unglückt.

Weimar. In der Nähe des Weimarer Haupt
bahnhofes n nachts eine Kraftdroſchke mit einem
Motorrad zuſammen. Das Motorrad wurde voll
kommen zertrümmert, die Kraftdroſchke ſchwer
beſchädigt. Die Jnſaſſen wurden durch Glas

plitter verleht, ein Herr ſo erheblich, daß er
öfört in die Augenklinik nach Jena gebracht werden

müßte. Von den drei Motorradfahrern blieb der eine
unverlezt und machte ſich aus dem Staube. Die
Polizei nahm ihn aber ſpäter feſt. Die beiden anderen,
ein Eiſenbahnangeſtellter und ein Schloſſer aus
Weimar, beide r erlitten fehr ſchwere
äußereund innere Verlehungen und waren
guch am anderen Tage noch nicht vernehmungsfähig.
Das Unglück wurde von den auf dem Motorrad ſitzen
den Leuten verſchüldet, die angetrunken waren
und das Rad vor einem Gaſthaus weggenommen
hatten, ohne daß der Beſitzer eine Ahnung hatte.

Ein Ausſichtsturm auf dem Skahlsberg.
Ballenſtedt a. H. Der Harzklub-Zweigverein

Ballenſtedt hat ſich grundſätzlich bereit erklärt, den kurz
vor Kriegsausbruch begonnenen, aber nicht vollendeten
BVismarckkurm auf dem Stahlsberg bei Opperode zu
einem Ausſichtsturm auszubäuen. Zu dieſem Zweck
werden noch 6000 RM. Baukoſten benötigt,

Ausfall der Rordhäuſer Fleckviehverſteigerung.

Erfurk. Der Verband Mitteldeutſcher Fleckvieh
züchter, Gruppe c mußte die in Ausſicht genomHöhenfle viehverſteigerung in Nord

n ja dem Nervenarzt als neueſten Patienten vor
ellen.

Auf ſein Läuten öffnete ihm ein Mädchen und
r ihn in das Wartezimmer. Es lag auf der
kückſeike des Hauſes.

Durch das Fenſter ſah n in einen großen
Park mit ſchönen gepflegten Anlagen und ſaubern
Wegen

Zwei Damen und ein Herr lagen ausgeſtreckt in
Liegeſtühlen und ſchienen zu ſchlummernDie Erwartung war in ſen geſtiegen.

Er hörte plötzlich ein Geräuſch und wandte ſich um.

Eine Dame in mittlerem Alter mit ſtrengen Ge
ſichtszügen, war unhörbar eingetreten. Sie trug ein
einfaches, ſchwarzes Kleid und ſchien die Empfangs-
dame zu ſein.

Jch möchte Herrn Dr. Mangin ſprechen“, ſagte
Niſſen auf die Frage der Dame nach ſeinem Be
gehren.

„Herr Dr. Mangin iſt verreiſt“, antwortete die
e „Aber Herr Oberarzt Dr. Hartmann iſt
hier.“

„Jch, hätte gern Herrn Dr, Mangin ſelbſt ge
ſprochen!“

„Handelt es ſich um eine Konſultation
wen Es iſt eine rein perſönliche Angelegen
heit.

„Dann müßten Sie ſich noch einige Tage gedulden“,
erwiderte die Empfangsdame darauf. „Wir er
warten Herrn Dr. Mangin in zwei Tagen von ſeiner
Amerikareiſe zurück

Niſſen durchfuhr es ſiedendheiß.
Amerikareiſel
War dieſer Dr. Mangin doch der Geſuchte?

Er riß ſich zuſfammen, um ſich ſeine Beſtürzung
nicht anmerken zu laſſen.

„Wann ſagten Sie, daß Herr Dr, Mangin zurück
komme

„Ubermorgen.“
„Das wäre alſo am Donnerstag.o r n Dann würdeich, wenn ich am Freitag käme, den Herrn Doktor

wohl antreffen
Niſſen griff nach ſeinem Hut

„Darf ich Herrn Dr. Mangin Jhren Namen mit
teilen fragte die Empfangsdame,

„Es wäre mir lieber, wenn das nicht geſchähe!
Jch bin mit Herrn Dr. Mangin von früher gut

hauſen am 1. April d. J. aus veterinärpolizeilichen
Gründen ausfallen laſſen. Es iſt beabſichtigt,
die erſte Höhenfleckviehverſteigerung des Verbandes in
Nordhauſen im Herbſt dieſes Jahres durchzuführen.

300 000-Mark- Anleihe des Elektrizitätswerkes
iſenach.

Eiſenach Unter Vorſith des Oberbürger
meiſters Dr. Jan ſon fand eine Aufſichtsrats ſitzung
des Eiſenacher Elektrizitätswerkes ſtatt, in der beſchloſſen wurde, für Neuganſchaffung von

traßenbahnwagen eine 300000-Märk-An
leihe aufzunehmen. Der Generalverſammlung am
16. April will man die einer Divi
dende von 10 v. H. vorſchlagen.

Ein Zickzackfahrer.
Meiningen. Jn der Dunkelheit fuhr ein Auto

in Helmers in eine Anzahl am Brückengeländer
ſtehender junger Burſchen hinein. Einer von dieſen
wurde zur Seite geſchleudert, ein zweiter mußte mit
einem ſchweren Knochenbruch W Hauſe
transportiert werden. Auch andere Einwohner des
Dorfes mußten vor dem Auto flüchten, das im Zick
gack durch das Dorf ſteuerte. Ohne ſich nach
ſeinem Opfer umzuſehen, fuhr der Autoführer un
erkannt mit ausgeſchaltetem Schlußlicht davon.

Brillantendieb.
Leipzig. Hier erſchien in einem Juwelierladen

der inneren Stadt ein junger Mann und ließ ſich
loſe Brillanten vorlegen. Er ſuchte ſich auch zwei
Steine aus und erklärte, dieſe kaufen zu wollen
Plötzlich merkte er, angeblich, daß er ſein Geld
vergeſſen habe. Unter Zurücklaſſung der Steine
e ſich der Kunde, um das Geld holen zu
wollen. Kaum war er fort, da bemerkte der Ge
rn daß ihm ein Päckchen mit 14rillänten im Werte von 500 Mark geſtoh
len worden war. Der Dieb iſt 23 bis 25 Jahre alt
und ſprach Berliner Dialekt. Für die Wieder
erlangung der geſtohlenen Brillanten ſind 100 Mark
Belohnung ausgeſetzt worden.

Ein Geſchäftshaus in Flammen.
Mehrere Lagerräume und ein Betſaal vollkommen

ausgebrannt.
Leipzig. Am Dienstag morgen entſtand in der

Kohlgartenſtraße ein Brand, der ſich bei ſeiner Ent
deckung bereits zum Großfeuer ausgewachſen
hatte. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtanden bereits
die Hälfte des erſten und zweiten Stockwerks in
Flammen. Es mußten vier Löſchzüge eingeſetzt werden.
Geſchädigt ſind einige Firmen, die in den von den
rer ergriffenen Etagen ihre Büro undager räume unterhalten, ſowie die Reformierte
Apoſtoliſche Gemeinde, deren im zweiten Stock ge
legener Betſaal vollkommen ausgebrannt iſt. Die
Brandurſache konnte bisher nicht einwandfrei feſt
geſtellt werden.

Schreckenstat eines Kriegsinvaliden.
Zittanu. Der Kriegsinvalide Chaloupka,

der mit einer bei ſeiner Frau wohnenden Mieterin,
Paula Mikſchick, ein Liebesverhältnis unterhielt,
erſchoß, um Auseinanderſetzungen mit ſeiner Frau
aus dem Wege zu gehen, ſeine Geliebte und
verletzte ſich ſelbſt durch einen Schuß lebensgefährlich.

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt.
Dresden. Eine 20fährige Radfahrerin blieb auf

der Loſchwitzer Elbbrücke mit einem Gummireifen
ihres Rades in der Schiene hängen und wurde
von einem hinter ihr herfahrenden Laſtauto geſtreift
Sie ſtürzte und geriet Unter den Anhänger des
Autos. Der Tod krat auf der Stelle ein

Schreckensfahrt auf dem Motorrad.
Das Brückengeländer durchbrochen.

F. Flöha. Der Kaufmann Karl Dransfeld aus
Dresden fuhr mit ſeinem Freund auf ſeinem Motorrad
mit Beiwagen, in dem ſich eine Frau und ein Kind
befand, gegen das eiſerne Schutzgitter der Land
brücke bei Flöha, das durch den heftigen Anprall
durchbrochen würde, und ſtürzte in den zwei
Meter tief gelegenen Graben. Dransfeld erlitt
lebensgeführliche Verletzungen. Sein
Freund, der auf dem Soziusſitz mitfuhr, und die in
dem Beiwagen ſitzende Frau mit dem Kind kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Kberlegen Gie gründlich
wenn Sle die Nahrung für JhrKind wahlen Geben Sie

Kufeke mere Moölch?
Sie ſparen dann Arbeit, Geld, Sorgen und
ernten Freude

bekannt und möchte ihn mit meinem Beſuch gern
überraſchen!“

„Wie Sie wünſchen, mein Herr!“ ſagte die Dame
und begleitete Niſſen zur Tür.

Niſſen war froh, als er das Haus im Rücken hatte.
Es war ihm ſehr ſchwer geworden, ſeine Er
regung vor der Empfangsdame zu verbergen

Auch jetzt konnte er die Kunde, die ihm gewordenwar, m nicht faſſen.

Dr. Mangin, der Nervenarzt, der Beſitzer dieſes
re Sangatoriums, war wirklich derſelbe, den er
ſuchte? Er war der Mann, der den Juwelenraub
in Berlin und wahrſcheinlich auch jenen auf dem
Ozeandampfer verübt hatte?

War denn das möglich
Niſſens Gedanken jagten ſich.
Was für ein Menſch war dieſer Dr. Mangin?

Welche Rätſel und Geheimniſſe verbargen ſich hinter
ſeinem blaſſen Gelehrtengeſicht?

Lebte dieſer ſeltſame Mann zwei Leben ein
Leben der bürgerlichen Pflichterfüllung, das klar vor
aller Augen lag und ein zweites Leben, in dem
er, getrieben von verbrecheriſchen Jnſtinkten, von
Zeit zu Zeit untertauchte?

Was konnte Niſſen gegen ihn unternehmen
Konnte er ihm die Verbrechen auf den Kopf zu

ſagen Mangin würde ihn wohl verlachen!
Und wenn er, Niſſen, die Hilfe der Polizei in An
ſpruch nahm welche Beweiſe konnte er bei
bringen Beſtand nicht das meiſte, was er ins
Feld führen konnte, nur aus Vermutungen von ihm

Hatte er einen Zeugen für Mangins verbreche-
riſches Tun

Niſſen blieb jäh ſtehen.
Mvonne!
Jn verzweifelter Ohnmacht fühlte er wieder, daß

ihm die Hände gebunden waren. Wenn er etwas
gegen Mangin unkernahm, würde er auch Yvonne ge
fährden.

Ein neuer Gedanke nahm von ihm Beſitz.
Vielleicht wußte Mangin, wo Yvonne ſich jeht be

and! Sicher wußte er das Zeugte nicht
der Umſtand, daß Yvonne gerade nach Wien geflohen
war, dafür, daß ſie wieder mit Mangin in Ver
bindung getreten war? eNun ſah Niſſen ſeinen Weg klar.

h
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Aus aller Welt
Jm Laden überfallen.

Wuhrſcheinlich, um ſich das nötige Geld für einen
Oſterausflug zu verſchaffen, überfielen zwei bisher noch
unbekannke Burſchen den Filialleiter einer Frank
furter Lebensmittelfirma in Kelſterbach. Sie
führen vor ſeinem Geſchäftslokal mit einem Mokorrad
vor, kraken bei dem Kaufmann, der ſich allein im Ge
ſchäft befand, ein, und während der eine mit ihm in
ein Geſpräch kam, ſchlug der zweite mit einem Re
volver auf ihn ein, wobei er den Uberfallenen erheblich
am Hinkerkopf verlehzte. Auf ſeine Hilferufe kam ein
Arbeiter herbei, auf den die Täter einen Schuß ab
gaben. Er erlitt nur einen leichten Streifſchuß. Aber
in der allgemeinen Verwirrung gelang es den beiden
Burſchen, mit dem Mokorrad zu entkommen. Als
das von Frankfurt herbeigerufene Uberfall-
kommando erſchien, waren die beiden bereits über
alle Berge

Ne nächſten Pläne
des „Graf Zeppelin“

„Graf Zeypelin“ wird vorausſichtlich in vierzehn
Tagen die zweike Miktelmeerfahrk unter
nehmen. Die Fahrt nach Nordamerika iſt auf den
10. Mai angeſetzt

Zum Transarktiſchen Flu
des „Graf Zeppelin“

Die Sowjetunion der „Aervaretie“ teilt
fölgende Einzelheiten über den unter Mitwirkung
der Sowjetunion geplanten transarktiſchen Flug desZeppelinluftſchiffes Z 127 mit, der im Man
1930 ſtattfinden ſoll.

Nach dieſem Projekt ſoll in der Sowjetunion ein
Ankermaſt gebaut und ein vegelmäßiger metevrolo
giſcher und ſonſtiger Nachrichtendienſt für das Luft
ſchiff eingerichtet werden. Am zweckmäßigſten er
ſcheint der Bau eines Ankermaſtes in der Nähe von
Leningrad, am Südufer der Newabucht. Hier ſollen
guch Brennſtoff und Waſſerſtoffdepots errichtet wer
den wie auch Räumlichkeiten für die Beſahung und
Reparaturwerkſtätten. Gegenwärtig ſind Sowjet
gelehrte mit der Ausarbeitung von Methoden für
gerolvgiſche, ma n Beobachtungen uſw. be
ſchäftigt. Profeſſor Moltſchanow hat einen be
ſonderen Apparat für gerologiſche Beobachtungen gebaut, Profeſſor Roſe eine Methode für Regen
Beobachtungen ausgearbeitet.

Den meteorologiſchen Dienſt werden das Gep
v iſche Hauptobſervatorium und das Aervologiſche
Obſerpatorium in Slutzk verſehen. Die Wetter
berichte werden r die Polarradioſtationen der
Sowjetunion auf Kamtſchatka, Matvtſchkin Schar
und der et ſowie durch eine imBau befindliche Radioſtation auf der Wrangel-Jnſel
und andere Stationen übermittelt werden. Den ge
wannten Funkſtativnen liegt auch die Aufgabe ob, die
Nachrichten vom Zeppelin aufzunehmen Und weiter
zuleiten

Das Luftſchiff plant folgende Fahrten:
I. Leningrad- Murmanſtk- Franz Joſeph Land Se
wernajg Semljag--Nome (Alaska); 2. Nome-uner
e Zentralgebiet der Arktis; 3. Nome Lenin
grad.

Wie wird man Millionär?
Zwei Neuyorker Brüder, Jrwin und Henry

hanin, die vor 10 Jahren noch ſozuſagen bettel
arm waren ſind heute Dollarmillionäre. Sie be
ſitzen acht Theater und ein ausgezeichnet gutgehen-
des Hotel und ſind eben dabei, ein anderes Hotel
mit 6700 Zimmern und ein 52 Stockwerk hohes Ge
ſchäftshaus in der Nähe der Grand-Central-Eiſen
bähnſtation zu erbauen. Sie ſchreiben ihren phäno
menalen Erſolg nur dem Umſtand zu, daß ſie immer
erſt dann einen Plan ausgeführt haben, wenn ſie
ſich vergewiſſert hatten, daß ſeine Verwirklichung
einem wirklichen Bedürfnis abhelfen werde. Sie
ung zum Beiſpiel feſtgeſtellt, daß der Neuyorker
Rauchwarenhandel in un würdigen und baufälligen
Häuſern hauſte. Sie nahmen Geld auf Kredit,
bauten ein prachtvolles Haus als be
für den Pelzhandel und verdienten dabei viel Geld.
Eines Nachts waren ſie lange in der City von Neu
york aufgehalten worden. Sie entdeckten, daß alle
Hotels beſetzt waren, und das Reſultat dieſer Ent
deckung wurde das neue Hotel „Lincoln“ und drei
neue, in der unmittelbaren Nächbarſchaft liegende
Theater. Dieſe Bauten wurden mit einem Koſten
guſwand von etwa 50 Millionen Goldmark errichtet

Er mußte von Mangin erfahren, wo Yvonne
war! Alles andere hatte hinter dieſer wichtigſten

Frage zurückzutreten!
Zuerſt mußte er Yvonne finden und ſich mit ihr

ausſprechen! Dann erſt würde ſich zeigen, ob und
auf welche Weiſe er gegen Mangin vorgehen konnte.

Niſſen wußte, daß er vor einer ſchweren Aufgabe
ſtand. Er ahnte, daß nun die Entſcheidung nahte,
die wichtig für ſein ganzes ferneres Leben ſein würde.

Die Zeit wurde ihm unerträglich bang. Noch zwei
Tage ſollte er in dieſer lähmenden Ungewißheit ver
bringen!

Er ging, von ſeinen raſtloſen Gedanken getrieben,
in der Stadt unther, in der das Leben ſeine bun
teſten Schleier ſchwang. Er ſah nichts von dem
unnennbaren Zauber Wiens, über dem der Glanz
eines leuchtenden Spätſommers lag.

Er war wie erlöſt, als endlich der dritte Tag
dieſes zermürbenden Wartens anbrach.

Gegen Mittag fuhr er aus der Stadt. Als er vor
dem Hauſe Dr. Mangins ſtand, wollte ihn eine klein
mütige Stimmung übermannen. Würde ſein Unter
fangen nicht ergebnislos bleiben Würde er
Mangin zum Sprechen bringen können

Niſſen warf den Kopf zurück. Ein trotziger Aus
druck kam in ſein Geſicht.

Er mußte es wagen! Sein Glück und ſeine Ruhe
ſtanden auf dem Spiel.

Nun war er ganz gefaßt. Mit feſter Hand drückte
er auf die Glocke

XVI.
Es war dieſelbe Dame mit dem ernſten, ſtrengen

Geſicht, die ihn vor drei Tagen empfangen hatte.
Sie erkannte Niſſen ſogleich wieder.

Herr Dr. Mangin iſt ſeit geſtern abend zurück“,
ſagte ſte.

Kann ich ihn jetzt ſprechen
Wen darf ich melden
Kiſſen nannte ſeinen Namen
Es dauerte auffallend lange, bis die Empfangs

dame wieder zurückkam. n
Herr Dr. Mangin läßt virten!
Sie geleitete Niſſen durch einen kurzen Gang;

dann öffnete ſie eine TürRiſſen betrat ein großes Zimmer. Zu den hrhen
Fenſtern ſtrömte in Wlendender Helle das Tageslicht

erein.

April bleibk April
Wieder Winter in Polen

Der größte Teil Europas hat diesmal weiße
Oſtern erlebt. Faſt ganz Polen iſt ſeit dem Sonn
kag wieder mit einer ſtarken Schneedede überzogen.
Die kleineren Gewäſſer haben ſich infolge der ſcharfen
Nachtfröſte vielfach von neuem mit Eis bedeckk.
Jn den Parks von Warſchau errichtet die Jugend
wieder Schneemänner. Die Landſchaft hat dadurch
winkerlichen Charakter. Die polniſche Landwirtſchaft
ſieht infolge dieſes neuen ſtarken Witierungsumſchlages
mit größter Beſorgnis der nächſten Ernte entgegen.
Man berechnet, daß ein erheblicher Schaden
an der Ernle unausbleiblich iſt und ſelbſt durch einen
günſtigen Verlauf des Sommers nicht mehr aus
geglichen werden kann.

Wintergewitter im Süden.
Während der Oſterfeierkage tobt in München ein

heftiger Sturm, der Regen, unkermiſcht mit Schnee,
brachte. Die Tempergkur ſank bis auf den Nullpunkk.
Bei ſchwerem Nordweſtſturm ging über Kempfen in der
vergangenen Nacht ein Winkergewitkker nieder
und geſtern früh ſetzte Schneefall ein, der mehrere
Stunden anhielt. Bei zwei Grad Kälte iſt zehn
Zenkimeter Neuſchnee gefallen. Jn den Bergen des
Allgäu iſt bereits in der Nacht zum Oſtermonkag bis
auf 1500 Meker Höhe herab Reuſchnee gefallen.

Sieben Grad Kälte im Schwarzwald.
Ein empfindlicher Temperaturſturz iſt in der Oſter

Montagnacht eingetreten. Jn allen Höhenlagen des
Schwarzwaldes iſt Neuſchnee gefallen. Auf dem
Feldberg, auf dem das Thermometer geſtern abend
noch etwa 0 Grad anzeigte, ſank das Queckſilber über
Nacht bis auf 6,9 Grad unter Null. Auch in der
Ebene ſtieg die Temperatur nur wenig über den Null
punkt, und der Neuſchnee liegt bis in die Täler hinab

Japaniſcher Dampfer
mit 48 Fahrgäſten geſunken

Der japaniſche Dampfer „Kaſagi“ iſt in der
Nähe von Curuga mit 48 Fahrgäſten ge
ſunken. Das Schiff war in einen ſchweren Sturm
eraten und konnte ſich nicht mehr retten. Auch dieſerbeigeeilten Schiffe konnten keine Hilfe bringen.

Anglückliche Erben von Millionenvermögen.
Teſtamente, die den Erben ein Vermögen unter ſehr

erſchwerenden Bedingungen hinterlaſſen, ſind in Eng
land geradezu ein beliebter „Sport“ geworden. Vor
kurzem hinterließ der reiche Fabrikant Mr. Sidney
Dickinſen ſeiner Witwe ein Vermögen von einer Million
Pfund mit folgender Klauſel: Die ſchönſten Stunden
meiner Ehe waren diejenigen, während deren meine
Frau mich mit ſtummer Verachtung ſtrafte. Da ſie jede
meiner Handlungen mit ſtummer Verachtung zu be
grüßen pflegte, will ich ihr mein Vermögen Unter der
Bedingung vermachen, daß ſie täglich zwei Stunden im
Laufe von 10 Jahren an meinem Grabe in der Geſell
ſchaft meiner Schweſter, die ſie noch ſtärker verachtete
als mich, verbringt.“

Der vor kurzem verſtorbene Augenarzt Dr. Dunlop
ſchrieb in ſeinem Teſtament „Meine Bibliothek ver
mache ich meinem jungen Sohn, um ihm die Gelegen
heit zu geben, eininal zu erfahren, daß es in der Welt
auch Bücher gibt. Ein Achtel meines Vermögens ſoll
meiner Schweſter Mary züfallen, da ſie ſo klug war
und ſelbſt eingeſehen hat, daß ſie einen Mann, den ſie
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Hamburg bekommt ein neues Rieſenhaus!
Am Holſtenplatz, einem der ſchönſten Plätze Ham

burgs, errichtet der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfenVerband ein Verwaltungsgebäude, das ſich den
ſchon beſtehenden BüroHochhäuſern unſerer Handels

Vom Schveibtiſch erhob ſich eine ſchlanke Geſtalk.
Niſſen erkannte Dr. Mangin.
Mit dem Ausdruck größter Überraſchung im Ge

ſicht kam der Arzt auf ihn zu. Er ſtreckte Niſſen beide
Hände entgegen.

„Jch habe meinen Ohren nicht getrauti“ ſagte er
„Sie ſind in Wien, Herr Niſſen

„Seit vier Tagen
„Das nenne ich ein freudige Uberraſchung! Jch

hätte nicht gedacht, daß wir uns ſo bald ſchon wieder
ſehen würden!“

Seine Freude ſchien ehrlich zu ſein.
Sie ſaßen ſich geger über und plauderken von

dieſem und jenem. Mangin erkundigte ſich eingehend
nach Niſſens Arbeiten, ſeinen neuen Plänen.

Während Niſſen antwortete, betrachtete er in
lauernder Geſpanntheit den andern. Aber er ver
mochte in Mangins Gebaren vder Sprechen nichts
Verdächtiges zu erkennen. Keine Spur von Er
regung oder Unſicherheit.
a e mit freundlich lächelndem Geſicht ſaß der
Arzt da.

Fragen jagten Niſſen durchs Gehirn. Könnte der
Mann ſo ruhig ſein, wenn er hinter ſeinem, Niſſens,
Kommen etwas anderes vermutete, als einen Akt
der Höflichkeit

Hätte er keine Ahnung dabon, daß Niſſen vonſeinem Aufenthalt in Berlin und den n nen
hängen zwiſchen ihm und Yvponne Morell etwas
wußte

„Was hat Sie eigentlich nach Wien geführt,
lieber Herr Niſſen?“ fragte Dr. Mangin unver
mittelt. „Sind Sie ſtudienhalber hier Oder
wollen Sie zur Abwechſlung einmal das Wiener
Leben genießen

Niſſen überlegte blitzſchnell. Sollte er einen Vor
ſtoß unternehmen

„Keines von beiden! Jch bin in einer viel wich
tigeren Angelegenheit hier!“

„Darf man wiſſen, in welcher
Niſſen zögerte kurz. Dann ſagte er, während er

Mangin ſcharf anſah:
v bin auf der Suche nach einem Juwelen
ieb!“

Es war Niſſen, als huſche etwas wie Schreck über
das Geſicht des Arztes Jm nächſten Augenblicklachte Mangin ſcereen auſ

metropole würdig anſchließt. Bei einer Höhe von 8

bzw. 10 und 13 Stockwerken vergrößert es die Nutz
fläche des jetzigen DHV. Hauſes (S rechter Flügel des
obigen Modelles) um 21 000 auf 27 700 Quadrakmeter.
Der Neubau wird nach Fertigſtellung (in 2 Jahren) alle
vom DHV. für ſeine 350 000 Mitglieder geſchaffenen
Einrichtungen unter einem Dache vereinen.

Sie ſcherzen!
„Ganz und gar nicht!

ernſt!“
„Sie machen mich neugierig, Herr Niſſen!“ er

widerte Mangin darauf und beugte ſich vor.
Niſſen ſog haſtig an ſeiner Zigarette. Es fiel

ihm doch ſchwerer, als er gedacht hatte, die Ruhe
zu bewahren.

Es iſt eine ſeltſame Geſchichte ſprach er dann.
„Exrinnern Sie ſich noch, Herr Doktor, daß ich Jhnen
auf der Europa am Tage vor dem überfall e
rumäniſche Gräfin von den Juwelen meines Berliner

rveker erzählt habe

Dazu iſt die Sache zu

Niſſen war im erſten Augenblick ſprachlos. Dieſe
Frage hatte er nicht erwartet.

Hielt Mangin ihn zum beſten

mit ihm? e„Jch ſagte Jhnen ja, daß ich ihn Hier ſuche!“

Sie Und hier in Wiene ich verfolge eine Spur, die hierher geführt

Mangin ſah dem Rauch ſeiner Zigarre nach.Derf man Näheres darüber wiſſen
„Jch möchte ne erſte noch davon ſchweigen.“
Der Arzt lächelte
„Jch bewundere Jhre Unternehmungsluſt, Herr

Niſſen Obwohl ich, offen geſagh, etwas ſtkeptiſch
bin. Jch halte nicht viel davon, wenn Dichter oder
Schriſtſteller ſich auch als Detektive betättgen, da
ihnen in den meiſten n ihre Phantaſte dabei
einen Streich ſpielt. Jhre Einbildungskraft Jaäßt ſie
Dinge und e ſehen, die in Wirklich
keit gar nicht beſtehen. Meinen Sie nicht auch

Er hatte gang ruhig, mit freundlich lächelndem
Geſicht geſprochen Niſſen aber war zumute, als

Spielte er

ger hätte, fürs Leben un r machen würde.
in anderes Achtel ſoll meine Schweſter Betty bekom

men dafür, daß ſie ſo feſt in ihrem J regiert, wäh
rend ihr Mann zweihundert Pfund erben ſoll, um ſich
damit einige Zerſtreuung zu verſchaffen. Große Ent
rüſtung rief das Teſtament eines reichen Schotten her
vor, der ein Vermögen von fünf Millionen Pfund unter
vier Nichten verkeilte, von ihnen aber verlangte, daß ſie
jedes Jahr vier Wochen als Köchinnen in einem güten
Hauſe tätig ſein ſollten. Eine briefliche Beſtätigung

der Sonderling zum Teſtamentsvollſtrecker eingeſetzt hat
„Jch hoffe, mit dieſer Beſtimmung“, ſo heißt es in dem
Teſtament des Mr. Harriſon, viele Häuſer mit der

Kulſcher mit Stehkragen.

Tucumän iſt der Garten Argentiniens.
Zuckerrohr gedeiht dort und wird in rieſigen Fabriken
verarbeitet, Palmen laſſen ihre Fächerkronen im Winde
ſchaukeln, und tropiſche Gewächſe aller Art, Lianen
und Kakteen wachſen und wuchern wild durcheinander.
Tucuman hat eine Trädition. Dort wurde 1816 nach
ſechsjährigen Kämpfen um die Unabhängigkeit die
Konſeguengz gezagen und die Trennung von Spanien
endgültig vollzogen. Auf dieſe Tradition ſind alle Tu
cumaner ſtolz. And Tradition verpflichtet.

Die Bevölkerung von Tucumaän kann den indiani
ſchen Einſchlag nicht ableugnen. Soſehr ſie ſich auch
müht, bleibt Tucumän eine ſuübtropiſche Stadt mit
Temperaturen, die nicht immer ein Vergnügen
Ausgerechnet in Tucumän nun hat die Stadtverwal
tung, offenbar unter dem unausweichlichen Druck derreden eine Bekleidungsvorſchrift für Kutſcher er

laſſen. Jnnerhalb von zehn Tagen müſſen ſie ſich
entweder zum Berufswechſel oder zum n von
geſtärkten Kragen und gebügelten Hemden entſchließen.

Mit Rieſenſchritten ſchreitet die Ziviliſation voran
Jndianiſche Kutſcher mit ſteifen Kragen bei 45 Grad
im Schatken: da ſoll jemand behaupten die europäiſche
Kultur bedeutet einen Fortſchrikt. Sollten die Kutſcher
von Tucuman, tauſend Kilometer n h von Buenos
Aires, dieſe Zuſammenhänge erfaſſen, ſo würden ſie
zweifellos europafeindlich werden. Ein Glück, daß dieſe
Fäden, die ihr Schickſal beſtimmen, ihnen verborgen

bleiben. S
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klinge ihm aus den Worten etwas entgegen, wie
Spott oder Hohn

Er ſagte unfreundlich:
„Dieſe Gefahr ſcheidet bei mir vollkommen aus!

Jch ſehe die Dinge, ganz wie ſie ſind und werde miche der Verfolgung der Spur des Täters nicht durch
tie Anwandlungen aus dem Konzept bringen
aſſen!“

Dr. Mangin ſprach darauf höflich:
„Jch wollte Jhnen natürlich nicht zu nahe treten,

Herr Niſſen! Hoffentlich überzeugen Sie mich von
der Unrichtigkeit meiner Anſicht, indem Sie den
Täter bald faſſen!“

Er ſtand auf. e„Darxf ich Ste bitten, mit mir ein Glas Wein zu
trinken fragte er„Jch möchte Sie nicht länger ſtören, Herr Dok
tor!“ antwortete Niſſen, dem ganz wirr im Kopf war.

„Sie ſtören mich nicht im geringſten! Meine
Patienten können noch etwas warten!“

Er ging Niſſen voran, in den erſten Stock hinauf
In Niſſen war ein Aufruhr der Gedanken. Seine
berzeugung, daß Mangin der Täter ſei, war ins
Wanken geraten Könnte der Mann ſo ruhig und
laſſen von den Dingen reden, wenn er das Ver
vechen begangen hätte

Oder S war er wirklich ein ſo meiſterhafter
Schauſpieler? Beſaß er die Kunſt der Ver
ſtellung in ſo hohem Maße, daß er ſich nicht imeine irgendwie verriet

Das Zimmer, in das Mangin ihn führte, war
mit vornehmem e Es war eingemütlicher, ſtimmungsvoller Raum

Mangin goß zwei Gläſer voll.
v en n Wiederſehen!“ ſprach er und hielt

iſſen das Glas entgegen
In dieſem war ein Gedanke e Er ſagte

als er das Glas wieder auf den zurückſtellte
Eigentlich ſollte ich Jhnen böſe ſein, Herr Dok

tor!“
„Mir? Warum?„Weil Sie kürzlich in Berlin waren, ohne mich

gufzuſuchen!“henen malte ſich in Mangins Zügen. Zum
enmal war etwas Unſicheres in dem Blick, mit demerſt

ſſens Augen begegneter Niſſens Aug (Jortſetzung folgt.)

ihrer Dienſtzeit ſoll dem Notar vorgelegt werden, den

wünderbaren Kochkunſt meiner Nichten zu beglücken

Sprecher Hans Fiſcher
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Körper und Seele im Frühling

Von Dr. W. Schweisheimer.
Es iſt noch nicht ſolange her, da war der Frühling

gleichbedeutend mit einer Zeit abſichtlicher, energiſcher
Einwirkung auf den Körper. Die Gewohnheit der
„Frühlings kuren“ galt damals als eine Grund
lage des jährlichen Geſundheitsplanes. Arztliche Vor
ſchriften wurden genau beachtet, ob ſie nun auf Diät
oder Badekuren ſich erſtreckten, oder Aderläſſe, Abführ
oder „Blutreinigungs mittel vorſchrieben Daneben
hatten zahlreiche Familien ihre eigenen, in weitreichen
der Tradition überkommenen Frühlingskuren.

Dieſer allgemein verbreiteten Sitte lag eine ſehr
wichtige und richtige Beobachtung zugrunde Jm
Frühjahr ſind Körper und Seele fühlbar bereit, ſich um
zubauen und umzuſtellen. Der UÜbergang aus dem
grauen Bann des kalten Winters in die Wärme, in
Sonne und freie Natur bereitet die Möglichkeit ſolcher
Umſtellung vor. Bei dem modernen Kulturmenſchen
kommen die periodiſchen Einflüſſe, denen das Leben
der ganzen Natur unterworfen iſt, oft nicht mehr ſo
ganz klar zum Ausdruck Manches hat ſich verwiſcht,
manches Urſprüngliche ſcheint unter der Decke auf
gepfropfter Gewohnheiten geſchwunden. Aber die
roßen Einflüſſe, die vom Kosmos her einwirken, laſſen

nicht beſeitigen. Sie werden deutlich fühlbar und
ichtbar ob man auf ſie achten will oder nicht. Auch

der Menſch iſt nur eine kleine Feder in dem um
faſſenden Getriebe, ſie biegt und entſpannt ſich, je
nachdem die Kräfte des Kosmos auf ſie einwirken

Am bekannteſten iſt die
ſeeliſche Amſkellung im Frühling

Die Dichter, die den Naturwiſſenſchaftlern in der Er
kenntnis immer weit voraus ſind, haben aus dieſer
Wahrnehmung nie ein Geheimnis gemacht. Kaum
einer hat aber dieſes Ahnen um ein verborgenes
Wiſſen in ſo ſchöne Worte gekleidet wie Hugo von
Hofmannsthal in ſeinem wunderfeinen Gedicht „Vor
frühling“:

„Es läuft der Frühlingswind
Durch kahle Alleen.
Seltſame Dinge ſind
In ſeinem Wehn.“

Die „ſeltſamen Dinge“ äußern ſich in verſchieden
artiger Beeinfluſſung der Seele Die Schwankungen
des ſeeliſchen Befindens im Frühling werden mit
raſchen Veränderungen des Luftdruckes oder der Elek
trizität in Zuſammenhang gebracht, dadurch aber nicht
verſtändlicher gemacht. Die ja auch ſonſt wirkſamen
Witterungsfaktoren treffen vielleicht im Frühjahr mit
einem periodiſch geſchwächten Seelenzuſtand zuſammen;
dadurch iſt ihnen ein wirkſamerer Angriff möglich.

So iſt auch der überraſchende Zuſammenhang ver
ſchiedener krankhafter und ans Krankhafte grenzender
Erſcheinungen zu erklären, auf die Hellpach auf
merkſam gemacht hat. Jm Frühling und Frühſommer
ereignen ſich gleichzeitig die meiſten Selbſtmorde, die
meiſten Sexualverbrechen und die meiſten Erregungs
zuſtände Geiſteskranker. Hellpach erblickt die eigent
liche Urſache des Erregungsvorganges, der den drei
genannten Vorkommniſſen zugrunde liegt, ſoweit nicht
andere Umſtände mitſpielen, mit dem Erwärmungs
vorgang, dem eigentlichen Charakteriſtikum dieſer
Jahreszeit. Das Krankhafte, um das es ſich im all
gemeinen bei derartigen Menſchen handelt, wird als
geſteigerte Labilität der Seele betrachtet. Auf dieſer
gemeinſamen Grundlage finden ſich dann ſo verſchieden
artige Naturen der Selbſtmörder, Sexualverbrecher und
Geiſteskranken zuſammen.

Der ſexuell anregende und belebende Charakter
des Frühlings

iſt eine der bekannteſten Umſtellungen während dieſer
Jahreszeit. Die neuzeitliche Statiſtik hat hier Be
ziehungen aufgedeckt, die früher wohl geahnt wurden,
nicht aber zählenmäßig ine mee waren. Die
größte Zahl von Gebürten findet in Europa in den
Monaten Januar bis April, wobei der Februar be
ſonders hohe Ziffern aufweiſt, und im September ſtatt.
Dieſe i bedeuten, daß die meiſten Zeugungen
im Frühling unter dem allgemein belebenden Ein
fluß dieſer Jahreszeit ſtattfinden, namentlich im
Mati, und wiederum um die Weihnachtszeit. Eheliche
und außereheliche Geburtenziffern werden von dieſen
jahreszeitlichen Schwankungen in ungefähr der gleichen
Weiſe beſtimmt.

Es gibt eine Seelenbeſchaffenheit, bei der in ziem
lich regelmäßigen Rhythmus Zeiten der Depreſſion mit
ſolchen gehobenen Lebensgefühls abwechſeln. Die ge
wöhnlichen, ſehr häufigen Grade dieſes Zuſtandes
werden als Zyklothymie, die ſchweren Formen als
e e er Jrreſein bezeichnet. Es iſt nun auf
fallend, daß ſehr oft derartige Depreſſionszuſtände in
den Winter fallen, um im Frühling einer Periode ge
hobener Lebensauffaſſung Platz zu machen

Allerdings kommt auch gerade das Umgekehrte vor,
und es wäre nicht richtig, die Jahreszeit allein für
den Wechſel der Seelenſtimmung hier verantwortlich
zu machen. Kennzeichnend dafür iſt die von Hellpach
berichtete Geſchichte eine Mannes bei dem urſprünglich
die depreſſiven Zuſtände in den Winter, die gehobenen,
maniſchen in den Sommer gefallen waren. Da die de
reſſive Periode aber immer ungefähr 5——6 Monate,J maniſche Monate umſpännte, kehrte ſich das

Verhältnis zur Jahreszeit allmählich um. Solange die
Depreſſion des Mannes in den Winter fiel,
ſah er am Winter das Traurige, Tote,
Dunkle, Kalte; als ſpäter die maniſche
Stimmung in den Winter fiel, wurde ihm dieſe Jahres
zeit zur erfreulichen Zeit der Geſelligkeit, der Künſt
enüſſe, der Winterſportfreuden, der winterlichen Land
chaftsſchönheit. Es zeigt ſich hier, daß derartige
Seelenzüuſtände ihren Eigenablauf, unabhängig von der
Jahreszeit, haben können, während gerade in den
leichteren Fällen, bei allgemeiner Nervöſität, der Ein
fluß des Frühlings uſw. überwiegen kann. So kommt
es zu der Enttäuſchung der Nervöſen, die den ganzen
Winter hindurch voll Sehnſucht auf den Frühling
warten wenn er aber da iſt, feinen Anforderungen an
den HOrganismus oft nicht gewachſen ſind, und die voll
von Unluſtgefühlen ſind und ſich dieſe Nichterfüllung
hochgeſpannker Erwartungen nicht erklären können
Geniale Menſchen ſind, wie Lombroſo feſtgeſtellt hat,
im Früh und Spätſommer am fruchtbarſten, am leich
teſten und gewinnbringendſten ſchöpferiſch tätig.

Die körperliche Amſtellung im Frühling
mahnt dazu, Krankheitsäußerungen zum Teil anders
zu betrachten und zu behandeln als zu anderen Jahres
geiten. Es ſind das neuere Feſtſtellungen, die aber
auf ürälte ärztliche Anſichten zurückgehen, Hippokrates
und Galen haben ſchon darauf aufmerkſam gemacht,
daß im Frühling eine gewiſſe Art von Krankheiten
die durch die erneute Bewegung der Säfte entſtünde“,
unter Umſtänden gefährlich werden könnte. Hier
lnüpfen neuere Beobachtungen an, die im Ausſchlag
der Säuglinge (Säuglingsekgem) hauptſächlich eine

Pflege iſt ſehr einfach man dulde im Munde ebenſo

Anſer Mund iſt eine Giſthöhle
Menſchlicher Speichel, Tieren eingeimpft, wirkt tödlich

Von Dr. R. Weller.
Unſer Münd iſt nichts anderes als eine Gift

höhle. Denken wir uns unſeren Mund vergrößert
zu einem Raum von der Ausdehnung eines gewöhn
lichen Wohnzimmers, ſo iſt es zweiſellos, daß kein
Menſch ſich vierundzwangig Stunden in dieſem Raume
aufhalten könnte, ohne ſchwer zu erkranken oder zu
ſterben. Würden wir uns den Speichel, den wir im
Munde mit uns herumtragen, einmal genau anſehen,
das heißt natürlich unter dem Mitkroſtop, ſo würde
viele Menſchen ein Grauen darüber ergreifen, wie
vielen, natürlich unendlichen kleinen Lebeweſen
er in ſeinem Munde Aufenthalt gewährt. Das
iſt ſelbſt der Fall bei großer Reinlichkeit und Vorſicht,
eſchweige denn bei Vernachläſſigung der Mundhege wie ſie leider bei den meiſten Menſchen der

Fall iſt. Man hat den menſchlichen Speichel nota
bene den Speichel geſunder Menſchen! Tieren, das
heißt Mäuſen, eingeimpft, und das Gift des menſchlichen
Speichels erwies ſich bei den meiſten dieſer Verſuchs
tiere als tödlich

Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt darin, daß wir
mit der Nahrung, die wir zu uns nehmen, unend
lich viele Pilzkeime der Mundhöhle zuführen.
Schon das Waſſer, das wir genießen, enthält derartige
kleine Lebeweſen. Alle dieſe Bakkerien finden im
Speichel einen außerordentlich günſtigen Nährboden.
Und dieſe Bakterien ſind die Urſache, daß Speiſereſte,
welche in der Mundhöhle zurückbleiben, ſich in den
Winkeln und zwiſchen den Zähnen e außer
ordentlich ſchnell in Fäulnis geraten und ſo zur Ent
wicklung von neuen Paraſiten, Gift- und Krankheits
ſtoffen beitragen.

Jn mancherlei Lebensgewohnheiten ſpricht ſich denn
auch der unwillkürliche Drang aus, dieſe Entwicklung
von Giftſtoffen zu hindern und der Fäulnis entgegen
zuwirken. So iſt z. B. das Obſt-Deſſert eine dieſer
Gewohnheiten; die natürliche Säure des Obſtes iſt
ein ſehr wirkſames Reinigungsmittel. Auch Alkohol
und der Rauch der Zigarre ſtört die Entwicklung ſolcher
Lebeweſen und tötet ſie, weshalb ein Kognaät oder
eine Zigarre nach dem Eſſen ſehr gut iſt
indeſſen ſind dieſe Mittel der Vertreibung des Teufels
durch Beelzebub vergleichbar, abgeſehen davon, daß
nicht jeder gerade Kognak trinkt oder Zigarren raucht.
Auf keinen Fall möchte ich Kognak oder das Rauchen
von Zigarren als Mittel der Hygiene anpreiſen. Obſt
dagegen kann entſchieden als ſolches empfohlen werden,
und ein Apfel oder eine Apfelſine als „Magenſchluß“
näch dem Eſſen iſt nicht nur zur Hygiene des Mundes,
ſondern auch aus anderen hygieniſchen Gründen ſehr
vorteilhaft.

Eine rakionelle Pflege des Müundes
aber kann jeder ausüben Die Regel für eine ſolche

wenig Schmütz, wie ein ſauberer Menſch es an irgend
einem anderen Körperteil nicht duldet. Schmutz iſt be
kanntlich nach einem bekannken Wort jedes Ding am
unrechten Ork. Wer ſich einen Tintenfleck auf die Naſe
macht, wird ihn ſofort beſeitigen.

Dasſelbe muß geſchehen mit den Speiſereſten im
Munde. Während der Mahlzeit ſind ſie am Platze im
Munde, nach der Mahlzeit gehören ſie nicht mehr in

den Mund, ſind ſie Schmutz und müßten aus der
Mundhöhle beſeitigt werden. Das iſt nun freilich nicht
immer möglich. Unſere augenblicklich herrſchende Sitte
läßt es leider! noch nicht zu, daß wir uns nach
der Tafel den Mund ſpülen.

Da nun aber vorläufig noch nicht die Sitte beſteht,
müſſen wir uns damit begnügen, nach allen den Mahl
zeiten, die wir im eigenen Heim einnehmen, eine
derartige Mundſpülung vorzunehmen, und zwar wo
möglich nicht mit gewöhnlichem Waſſer, ſondern mit
Waſſer, dem eine kleine Meſſerſpitze übermanganſaures
Kali beigemengt iſt, ſo daß es eine leichte Lilafärbung
hat.

Ebenſo wie nach jeder Mahlzeit hat man ferner den
Mund

vor dem Schlafengehen und morgens zu ſpülen
und ferner die Zähne zu ſäubern, zu welchem Zweck die
Zahnbürſte ebenſowenig zu weich ſein darf, weil dann
die Borſten die Speiſereſte und den Speichel nicht mit
nehmen, wie ſie nicht zu hart ſein dürfen, weil ſonſt
die Borſten die Zähne ſchädigen. Auch die Zahn-
ſtocher, die man zum Säubern der Zahnlöcher und
Zwiſchenräume zwiſchen den Zähnen benutzt, dürfen
nicht zu hart ſein, d. h. alſo nicht aus Metall; auch
Elfenbein iſt ſchädlich, Holz nicht ganz ſo gut wie
Federpoſe. Sehr verwerflich iſt das Stochern in den

Zähnen mit Nadeln. eAm meiſten geſündigt, gegen die Mundhygiene
wird von ſeiten der Elterſt gegen die Jugend, indem
man den Kindern Näſchereten gewährt und ſie
nicht dazu anhält, ſich nach dem Genuß den
Mund zu ſpülen. Gerade die Jugend, die außer
halb der Mahlzeiten naſcht, kann nicht oft genug den
Mund ſpülen. Ganz beſonders ſchädlich aber iſt das
Naſchen nach dem Schlafengehen im Bett; es iſt leider
eine ſehr weit verbreitete Unſitte, den Lieblingen beim
GuteNacht Kuß noch eine Näſcherei ins Bett zu
reichen. Die Säuren aber, die nach dem Genuß von
Süßigkeiten ſich im Munde bilden, ſind nicht nur der
Ruin der Zähne, ſondern auch ſchädlich für den Magen

Und nicht minder ſchädlich iſt die ebenfalls weit
verbreitete Unſitte, die Kleinen morgens im Bett

vor der Reinigung der Mundhöhle die Morgen
milch genießen zu laſſen.

Alle die fauligen Stoffe, die ſich im Mundſchleim wäh
rend der Nacht gebildet haben, werden mit dieſem
Morgentrank mit hinuntergeſpült.

Viele Mütter glauben, daß es mit der Hygiene
des Mundes Zeit habe, bis die Kinder ihre zweiten
Zähne bekommen Das iſt grundfalſch. Erſtens iſt die
Reinlichkeit und Pflege der Mundhöhle, wie erwähnt,
nicht nür zur Pflege der Zähne da, wie dieſe zur
Erhaltung der geſamten Geſundheit iſt; dann aber
cuch werden die ſpäteren Zähne ſich nur geſund ent
wickeln können in einem gepflegten Mund, und Kinder,
deren Milchzähne bereits ſchlechter waren, werden auch
An der Regel keine zweiten guten Zähne erhalten.

Daher kann mit einer rationellen Mundhygiene
nicht früh genug begonnen werden ſchon
von der Gebürt an ſoll der Mund mit ſauberen
Leinenläppchen vorſichtig gereinigt werden.

Frühjahrserkrankung erblicken. Das Säuglingsetzem
ſoll danach in den erſten Jahresmonaten nur vorſichtig
D um eine Gefährdung zu vermeiden und erſt in
der zweiten Jahreshälfte energiſcher behandelt werden.
Auch andere Krankheiten, wie Gürtelroſe, Schuppen
flechte ſollen vor allem im Frühjahr auftreten, und
man hat dieſe Beobachtung mit einer Steigerung derTätigkeit der innerſekretoriſchen Drüſen in Snſerinen-

hang gebracht. Damit iſt freilich nicht viel erklärt.
Immerhin iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ſolche Be
ziehungen beſtehen.

Vielleicht hängt damit auch das e große
Wachstüm der Kinder im Frühjahr und in
anderen Jahreszeiten zuſammen, wie es ſich aus ſta
tiſtiſchen Zuſammenſtellungen ergibt. Bei den Kindern
iſt von März April bis Mitte Auguſt, alſo im zweiten
Jahresdrittel, eine ſtarke Längenzünahme, dagegen Ab
nahme des Gewichts zu verzeichnen. Jm dritten
Jahresdrittel, von Mitte Auguſt bis Ende November
oder Mitte Dezember, kommt es zur ſtärkſten Gewichts
zunahme bei ſchwächſter Längenzunahme. Im erſten
Jahresdrittel, von November Dezember bis März
April, iſt ſowohl Gewichts wie Längenzunahme mittel
ſtark. Daß überhaupt im Frühling Lebensſäſte und
-kräfte ſtärker drängen und quellen bei Menſchen
wie bei Pflanzen das zeigt ſich ja auch bei der
Scheinblüte mancher Tuberkulöſer im Frühjahr, die oft
einer plötzlichen Verſchlechterung vorausgeht.

Soweit geſundheitliche Kuren im Früh-
jahr vorgenommen werden, ſollen ſie dieſe natürlichen
Umſtellungsvorgänge im Körper unterſtützen und ge
ſchickt verwerten. Der Gedanke der allfährlichen Ge
ſündheitskuren iſt gut, ob man ſie mit einem wiſſen
ſchaftlichen Namen belegt oder ob man die alten Haus
mannsworte von „Säfteerneuerung“ und „Blut
reinigung“ benützt. Iſt man von der Zwecmäßigkeit
und Förderlichkeit derartiger Geſundheitskuren ganz
ällgemein überzeugt, ſo wird man ihren Gebrauch im
Frühling jedenfalls für beſonders empfehlenswert
halten.

Schönheit und ſoziale Hygiene
Vor einiger Zeit lenkte ein belehrender Filmnm „Wege

zur Kraft. und Schönheit“ für längere Zeit die Auf
merkſamkeit des Publikums in ganz Deutſchland auf
ſich. Und in der Tat gab dieſer Film unter dem ver
führeriſchen Namen viel Anregendes und Wertvolles
Er zeigte anſchaulich, was der einzelne tun könne, um
für ſich auf ſyſtematiſchem Wege zur Kraft und Schön
heit zu gelangen. In der Tat hat auch heute noch das
berühmte Goetheſche Wort Höchſtes Glück der Erden
kinder iſt doch die Perſönlichkeit ſeine Geltung. Der
Eindruck eines Menſchen ſoll ja nicht ausſchließlich von
ſeiner äußeren Erſcheinung abhängig ſein. Und auch
nicht jeder darf den Anſpruch exheben, den üblichenSchonheitebe xiffen zu ent prehen Es gibt aber eine

Reihe von Fällan, in denen nicht nur ein Mangel an
Schönheit beſteht, ſondern wo der Menſch Lrerbt
oder erworben durch beſtimmte Fehler und Mängel

ſeiner äußeren Erſcheinung entſtellt und dadurch in
ſeinem Fortkommen behindert wird. Schon lange haben
hier Bemühungen eingeſetzt, durch geſchickte techniſche
Maßnahmen ſolchen Ubelſtänden abzuhelfen. Dieſe
Verſchönerungspflege oder Entſtellungsbehandlung
in der Laienwelt unter dam Namen der Kosmetik
bekannt lag bisher vorwiegend in den Händen von
nicht approbierten Pexſönlichkeiten. Arzte haben ſich
eigentlich nur in Ausnahmefällen mit dieſer Kunſt be
faßt. Und zwar waren es da hauptſächlich kosmetiſche
Maßnahmen, meiſtens chirurgiſcher Art, die ſich mit der
Naſe beſchäftigten. In letzter Zeit hat aber die prak
tiſche Medizin mit wachſender Intenſttät ihr Intereſſe
dieſen Problemen zugewendet. Und es waren vor allem
ſoziale bzw. ſozialhygieniſche Uberlegungen, aus denen
heraus man verſucht hat, Menſchen, die durch ihre Ent
ſtellungen im praktiſchen Leben arg gefährdet waren,
durch ärztliche meiſtens chirurgiſche Maßnahmen zu
helfen. So kann man jetzt ſchon von einer

äſthetiſchen Chirurgie
ſprechen. Eine ſtarke Bewegung iſt in dieſe Angelegen
heit dadurch gekommen, daß der Reichstagsabgeordnete
Dr. Moſes, der ſich ſchon lange ſür die Dinge inter
eſſtert, und ein Berliner Facharzt für Hautkranke, Dr.
Gümpert, Mme. Noel, Paris, zu einem Vortrag nach
Berlin eingeladen hatten. Frau Noel hat im Jahre
1926 ein Buch in Paris erſcheinen laſſen, „Die äſtthe
tiſche Chirurgie, ihre ſoziale Bedeutung Beſonders
bekanntgeworden ſind daraus die Abſchnitte über die
äſthetiſche Chirurgie der weiblichen Bruſt. Jedem er
fahrenen Arzte ſind Fälle von Fettſucht bekannt, wo
die Fettanhäufungen in ebenſo unſchöner wie bedroh
licher Weiſe ſich vornehmlich auf die weibliche Bruſt
erſtrecken. Und jeder erfahrene Arzt weiß, daß gerade
dieſe Fälle der üblichen Behandlung mit den üblichen
Entfettungskuren hartnäckigen, faſt ausſichtsloſen Wider
ſtand entgegenſetzen. In dem erwähnten Vortrag von
Frau Noel vor den Berliner Arztinnen waren viele
Behörden, das Reichsgeſundheitsamt, das Reichsver
ſicherungsamt, das Berliner Hauptgeſundheitsamt, die
Vertreter der Krankenkaſſen und der ärztlichen Welt er
ſchienen. Die Vortragende zeigte an der Hand einer
großen Zahl von Lichtbildern in anſchaulicher Weiſe die
Möglichkeiten auf, die der kosmetiſchen Chirürgie zur
Verfügung ſtehen, um gerade dem arbeitenden, im Be
ruf ſtehenden Menſchen zur Verbeſſeru n g
ſeiner beruflichen Ausſichten zu helfen
Man ſieht jetzt ſchon den ſozialen und ſozialhygieniſchen
Einſchlag, der das ganze Vorgehen auszeichnet. Das
Ziel ihrer Bemühungen iſt

Begründung einer Klinik und Poliklinik,
in der das minderbemittelte Proletariat, alſo Arbeiter
und Angeſtellte, ſich die Erfolge einer Ent-
ſtellungsbehandlung gegen geringes Entgelt
Zunutze machen können Bei uns in Deutſchland iſt die
Rochtslage in der Krankenkaſſengeſeh gebung nicht ſo ge
Härt, daß die Angehörigen der Krankenkaſſen ohne
weiteres ihren Anſpruch auf eine osmeeiſche Vehand
lung mit Erfolg geltend machen können. Es bedarf
dazu einer einen Anderung bzw. Erweiterung der

S

Doch wird dieſes ohne großeVerſicherungsgeſetzgebung.
Schwierigkeiten erreichbar ſein.

Als ein praktiſches Ergebnis der erwähnten Propa
ganda durch Wort und Schrift iſt in Berlin eine „Ar
beitsgemeinſchaft“ der in Deutſchland approbierten und
in der Kosmetik, d. h. in der Entſtellungsbehandlung
tätigen Arzte“ gegründet worden. Die Aufgaben dieſer
Arbeits gemeinſchaft beſtehen in folgendem: 1. Ausbau
und Förderung der ärxztlich-kosmetiſchen Forſchung;
2. Ausbildung und Fortbildung in der wiſſenſchaftlichen
und praktiſchen ärztlichen Kosmetik; 3. Einführung der
Entſtellungsbehandlung in der Sozialverſicherung unter
der beſonderen Betonung ſozialer Geſichtspunkte. Das
will ſagen, daß die Verſicherungsträger die Koſten für
die Behandlung ſolcher Entſtellungen übernehmen ſollen,
die die Verſicherten in ihrem beruflichen Fortkommen
behindern. Es iſt beabſichtigt, zunächſt eine Denkſchrift
auszuarbeiten und eine Arzteverſammlung abzuhalten.
In dieſer Verſammlung ſollen ſowohl der gegenwärtige
Stand der ärztlichen Kosmetik als auch die Ziele der
Arbeitsgemeinſchaft zur Erörterung gelängen. Dr. I.

Schutz gegen Grippe
Von Ptkof. Dr. wed. A. Lewandowſki, Berlin.

Die Grippeepidemie, die mehrere Wochen lang in
Deutſchland nicht überall in gleicher Stärke, Sorge,
Unruhe und auch Trübſal verurſacht hat, kann nun

wohl als im weſentlichen überwunden betrachtet wer
den. Wie ſich meine freundlichen Leſer aus mannig
fachen Mitteilungen vielleicht erinnern beſchäftigt ſich
die mediziniſche Forſchung und Praxis ſeit vielen
Jahren unausgeſetzt mit den Problemen, ob es wohl
erreichbar wäre, das Menſchengeſchlecht durch
IJmpfüngen vor dem Befallenwergen von irgendeiner
Infektionskrankheit zu ſchützen. Gerade die letzten
Monate des vergangenen Jahres haben ja das Pu
blikum und die verantwortliche ärztliche Welt in
akuteſter Weiſe vor dieſe Frage geſtellt, als es ſich
um Diphtherieſchutz durch Jmpfung handelte. Jch
möchte noch einmal daran erinnern, daß uns im ver
gangenen Jahre von unberufener und leider auch von
berufener Seite das Geſpenſt einer drohenden
Diphtherieepidemie für Herbſt und Winter an die
Wand gemalt wurde. Ich habe damals in dieſen
Blättern vor ſolchen unnötigen Beunruhigungen und
ſorgenvollen Prophezeiungen gewarnt. Erfreulicher
weiſe hat ja die Diphtherie keine ſo befürchtete Aus
dehnung erfahren. Damit wir aber nicht allzu froh
würden hat uns eine ſtarke Grippewelle heimgeſucht
Es iſt daher nicht verwunderlich, daß man verſucht
hat, auch in ähnlicher Weiſe wie bei der Diphtherie
nach einem Verfahren zu ſuchen, um durch Jmpfung
die Menſchen vor der Grippe zu ſchützen. Und ſo
haben die J. G. Farbenwerke, Höchſt, einen

Grippeimpſſtoff
hergeſtellt der den etwas Umfangreichen Namen
„Polyvalente Grippe-Miſch-Vakzine“ erhalten hat. Er
iſt zu ſammengeſetzt aus einer Reihe von kleinſten Lebe
weſen, nämlich als Pneumokokken, Streptokokken und
Jnfluenzabazillen. Uber ausgedehnte Verſuche mit
dieſem Jmpfſtoff berichtete Prof. Dr. Fritz Meyer,
Berlin, in der M. W. Nr. 6. Und zwar wurden dieſe
Verſiche zu prophylaktiſchen Zwecken im Herbſt 1927
Zuerſt vorgenommen und auch in dieſem Jahre durch
geführt. Die Jmpfüng beſteht in einer Einſpritzung
unter die Haut von 0,2, 0,5, 0,8 und 1 Cem,
in Abſtänden von 3 bis 6 Tagen Eine geringe
Rötung an der Einſpritzungsſtelle war die einzige ört
liche Reaktion, die beobachtet wurde. Am Abend des
Jujektionstages ſtellte ſich bei den Patienten etwas
Müskelziehung und ſtarke Müdigkeit ein. Eiterüngen,Nieren oder Seroſchübgengen würden nicht beobachtet.

Die Ergebniſſe waren eindentig günſtig. Sämtliche
Patienten wurden von der fieberhaften Grippe ver
ſchont. Jntereſſant war es dabei, daß 6 geimpfte
Patienten anſcheinend ſchon eine Jnfektion erlitten
hatten, die ſich jedoch nur in einer leichten Rötung des
Rachens erkennbar inachte. Es iſt dabei zu bedenken,
das es zahlreiche Grippefälle gibt, bei denen die erſten
Zeichen der Erkrankung ſich in dieſen zunächſt leichten
Hälserſcheinungen bemerkbar machen. Erſt am 5. und
4. Tag iſt die eigentliche Grippeerkrankung deutlich
ausgebrochen dadurch, daß die Miſchinfektionserreger
ihre unheilvolle Tätigkeit entfalten und damit zu ernſt
haften Krankheitserſcheinungen führen. Ein recht in
ſtruktives Beiſpiel boten zwei Familien, bei denen nur
die ungeimpften Mitglieder erkrankten, während alle
geimpften Angehörigen frei blieben. Es empfiehlt ſich,
Herzkranke, Nierenkranke und Tuberkulvſe ſowie Per
ſonen, bei denen man ſchon einen Verdacht auf eine
ausgeſprochene Grippeinfektion haben kann, von dieſer
Schützimpfung auszuſchließen. Der Autor ſchließt aus
ſeinen Erfahrungen, daß die Grippeſchutzimpfung mit
dieſem Jmpfſtoff unſchädlich und allein Anſcheine nach
nühzlich iſt.

Aus der Krankenſtube.
Das Fieber,

Das Fieber iſt zwar ein Anzeichen für Krankheit,
iſt aber nicht die Krankheit ſelbſt. Ja, es iſt gewiſſer
maßen eine Abwehrmaßnahme des Körpers gegen
einen eingedrungenen Krankheitsſtoff und entſteht
durch Vermehrung und Wanderung der weißen Blut
körperchen, welche die Polizei im menſchlichen Koör-
per darſtellen und der eingedrungenen Keime habhaft
werden wollen, um ſie in ſich aufzunehmen und zu
zerſtören. Natürlich ſoll man bei jedem Auftreten
von Fieber ſo raſch als möglich zu erkunden trachten
woher es kommt, und die Temperatur oft meſſen. Aus
der Art der Fieberſchwankungen kann ſich der Arzt
dann ſchon ein Bild der möglichen Jnfektion machen.

Blutarmut.
Eine vitamin- kalk- oder eiſenreiche Nahrung iſt

die Hauptbedingung einer erfolgreichen Kur. Rohe
Früchte und Salate ſind zweckdienlich. Die Nahrung
ſoll beſonders gut gekaut werden. Viel Aufenthalt
in friſcher Luft iſt zu empfehlen. Körperliche Über
anſtrengung muß vermieden werden. Der ällgemei-
nen Haut- und Körperpflege iſt beſondere Auſfmerk-
ſamkeit zuzuwenden,

Schönheltsptlege
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Erſte TurnerinnenJugendwoche
in Freyburg a. d. I.

Bereits fünfmal ſind in Freyburg a. d. U. Turner
jugendwochen abgehalten worden. Sie bezogen ſich ſtets
nur auf die männliche Jugend des 13. Turnkreiſes.
Zum erſtenmal in ganz Deutſchland hat nun Henny
Warninghoff, Hannover, vom Jugendausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft den Verſuch mit Mädchen
gemacht, eine Freizeit, die in der Oſterwoche im Jahn
hauſe abgehalten wurde. Bis hinauf nach Rügen und
Bremen und hinunter nach Schwaben und der Pfalz
hatte der Ruf ſeine erfolgreiche Wirkung gehabt. Wer
an der Woche teilgenommen hat, muß bekennen, daß
ſie ausnahmslos geglückt iſt. Das bewies ſich am
ſtärkſten gegen das Ende zu, wo ein bindender Ge
meinſchaftsgeiſt wach geworden war und allen das Aus
einandergehen ſchwer machte. Das Turneriſche ſtand
im Vordergrunde. Jeder Tag begann mit der Körper-
ſchule, die ganz im neuzeitlichen Geiſte We
wurde. In einzelnen Gruppen wurden Buchbinden,
Hand und Webarbeiten vorgenommen. Das An
regendſte aber waren die Auseinanderſetzungen über
brennende Fragen innerhalb der Turnerſchaft, wie ſie
in den Jugendgruppen der Mädchen lebendig ſind. Wie
ſehr hier innerliche Nöte um Löſung rangen, das be
wies die Tiefe, mit der an ſolche Fragen oft heran
gegangen wurde. Weitere Ausſprachen beſchäftigten ſich
mit der Vereinsarbeit und dem turneriſchen Schrift
tum. Als Ausgleich zu dieſem geiſtigen Schaffen
brachten Volkstangz und Singen einen fröhlichen Ton
unter die Jugend. Max Lutze, Freyburg, führte
durch die Jahnſtätten und keine ſchönere Feier des
KHarfreitages gab es wohl, als die Wanderung nach
Naumburg und der Beſuch des Domes unter
W. Reegs Führung. Die Woche ſchloß mit einem
Rückblick und einer kritiſchen Betrachtung des Erlebten.

Hauptausſchußſitzung der DT.
Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft,

nächſt dem Deutſchen Turntag die höchſte a
Stelle der Deutſchen Turnerſchaft, trilt am 5. und 6.
April in der Deutſchen Turnſchule in Charlottenburg
zu einer Sitzung zuſammen, die wichtige Entſcheidungen
bringen dürfte, die für die Geſtaltung des turneriſchen
Lebens Richtung weiſend werden. Neben den Berichten
des Vorſitzenden des Geſchäftsführers und des Kaſſen
warts der Deutſchen Turnerſchaft kommt eine Anzahl
von Verwaltungsangelegenheiten zur Beſprechung. An
träge des Oberkurnwarts behandeln die Teilnahme der
DT. an den Deutſchen Kampfſpielen und die Organiſa
tion des Tennisſpiels, des Skilaufs und des Kanu
fahrens in der Deutſchen Turnerſchaft. Auch ſollen
endgültige Beſtimmungen über Schwärzung und
Ausſchluß getroffen werden. Recht wichtig erſcheint
auch die Entſcheidung über die Frage, ob 1930 in
Königsberg i. Pr. ein Alterstreffen der Deutſchen
Turnerſchaft abgehalten werden ſoll. Auch über die
Entwicklung und weitere Ausgeſtaltung der Deutſchen
Turnſchule wird geſprochen werden: Ebenſo ſoll über
das nächſte Deutſche Turnfeſt und den Deutſchen
Turntag verhandelt werden, der im Oktober d. J. in
Berlin ſtattfindet. Ehrungen und Auszeichnungen
bilden den weiteren Arbeitsplan der Hauptausſchuß
ſitzung.

Die Kreiswarkeverſammlung der DT. in Mannheim
beſchäftigte ſich nach einer arbeitsreichen Tagung auch
mit den Neuwahlen. Die Vollverſammlun wählte
einſtimmig Karl Steding (Bremen) zum Oberturn
wart der DT., weiterhin Schneider (Leipzig) zum
Männerturnwart der DT. und Schröder (Zittau) zum
Frauenturnwart der DT. Jn der anſchließenden
Schlußtagung bot Glucker (Stuttgart) einen prächtigen
Vortrag über das Thema: Die Leibesübungen und
der berufstätige Menſch.“ Aus dem Bericht üher die
Deutſche Turnſchule in Berlin ging hervor, daß ſichdie dortige Lehrgangsarbeit ſegne in der ge
ſamten DT. auswirke. Die Tagung nahm weiter
hin Stellung zu den Volksſportſchulen und
um Zeitüngsweſen innerhalb der DT. Verſchiedene
nträge der einzelnen Fachgruppen fanden ent

ſprechende Erledigung. Die nächſte Kreiswartetagung
ſoll in Stralſund abgehalten werden. Oberturnwart
Steding ſchloß daraufhin die „MaxSchwarzeGedächtnistagung“.

C Kegelsport

Zwei Merſeburger Siege
in Weißenfels

Ein erſter und ein zweiker Sieg.
Der Verbandsklub M K G. Merſeburg hatte am

n ſeine vier beſten Kegler nach Weißenfels
geſchickt. Das in ſie geſetzte Vertrauen haben dieſe voll
und ganz gerechtfertigt. Von den 30 Klubs aus Halle,
Leipzig, Erfurt, Weißenfels, Naumburg und Mark
ranſtädt hat es die kombinierte Riege des Klubs MKG.
Merſeburg vermocht, ſich trotz dieſer ſtarken Konkurrenz
den erſten Preis zu holen. Wir berichteten darüber
bereits am Dienstag.

Die Reſultate der einzelnen Kegler der „MKG.“
waren: Ellrich (Schere) 650, Kahlert (Bohle)
702, Dietz (Aſphalt) 533 und Gink (Aſphalt 527
Holz. Die Geſamtholzzahl e 2412 Holz. Dichtauf
folgt dann der Weißenfelſer Klub „Jmmer friedlich“
mit 2409 Holz; dann kommt „Wacker“ I Weißenfels
mit 2403, „Britannia 03“ Weißenfels mit 2403,
„Neuntöter“ I Halle mit 2315 und „Sportklub“ J
Leipzig mit 2254 Holz.

Noch intereſſanter und ſpannender geſtalteten ſich
die Kämpfe der Verbandsriegen. Auch hier erzielte die
Merſeburger Verbandsmannſchaft ſehr gute Re
ſultate und konnte von den ſieben Verbänden den
zweiten Platz belegen. Die Weißenfelſer Mannſchaft
erzielte 2499 Holz, Merſeburg folgte dichtauf und
brachte es auf 2487 Holz. Die Einzelreſultate der
Merſeburger Verbandsmannſchaft waren: Ellrich
(Schere) 685 Holz, Kahlert (Bohle) 720 Holz, Dietz
(Aſphalt) 529 Holz, Erben (Aſphalt) 553 Holz. Es
folgen dann mit Abſtand die Verbände Erfurt mit
2392, Halle mit 2389, Gera mit 2359, Markranſtädt mit
2341 und Naumburg mit 2285 Holz. Geſchoben wurden
je Bahn 100 Kugeln.

Mit dieſen beiden Siegen kann der Merſeburger
Verband außerordentlich zufrieden ſein. Sind ſie doch
ein Zeichen, daß es in unſerem kleinen Verbande Kegler
gibt, die den Sport ernſt nehmen und ſich bemühen,
den großen Verbänden in keiner Weiſe nachzuſtehen.

arbeitsreiche

Wer veranſtaltet das Olympia 19367
Berlin, Nürnberg, Köln, Frankfurt a. Main, Rom, Alexandria, Madrid

alle wollen „Olympia“ ſein.
Wie vor kurzem bekannt wurde hat der Magi-
ſtrat Nürnberg den Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen wiſſen laſſen, daß er bereit wäre,
die Jnternationalen Olympiſchen Spiele des Jahres
1986 in Nürnberg durchzuführen. Die gleiche Mit
teilung iſt ſeitens der Stadtverwaltungen Frank
furt a. M. und Köln an den DRA. ergangen.
Die Entſcheidung über den Ort liegt in der Hand
des Jnternationalen Olympiſchen Komitees und ſteht
auf der Tagesordnung der Sitzung dieſes Komitees,
die im April in Lauſanne ſtattfindet. Man wird
allerdings damit zu rechnen haben, daß die Sitzung
lediglich in eine Vorberatung eintritt, und daß der
endgültige Beſchluß erſt im nächſten Jahre in Berlin
ſelbſt gefällt wird, wo das Jnternativnale Olym-
piſche Komitee zuſammen mit dem Jnternationälen
Olympiſchen Kongreß eine Tagung abhält. Theo-
retiſch hat das JOK. bis zum Jahre 1931 Zeit, ſich
endgültig zu entſcheiden, doch pflegt im allgemeinen
ſechs Jahre vor den Spielen der Entſchluß gefaßt zu
ſein.

Die deutſchen Vertreter im JOK. werden alſo
bis zum Jahre 1930 ſich darüber klar ſein müſſen,
welche der deutſchen Städte für die Durchführung
vorzuſchlagen iſt. Man darf einer deutſchen Bewer
bung viel Ausſicht geben; als ernſtlicher Mitbe-
werber kommt wohl nur Rom in Frage. e alle
Fälle wird das JOK., nachdem die Sportwelt im
Jahre 1982 in Amerika war, mit den Spielen nach
Europa zurückkehren. Soviel man bis heute gehört
hat, ſind viele Kreiſe des JOK. gewillt, die Spiele
nach Deutſchland zu geben, teils weil man ſich viel
von der deutſchen Durchführung erhofft, teils auch,
weil man einem faſgiſtiſch überwachten Sport, wie

Hockey

Oſter-Hockey-Turnier in Halle.
Das Turnier des VfL. 96 Halle nahm einen

guten Verlauf. Es waren u. a. neben dem Danziger
Hockey Klub und den halliſchen Vereinen Mann
e aus Leipzig, Magdeburg, Deſſau und Jena

eteiligt.
Die Einzelergebniſſe:

Karfreitag: Halle 96 I. Herren--SchwarzWeiß
J. Herren 4:2; Halle 96 II. Herren--Schwarz-Weiß
II. Herren 2:5; Halle 96 III. Herren-Schwarz-Weiß
III. Herren 1:4.

t. Oſterfeiertag: THE. Halle--Danziger Hockey
klub 3:3; Magdeburger THE.-—RE. Sport Leipzig 3.1;
SchwarzWeiß J. Herren--TV. Wenigenjenag 2:3;
Marathon Leipzig J. Herren-- Magdeburger THCE. 1:1;
Hälle 96 T. Herren--Marathon I. Herren 2:5; RE.
Sport Leipzig I Griesheim Bitterfeld I 4:1; Schwarz
Weiß II. Herren--Griesheim- Bitterfeld II 0:1; TV.
Wenigenjena Damen Griesheim Bitterfeld Damen
4:0; Halle 96 Damen--THE. Damen 1:1.

2. Oſterfeiertag: Sportfrd. Leipzig J. Herren
gegen SchwarzWeiß J. Herren 6:15 Sportfreunde
Leipzig J. Herren--Deſſauer Hockeyklub J 6:3; Halle
96 J. Herren--Deſſauer Hockeyklub T 1:3. VfB. Leipzig
Damen THC. Damen 2:2; Halle 96 Damen--VſB.
Leipzig Damen 1:1.

Fußsran

Am die Mitteldeutſche
Fußballmeiſterſchaft

Die Termine für 7. April.
Halle: Beginn 15.30 Ahr, VfL. 96er Platz: Halle

Wacker-Koburg VfB.
Zwickau (Sporkklub-Platz): Planitzer Sporkklub

gegen Dresdner Sporkklub.
CBC. ChemnitzChemnitz (Preußen-Platz)-

gegen Magdeburg Kricket-Viktoria.
Weimar (Vimariag-Platz): Apoldaer Sportklub

gegen Leipziger Sporkfreunde.

Marathon Neu-Röſſen in Eisleben
ſiegreich.

Spielvereinigung Eisleben (Ia-Klaſſe) 3: 1 (1:
geſchlagen

Die Neu Röſſener Marathonen weilten am
zweiten Oſterfeiertag mit zwei Mannſchaf-
ten in Eisleben. Jn erſtklaſſigem Spiel blieben
die Röſſener ſiegreich, was um ſo beachtlicher iſt, als
Eisleben in der IaKlaſſe ſpielt.

Jn dieſem Spiel waren ſich beide Mannſchaften
ebenbürtig. Eisleben ſchoß nach etwa 20 Minuten
den erſten Treffer, doch ſchafft Röſſen gleich darauf
den Ausgleich. Wohl übernimmt dann der Platz
beſitzer nach dem Wechſel zeitweiſe das Kommando,
kann aber nicht verhindern, daß Röſſen ein zweites
Mal erfolgreich iſt. Nun findet ſich die Röſſener
Elf beſſer zuſammen und bald iſt Nummer 3 erzielt.
Mit 3 1 blieben die Leungaleute ſiegreich. Das Spiel
war wohl hart, aber fair. Der von Eisleben ge
ſtellte Schiedsrichter konnte nicht befriedigen. Die
zweiten Mannſchaften ſpielten unentſchieden 38,
e noch bei Halbzeit Röſſen mit 2 1 geführt

atte.

Oſterfußball des Braunsdorfer SV.
Ammendorf Reſerve Braunsdorf T 1:2 (0:0).

Mit vier Mann Erſatz mußten hier die Geiſeltaler
antreten, doch reichte es zu einem knappen Siege.

I. Oſterfeiertag: Braunsdorf Knaben Mücheln
Knaben 10:0; Junioren-VfL. Meiningen Junioren 2:5.
2. Oſterfeiertag: VfL. Merſeburg Knaben -Braunsdorf
Knaben 4:5; Ammendorf III-- Braunsdorf II 0:4.

99 s Oſterergebniſſe
der unkeren Mannſchaften

99 Reſerve brachte aus dem ſpielſtarken Oſter
landgau einen 4:2-Sieg über Helios Eiſenberg und
eine knappe 1:2- Niederlage gegen den SC. Langenberg
mit. Die J. und II. Junioren blieben über die ſtärkſten
Junioren Mannſchaften Weißenfels, Schwarz Gelb J
und II, jede mit 5:3 ſiegreich. Die J. Jgd. verlor gegen
SchwarzGelb Weißenfels 0:5; I. Knaben gegen
Favorit Halle 2:2. Jn Berlin verloren die J. Handball
Junioren gegen SE. Süd 1:10 und ſpielten gegen
VfB. Köpenick 2:2. HandballKnaben- Reichsbahn 07,

er in Rom herrſcht, durchaus abgeneigt iſt. Auf der
anderen Seite fällt ins Gewicht, daß man ſich bei
einer Durchführung in Rom von der energiſchen,
einheitlichen und zielgerichteten Unterſtützung der
Regierung nach dem Geheiß von Muſſolini viel ver
ſprechen darf.

Die entſcheidende Vorausſetzung für die Ver
gebung der Spiele iſt die Garantie, daß alle ſport
lichen Anlagen in Vollkommenheit vorhanden ſind.

Die Anſprüche werden vorausſichtlich das, was
Amſterdam für dieſe Zwecke geboten hat, noch

überſteigen.
Ein Olympiſches Stadion für die Spiele des Jahres
1956 muß mindeſtens für 60 000 e e e Platz
bieten, alle Nebenanlagen in unmittelbarer Nähe und
vollkommen ausgebaut en eine ausreichende Tri
büne, ausreichende Preſſeräume für 2000 Mit
glieder der Preſſe, ausreichende Umkleide
räume aufweiſen. Schließlich muß aber auch die
Gewähr beſtehen, daß Reichsregierung, Stadtver-
waltung und Stadtbevölkerung uneingeſchränkt bereit
ſind, die Spiele zu unterſtützen und ihnen ein feſt
liches Gewand zu geben. eDie Stätte Olympiſcher Spiele rückt für viele
Monate in den Mittelpunkt des Weltintereſſes, Stadt
und Land wird das Ziel zahlloſer Reiſender, die
e ihren Jahresurlaub für dieſes Ereignis auf
paren.

Der Geldumſatz, den dieſer Fremdenſtrom allein
der veranſtaltenden Stadt bringt, dürfte mit zehn
Millionen Mark nicht überſchätzt ſein.

Wenn Deutſchland 1936 die Spiele erhalten ſollte,
ſeine Jugend im Turn und Sportlager wird gut ge
rüſtet ſein.

TugSpWV. Jahn.
Jahn I ägſcherndorf J 3:2.

Das Treffen beider Vereine am 1. Oſterfeiertag in
Zſcherndorf brachte für unſere Grün-Weißen wieder
einen Erfolg. ie konnten wiederum, trotzdem mit
Exrſatz geſpielt wurde, als Sieger heimkehren
Das Spiel der II. Jahnmannſchaft--Amsdorf II
wurde von letzteren abgeſagt. Dagegen fand am2. Oſterfeiertag in Cöllme ein Werbeſplel ſtatt, wobei

Jahn II gegen Cöllme T mit 0:2 verlor.

Handball DSB.

Die Mitteldeutſche
KHandballmeiſterſchaft

Die erſte Zwiſchenrunde ohne überraſchungen.
PSV. Halle ſiegt 14: 3 über Pößneck

Über die bereits am Karfreitag ausgetragenen
Spiele der e nen berichteten wir bereits in
unſerer Sonnabendausgabe. Jn der „Runde der
Meiſter“ ſetzten ſich am Karfreitag Aegir Chemnitz,
PSV. Deſſau und Spielvereinigung Leipzig durch.
Zu ihnen geſellen ſich für die nächſte Zwiſchenrunde
Konkordia Plauen, PSV. Magdeburg. PSV.
Halle landete in der „Runde der Zweiten“ wieder
einen haushohen 14 3-(9: 8)-Sieg und hat damit
bewiefen, daß er doch noch weit über anderen Gau-
weiten ſteht. Nur kommt eben die e Form dese. reichlich a da diesmal Ausſichten auf den

Mitteldeutſchen Meiſtertitel nicht mehr beſtehen. Die
Reſultate:

Meiſterrunde: SV. 01 Gotha Konkordia Plauen
2 4. Militärſportabt. Manfred v. Richthofen,
Weimar PSV. Magdeburg 4 11.

Runde der Zweiten: PSV. Halle--VfB. Pößneck
14 3 (9 3). CBE. Polizei SV. 21, Leipzig 0 5.

PSV. Erfurt PSV. Bernburg 2:5. TuB.
Werdau- VſL. Bitterfeld 6 4.

FrauenMeiſterſchaft: Fortung Leipzig-- Viktoria
Güſten 7:0. Tanne Thalheim--SBCE. Plauen
1:0. Wacker Gotha--Zella Mehlis 05 0
Dresdner SE. VfB. Chemnitz 2: 1.

Handball-Städtekampf
Magdeburg Halle 8:3 (6 0)?

Jmmer mehr geht es rückwärts mit dem halli-
ſchen Handballſport. Wer wollte das beſtreiten
Siehe das Abſchneiden von Halle 98 in der Mittel
deutſchen Meiſterſchaft, das enttäuſchende Abſchneiden
des früher ſo ſpielſtarken PSV. Halle in den Gau
ſpielen und nun n Magdeburg Halle Jn der
erſten Hälfte war die halliſche e faſt ein einziger
Verſager. Erſt nach dem Wechſel wurde ſie etwas
aggreſſiver. Aber nie wurde der überlegene Sieg der

dagdeburger gefährdet.

Wassersport

Ruderbootgeſchwindigkeiten

Beim Rudern iſt es nicht möglich, in dem Sinne
von Rekorden zu ſprechen wie bei anderen Sportarten.
Die Rennſtrecke für kürze Rennen beträgt gewöhnlich
2000 Meter. Die erzielten Zeiten ſind in hohem Grade
abhängig von Wind, Strömung und Wellengang und
geben ſomit keine Vergleichsmöglichkeit für die an
verſchiedenen Orten mit verſchiedenen natürlichen Be
dingungen erzielten Ergebniſſe Etwas günſtiger iſt
die Sachlage beim Vergleich der Zeiten auf der
ſelben Strecke; wenn zwar auch hier die Wind
und Wetterverhältniſſe große Unterſchiede oft inner
halb weniger Minuten bedingen, ſo werden doch im
Laufe der Jahrzehnte häufig dieſelben Vorbedingungen
wiederkehren und ungefähr die Feſtſtellung eines
Durchſchnitts geſtatten. Verhältnismäßig am einfachſten
iſt dies bei den le mloſen Gewäſſern. Man kommt
auf der 2000-Meter- Strecke hier zu folgenden Durch
wenn o e e n für die einzelnen Gattungen
er Rennboote: Für den Einer und Zweier ohne

Steuermann auf 425, für den Vierer mit und ohne
Steuermann auf 4,76 und für den Achter au 5,20Meter pro Sekunde, was einer Sndengeſhuinhigtet

ehe bzw. 17,130 und 18,720 Kilometer ent
präche.

Weſentlich langſamer ſind natürlich die Touren
b o o er bei diefen kann die Ourchſchniſtegeſchwindigkeit

für den Einerſkuller auf 7,5 bis 8,5 Kilometer, für
den Doppelzweier auf 9 bis 10 Kilometer, für den
Vierer auf 10 bis 12 und für den Achter auf 13 bis
14 Kilometer Stundengeſchwindigkeit feſtgeſetzt werden,
während die Höchſtleiſtungen, falls ſie die Dauer von
etwa einer Stunde nicht überſchreiten, 95 bzw. 12, 138,5
und 16 Kilometer in den betreffenden Bootsgattungen
erreichen können. Hieraus erhellt; daß der Ruderer,
ſechs bis ſiebenſtündige Arbeit vorausgeſetzt, die Tages
leiſtung von 65 bis 80 Kilometer ohne überanſtrengung
bewältigen kann, womit er dem Fußgänger um an
nähernd das Doppelte überlegen iſt.

C Luktkahrt

Luftfahrt als Schulfach.
Die anhalti che Regierung, Abteilung für

das Schulweſen, hat einen Er a herausgegeben,
wonach in den höheren re le und den tech
niſchen Fachſchulen freiwill ige Aufklä-rungslehrgänge auf dem Gebiete der
Lufktfahrt für die drei oberſten Klaſſen einge
richtet werden ſollen. Der anhaltiſche Verein für
Luftſchiffahrt iſt bereit, die für die Schülerlehrgänge
erforderlichen Einrichtungen zu ſchaffen. Es iſt be
abſichtigt, im neuen Schuljahre in den Lehrplan
Kurſe einzufügen über die allgemeine Einführung in
die Luftfahrt, über den Betrieb der heute gebräuch
r Luſtfahrzeuge, ihre Verwendung im Luft
verkehr, über Wetterkunde uſw., dazu im Arbeits
unterricht über Werkſtattarbeit am Jngzeng Dieſe
e ſollen wöchentlich drei Stunden in Anſpruch
nehmen.
für dieſe Zwecke geſichert. Weiterhin ſollen die Kurſe
ausgedehnt werden auf die Städte Köthen, Bern
burg, Zerbſt und Ballenſtedt.

In Kürze
Die däniſchen Tennismeiſterſchaften brachten den Deutſchen

n Erfolge. U. a. wurde Moldenhauer Däniſcher
eiſter.

Um den Daviscup fand das Spiel Monako gegen Schweig
ſtatt. Uberraſchend ſiegte Monako mit 3:2.

Die in Hamburg und Hannover zu Oſtern veranſtalteten
internationalen Hockeyturniere brachten ausgezeichnete Treffen
und hHochwertige prächtige Kämpfe. Zum großen Teil ſiegten
deutſche Mannſchaften über ſpielſtärkſte engliſche.

erbinai Nachr.

Saalegau.
Gerbindliche Mitteilung Nr. 64)

1. Spielplan für Sonntag, den 7. April 1929.
Gruppe I.1. Klaſſe: Spiel Nr. 517, 11 Uhr: 98—96 (Sachſe, e

Nr. 518, Uhr Eintracht Boruſſia (Ecke, Sportfreunde)-
Nr. 519, 15.30 Uhr: V. Me. Sportfreunde, T. Runde (E.
Schlegel, 99); Nr. 520, 11 Ahr: 99 ehe (GohlSportfreunde). 1beglaſſe: Spiel Nr. 521 1555 Uhr Veuma

gen Olympia (v. Rhein, Beung); Nr. 522: Schkeuditz-- PreußenMe (Wolf, Wacker) Nr. 523- Giebichenſtein rtbrüder
(eppe, Nietleben)) Nr. 524. 1910-- Mücheln ſerhet a h
r. e. Röſſen Kayna (v. Rießen, 960). Reſerve!“ Spte
526, 1530 Uhr 98 96 (Schwarz, Wacker); Nr. 527 Eintracht
gegen Boruſſta (Richter, 960)5 Nr. 528: 9 Ammendorf n
mann, Roſſen). 2a, Klaſſe. Spiel Nr. 529, 1530 Uhr Hsmünde
e Rietleben (Fipfel, Eintracht); Nr. 530. Eröllwitz gegen

Uhde, Wacker). 2b- Klaſſe. Spiel Nr. 531, 15.30 Uhre ſche 96). 3a- Klaſſe. Spiel Nr. 532, 15.30

4:

(Amsdorß); Nr. 535: Oberrö ren le e

14 Uhr: Neumark II--Olympig l rSchkeuditz II Preußen Me. II (PSV. Halle); Nr. o Giebichen

ſtr. 948.
V. Me.). 3a Klaſſe. Spiel Nr. 549, 12.30 Uhr: 98 IV gegenWager c ne Nr. 550, 14 Uhr: VfL. Me. IV gegen

e Preußen Me.); Nr. 551, 14 Uhr. 96 IV.

Wegwitz II (Zöſchen); Nr. 556: El. Mücheln I Preußen
(Kayna); Nr. 557, 12.30 Uhr. Neumark II-Braunsdorf II
(GBeunga); Nr. 558, 15.30 Uhr Kayna III--göſchen II (Brauns-

gegen Wansleben II (Amsdorf); Nr. 560: re II gegen
Ammendorf e eee W (SV. Halle); Nr. s

Schkeuditz III (96 Nr. 506-
Dölau); Nr. 512:. Eisdorf II-Schiepzig, II Ealzmünde);

Nr. 513: Holleben II Sportl. T. II
Die Schiedsrichter werden um

ormulare erſucht, bzw. wollen die platzſtellenden Vereine dem

Olympia III--96 IV
8 d e a et e Haſſen erf. KerlII--Paſſendorf II 10:2. unkte Paſſendorf. Kor

che habEntſchädtgungsanſprüche haben:1. VfR. a ndieben an SC. Könnern 12 RM.; 2. SV. Lettin
an SC. Bhf. Teutſchenthal 22 RM. 8. VfL. Querfurt an V.
Neumark Il RM. 4. SV. Landsberg an Blau-Weiß e
13 RM. 5. Halle 1910 an SV. Gr -Kayng 1980 RM. 5. 99
Merſeburg an V. Halle 22 RM.; 7 SC. Schiepzig 16,50

smark; 8. Schiepzig an VfR. Wansleben 28,10 RM.SV. Landsberg an W Rothenburg 57,75 RM.; 10. SC
Schiepzig an Sportluſt Teutſchenthal 2540 RM.

Die Vereine ſind mit beſonderem Schreiben zur Zahlung
bis zum 10. April 1929 aufgefordert. Bis zum gleichen Termin
iſt der Zahlungsnachweis dem Gauvorſtand vorzulegen, andern
n dann die Entrechtung der ſäumigen Vereine beim Ver

andsvorſtand beantragt wird.
v. Haußen. Großmann.

Athletikausſchuß.
Wir erinnern hin Vereine nochmals an den Meldeſchluß

zu den lein läufen in Halle und Merſeburg.
Der Me gern der Mitteldeutſchen Wal enſmreirerſhatt
e am 3. April bei Zurt Geibel e N. 22, Halleſchetraße 4. e der Waldlaufmeiſterſcha nden Sonderwett
bewerbe Alte Herxen über 5 Kilometer und Jugend II
über 3 Kilometer ſtatt. Wir bitten unſere Vereine in An
betracht der Durchführung im nahen Leipzig um nie zahl
reicher Meldungen. Evptl. in Frage kommende Spielabſehungen
bitten wir rechtzeitig zu beantragen.

Ausſchreibungen der Saalegauwaldlaufmeiſterſchaft über4 be in et
Die 10-Kilometer- Wald n Weſt iſt offen für jeden

3 3 Kilometer ugend 1112.
r Jugend 1814.

3 h St e a et 0Das Startge r die Meiſter ägt 0,65 M., eiDESB. Gebühr für Mannſchaften Mann, wovon die s

e eheu Ge Herren und Altefür die Jugend- und Knabenſtaffeln. ren
Meldeſchluß am 7. April bei P. HoBreite Sbaße Hoffmann, Merſeburg,

a Hoffmann.v

Jn Deſſau ſelbſt iſt bereits ein Kurſus

I R
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h Setahten Denksehriften ine Krisenhafte Lage, die

092 262 (90 810)

Merſeburger Korreſpondentk. Mittwoch, den 3. April 1929. Seike 9.

Die Wirtschaftslage war im März nach wie vor
seblecht. Der Absatzmarkt im Bergbau besserte sten
ar etwas, doch zeigten für den Rubrberegbau die
auf Veranlassung des Reichs wirtschattsministers ab-

durch die Kündigung des Lohnablommens seitens
der Bergarbeiter noch eine Verschärfung zu erhalten
droht. Auch in der Bisenindustrie war die Nachfrage
wach einigen Erzeugnisen etwas lebhafter für eine
dauernde Besserung fehlen jedoch aueh hier alle
Voraussetzungen. In der Maschinenindustrie Konnte
der Rüokgang der Besehäftigung fur den Inlandmarkt

durch die Steigerung der Austir nicht ausgeglichen
werden. Die Tage der Textilindustrie war naen Wie
vor gedrückt, ebenso die der Automopbilindustrie,
In der elektrotechnischen Industrie herrsehte ſtarke
Zurückhaltung Die chemische Industrie konnte
ihren im allgemeinen betriedigenden Stand aufrecht
erhalten. Der Arbeitsmarkt lag hoch sehr danteder.
Die Entwicklung des Baugewerbes und der Land
Würtsohaft wird ganz besonders durch die Lage auf
dem Kreditmarkte gehemmt, die ſieh trotz des
Räckganges in Industrie und Handel bisher nieht
gebessert hat. Die Devisennachfrage war gegen Ende
des Monats besonders stark.

Der Abschluß
des Halleschen Bankvereins
Der Bruttogewinn des Halleschen Bank vereins

von Kuliseh, Kaempf C Co. K. a. A. Stieg im Jahre
1928 um rund 540 000 RM. auf 2939 120 RM. (ein
sehließlich 90 810 RM. Gewinnvortrag). Im einzelnen
grbrachten Provisionen 1167 787 (1064 293) RA.
Zinsen, Wecehsel, Kupons, Devisen und Sorten
1680523 (1273 508) RM. Demgegenüber erhöhten

Sleh die Geschättsunkogten durch vaehliehe und
Bersonalmehrausgaben um rund 200 000 R. auf
1536 331 RM. und Steuern um rund 254 000 R. auf
556 239 RM. Der verbleibende Reingewinn ist mit
846549 (761 356) RM. trotzdem noch böher als im
Vorjahr. Es werden wieder 10 Prozent Dividende
auf das Kommandit-Kapital von 6 Mill. RM verteilt
dem Reservefondtl 100 000 RM. zugewilesen und
nach Absetzung der Aufsichtsratstantieme sowie
einer Zuweisung an den Beamtenunterstützungsfonds

M. auf neue Rechnung vorgetragen.
Der Bericht der Geschaftsinhaber gent haupt-
sächlich auf die Entwicklung des mitteldeutschen

Wirtschattsbezirks im Jahre 1928 ein und ſtellt kest,
Gegensatz zu dem sonst auf allen Gebieten

2u verzeichnenden Konjunkturrüekgang gerade die
für Mitteldentschland esentlieh bestimmenden In
döſtrien ihren Produktionsstand be
a teilweise

Ubernahme der Brennabor- Werke
durch Ford?

Die Brennabor- Werke dementieren Gerüchte, wo-
nach die Firma Gebr. Reichstein, Brennabor Werke,
gich in der Autofabrikation mit der Vord Motor
Company literen will, um einen billisen Wagen als

Gnkürrenz zu dem neu zu erwartenden amerika
mischen Opelwagen herauszubringen. Trotz dieses
Dementis wird weiter behauptet, daß sehon vor
einiger Zeit Verhandlungen zwischen der Ford Motor
Company und den Brennabor- Werken in Branden-
burg für einen Zusammensehluß gegen General
Motors und Opel stattgefunden haben, wobei PVord
für die Brennabor- Werke einen Preis von 90 Mil-
lionen geboten haben soll. Allerdings hat Vord als
sehr wesentliche Bedingung den Neuausbau eines
ganzen Fabrikgeländes in der Brandenburger Altstadt
gefordert der beträchtliche Kosten Verursachen
Würde Daran sollen sich die ersten Verhandlungen
zerschlagen haben. Obwohl nun Brennabor sehr
energisch dementiert, wird weiter behauptet, daß für
die Verhandlungen zu Ford durchaus noch nicht alle

Prkurt G. m. b. B. ein Zeigbetrieb einer Diſetten-

Stärkerer Anbau von Zuckerrüben?
In den Vorjahren vermochte der März bereits ein

Bild darüber zu geben, welche Höhe der Anbau von
Zuckerrüben im Deutsehen Reich erreichen wird. In
diesem Jahre ist es noch nicht soweit. Die Witte
rungsverhältnisse haben dazu getührt, die Unt-
seheidung recht lange hinaguszuschteben, während im
Vorjahre bereits Mitte April mit der Aussgat der
Rübenkörner begonnen werden konnte. Immerhin
darf aber angenommen werden, daß der Wille zum
Anbau von Zuckerrüben in der deutschen Landwirt-
schaft gegenüber dem Vorjahr nicht geschwaeht ist.
Es ist durchaus möglieh, daß diesmal eine weitere
Ausdehnung des Rübenanbaus von einigen Prozenten
gegenüber dem Anbau des Vorjahres eintritt. Im
übrigen hat aber die Ungewibheit über die Höhe des
Anbaus im ganzen März auf die Gestaltung der Ge-
sohäftsverhaltnisse an den Zuckermärkten ebenso
ungünstig Sewirkt, wie es die noch ausstehende
Hegelung der Schutzzollfrage getan bat

Teilweise Geschäftsbelebung im Handwerle.
Nach dem Monatsbericht des Reichsverbandes des

deutschen Handwerks hat die Geschättslage des
Handwerks im März gegenüber dem Tiefstand der
vorangegangenen Monate eine leichte Belebung er-
fahren, wobei jedoch die Zunahme, der Auftrags-
gingänge in den einzelnen Handwerkszweigen sehr
Jerschieden blieb. Ungünstig war die Lage des
Handwerks in den überwiegend ländlichen Bezirken,
wo sich die Notlage der Dandwirtschaft zum Teil
in besorgniserregender Weise auf das Handwerk
auswirkte. Die hohen Zinssätze sowie die häufig
geforderten Sicherheiten setzen einer Darlehne-
aufnahme des Handwerks größte Schwierigkeiten
entgegen.

Aktiengesellschaften.
Karstadt in Halberstadt. Der Karstadt-Konzern

erwarb den in der Hauptgeschaftsstrabe Halberstadts
gelegenen alten Schinkelbau, der einem Warenhaus
Hatz machen soll. Der Konzern war bisher in
Halberstadt nicht vertreten.

Konkurs der Erfurt- Erfurt G. m. b. H., Kakao-
und Schokoladefabrik. Uber das Unternehmen, über
das vor einigen Tagen das Vergleichsverfahren er-
öffnet worden war, hat das Amfegericht Drfurt das
Konkursyerfahren verhängt. Von der Firma wurde
Einspruch dagegen erhoben. Uber das Vermögen der
beiden Inhaber der Firma, die Kaufleute Wilhelm
Erfurt und Ferdinand Karnatzki, wurde bereits vor-
her das Konkutsverfahren eröffnet. Die Prfürt Erfurt
G m. b. H. ist eine Betriebsgesellschaft. Daneben
besteht noch eine Schokoladenfabrik Wilhelm Erfurt
Kommanditgesellschaft auf Aktien, die von dem
Konkurs mieht betroffen wird. Ihr Wirkungskreis
beschränkt sich auf die Verwaltung des Grundstücke
und Gebäudekomplexes, in dem neben der Drkurt

und Metallkurzwarenfabriſe untergebracht ist.
Aus der Westeregeln-Gruppe. Die Gewerkschaft

Weéeser teilt mit, ſie habe beschlossen, die Genub-
rechte ihrer 5prozentigen Hypothekenanleihe von
1909 mit 30 Prozent des Nenn werts abzulösen. Ob
die Spruchstelle schon angerufen worden ist, geht
aus der Bekanntmachung nicht hervor. Die Gewerk-
schaft liegt ſtill. Hinsichtlich der ebenfalls still-
liegenden Gewerkschatt Orlas des geichen Kéonzerns
hafte jedöch die Spruchstelle Naumburg angesichts
der günstigen Lage der Kaliindustrie eine Herauf-
ſetzung der Ablösungssätze von 35 auf 60 Prozent
für angemessen gehalten. Robleben, die nicht still-
liegt, wußte mit 70 ſtatt 45 Prozent ablösen.

Generalversammlungen.
Franz Braut A.-G. in Zerbst. Die G. V. geneh-

migte den dividendenlosen Abschluß für 1928. Die
Kussichten im neuen Geschäftsjahr haben sich bis-
her noch wicht gebessert. Die Verwaltung erhofkt
jedoch von der neuen Binheitsdrehbank, die im Ver-
eirt mit befreundeten Firmen konstrutert worden ist
und im Laufe des Jahres noch aut den Markt
Kommen wird, sowie von ihren weiteren Spezialitäten
in Räadialbohrmaschinen allmählich einen guten
Erfolg.

Hallesche Röhrenwerke A. G. Die General-
Versammlung beschloß eine Dividende
von 7 Prozent V. 6 Prozent) auf die Stamm-

Brücken abgebrochen sein sollen

Prozent.

Vorzugbaktien. Der Aufsichtsratsvorsitzende, Gene-
raldirektor Dr. Zell, führte aus, daß es auf dem
Röhrenmarkt zu Störungen gekommen sei, weil
Krupp den Bau eines Röhrenwerkes beabsiehtige,
las 25 Prozent des gesamten deutschen Bedarfs
decken soll. Da die Gegamtkapazität der deutschen
Röhrenwerke zur Zeit nur 2u 65 Prozent ausgenützt
Werde, würde das eine Deroute zur Volge haben
aber es sei zu boffen, daß vor Pertigstellung des
Werkes entsprechende Verhandlungen aufgenommen
werden. Andererseits ſteige wieder die Nach-
frage nach Röhren infolge der Gas-kernyversorgung. Die Halleschen Röhrenwerke
seien durch die Lage des Röhrenmarktes weniger be-
troffen, weil ihr Hauptabsatz im PVittingegeschaätft
lege

Dividenden.
Die G. V. der Zittauer Maschinentabrile A.- G.

setzte die Dividende auf 6 Prozent V. O Prozent)
kést. Der Ringang neuer Aufträge läßt noch immer
zu wünschen übrig.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. 4. 2. 4. 3. 4. 2. 4.
Buenos Peso 1.771 1.769 Jugosl. 100 D 7.397 7.393
apan 1 Jen 1.80 1.879 Kopenb. 100 K. 112.24 112.22

Konst. 1 Pld 2.065 2.066 Lissab 100 Esc. 18.93 18.93
Lond. Pfd. St 20.448 20.439 Oslo 100 r 112.31112.29
Neuyork 1 Doll 42 l Paris 100 Fr. 16.46516.455Rio 1Milr O. 498 4. 212 Schweiz 100 Fr. 91.065 61.03
Amsterd. 100 G 168 6.499 So 100 Leva 042 041
Ath 100 Drehm. 5.455 5.455 Spann. 100 Pes. 63 s 63.58
Bräss 100 Belg 59.50 589.485 Stockh, 100 Kr 112.47 112.44
Danz 100 Guld 81.771 61.72 Budapest 100 B. 73.40 73.37
Hels 100 f. M. 10.593 10.591 Wien 100 Schill. 59.21 59.10
ltalien 100 Lire 22.00 22.045

Berliner Börse vom 3. April.
Tendenz: Weiter treundlich.

Die Nachrichten, die für die heutige Börse vor-
lagen, lasen sich meist ungünstig. Der preubische
Handelskammerbericht sprach ebenso wie der Be-
riecht der Deutschen Maschinenbau-Ihdustrie von
einer weiter unbefriedigenden Lage. Aus den Ver-
schiedensten Industriegweigen wurden Tarifkündi-
gungen und Lohnkonflikte gemeldet. Einige weitere
Meldungen dieser Art waren die unerquicklichen
Reichstagsverhandlungen zur Deckung des Etats-
defizits, die neuen Goldabgaben der Reichsbank in
Neuyork und die hoben Tagesgeldsätze in Paris.
Da aber die gefürchtete Diskontveränderung gestern
in Amerika nicht eingetreten war, und die Börsen
drüben feste Tendenz gehabt Batten, glaubte man im

hiesigen Vormittagsverkehr ebenfalls freundlicher
géestimmt sein zu dürken. Vorbörslich wurden
Deckungen vorgenommen, die das Kursniveau um
2—3 Prozent über die Frankfurter Abendbörse von
gestern hoben zu den ersten Kursen war aber wieder
Ware da, so daß die Gewinne des Vormittags meist
vVerlorengingen. Als verstimmendes Moment trat der
Reichsbankausweis per VUltimo März heryor, der
allerdings selbst für einen Quartalsausweis eine er-
hebliche Verschlechterung brachte. Seine An-
spannüng beträgt rund 800 Millionen, wobei die
Deckung um 10-11 Prozent zurückging. Während
im allgemeinen die Abpweichungen der ersten Kurse
gegen den gestrigen Schluß nicht groß waren, fielen
Rheinisch-Braunkohblen, Lieht und Kraft, Lorenz und
Heldmühle (etztere in Erwartung eines Bezugs-
rechtes von 10 130 Prozent) Verbesserungen auf,
Während Chemisch-Heyden, Gesfürel, Polyphbon,
Vereinigte Schub-Berneis-Wessel, Ohadeaktien und
besonders Bemberg als sehwach zu bezeichnen
Waren Bei letzteren sprach man von Abgaben im
Zuſammenhang mit der heutigen ersten Bezugs-
rechtsnotiz. Der Verlauf brachte mehrfache Schwan-

aktien und 10 Prozent (wie im Vorjahre) auf die

Rurs2zett

Kungen. Während der Elektromarkt und auch

S

Kupferwerte besser gehalten waren, fielen die Kunet-
geidenwerte auch weiterhin durch schwache Haltung
auf. Der Anleibemarkt war heute lebhafter, Neu-
besitz- Anleihe gewann bis 040, ohne daß man einen
Grund für diese Bewegung hören konnte. Aus-
länder geschäftslos, Mazedonier etwas fester. Pfand-
Priete still, im allgemeinen aber nicht unfreundlieh.
Devisen, gefragt, Dollar fest. Geldmarkt ziemlich
unverändert. Tagesgeld 724 95 Prozent, Monats-
geld 774 82 Hrozent, Warenwechsel ohne Umsatz.

Leipziger Börse vom 2. April.
Die Tendenz war bei angeregtem Geschäft fest.

Höher notierten verschiedene Banken, Deutscher
Misenbandel, Thüringer Gas, Schubert Salzer,
Stöhr, Schlema- Papier u. a., Während anderseits
Altenburger Landkraft, Riquet und Hartmann zu
niedrigeren Kursen bezahlt wurden. Nachbörslich
wurde die Stimmung etwas schwächer.

Berliner Produktenbericht vom 2. April.
Geschäft schleppend, Preise etwas schwächer.

An der Produktenbörse Kam das Geschäft nach

in Gang. An den Auslandbörsen hat der Preisstand
in der Zwischenzeit eine Senkung erfahren, und im
Einklang damit lauteten auch die Cif- Offerten für
Auslandweizen niedriger als vor den Peiertagen.
Namentlich für nordamerikanische Provenienzen
zeigten sich die Ablader, zu Preiskonzessionen
gröheren Ausmaßes bereit. Der Kanadische Farmer-
pool war wieder in Offerten im Markte, und seine
Forderungen lagen unter denen der freien Ablader.
Inland-Brotgetreide zur prompten Waggonverladung
Wurde von der ersten Hand weiter nur mäßig an-
geboten; Kahnware stand, obwohl die Sehiffahrt
überall wieder voll aufgenommen ist, nicht reich-
licher zur Verfügung. Die Gebote lauteten für Weizen
und Roggen etwa eine Mark niedriger als vor den
Feiertagen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen mit
Preiseinbußen von 0,75 M. ein, Mai-Roggen verlor
eine halbe Mark. Das Nehblgeschäft ist noch niehbt
wieder in Gang gekommen, die Mäühlenforderungen
lauteten unverändert, Untergebote im Rabhmen von
25 Pfennig wurden jedoch angenommen. Hafer lag
bei Kleinem Geschäft ziemlich stetig. Gerste befand
ſieh in unveränderter Marktlage.

Berliner Produkienbörse,

der Iängeren Verkehrsunterbreehung nur schleppend.

(Für 1000 kg) 3. 4. (Für 100 kg) 3. 4.
Weizen, märk. 222225 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen märk. 205-208 kuttererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste 218-280 Peluschken 25.50 26. 75lIadustrie- und Ackerbohnen 23. 00--24. 00Futtergerste 192--202 Wicken 29.00-31.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.50-17.50Hater, märk. 199--205 Gelbe Lupinen 23.00-25. 50
Mais, lok. Berl. a Serradella, alte a(Für 100 kg) Serradella 48.00--54. 00Weizenmehl 265.00-29.50 Rapskuchen 20.40-20.60
Roggenmehl 26.75-29. 00 Leinkuchen 24.50-24. 80
Weizenkleie 15 25--15.60 Trockenschnitz 14.40-14.70
Roggenkleie 14.60--14. 85 doja-Schrot 21.20-21. 60
Raps 1000 kg S TorkmelasseLeinsaat, 1000 e Kartoffelllockent 21.50-22.30
Viktoriaerbsen 43.00--49. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 Kg in Reichsmärke,)

2. 4. 16. 2. 2. 4. 16. 2.
Weizen, inl. 214-220 212-218 Hafer, neuer S
Kogsgen, inl. 207—213 209-215Mais, amer 240-242 242-—244
Sommerg. 229--2368228-238 do. einquan, 265-275260 264
Winterg. 214—224 216-226 Raps, ruhig 350-370 950 370
Hafer, alter 214-228 210—224 Erbs inl. V. 360 420 320-360

Berliner Metallnotterungen,

(00 e in RM 2. e. 3
Elektrolytkupter (180 kg) 227.75 228.25
Griginalhüttenrohzink (tr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin., 98-99 190.00 190.00
do i Walz- Drahbtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00

Antimon-Regulus 92.00-87. 00 83.00-—88. 00
77.00--78.75 77.25--79. o0

Sib i Barr oa, 900 kein (k, 1

2. 4.20 2. 4. 28. 3 24 28. 2. 4. 28. 3.J Verkehrswerte, Düärrkop- Werke 30.25 31.50 Stock Motor 104. 404. Freiverlehr,Dynam. Nobel 116.25 120. Stöw Nah ßS er Se Allg. Lokelbahn u. 23 wer Nähwmasch, 18.36 18.25 Agler KalEilenburg Kattun 75. 75. Ver ä e 229. zBerliner e Von hewte gom Vortage Blet Aue dann Elektre Heere 185. 195. angerer getan n urd W weexe 2
i ſalberet Bianieb 6775 lektr. Tieferungeg 75 84 175. 50 Wegen Hübner 108190 10890 ehe 22 SEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Cowmerz- und nene t s 60 en Steialokles Ia 189.- Persehen- Weident, 1s0 150 en ha e n 152

Privaibank Merseburg Hampurger kloehb 7 Excelstor Fahrrad 48. 47.50 WVrede Mäalzere 125. 125. s n ney 3 5e e Hambatg Sag 19790 ln her e Zeiteer Maseh, e e hein den i5 2. 4. 26. 3. Hansa Dampfseh 160.50 1659.50 errehe n 89.50 Scheidemandel 66. 67Hemb. Palcett, 120.75 122.12 Hee Bergbau 219. 222. Verein Elbeschiſt n n e kern en fa sNordd. Lloyd 114.67 115.15 dto Genub 123.75 123.75 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 113. 113Adea 188.50 133 50 Kaliverke Aseherel 236.- 242.50 Dec. Alle Bankcalctien, e en Co 137.50 135 25
Berl. Handelsgegell. 22037 220.87 Karstadi 220 wo 28226 i Borr e a e fldebragd Mänt, a

e 8 Hast. 133. 142. reComm. u. Privatb. o. 202 Klöcknerwerke 107.50 108. o e s4— ba ineig Creanb igo i- e e
Darmstädt. u. Nat. 288. 28950 Ludwig Loewe 225.50 220. Dtsch. Ablösungs- et ahl, 7 1275 schuld ob Aus ohenlohe 83.50 78.75Deutsche Bank 169. 170. Mannesmannröhren 1183. 120. ibebageenein 12.80 12.76 Industrie- Altien, Holz mann. b. 128.25 130.50 Leipziger Börse Von heute
Disconto 160. 160. Manst. Bergbau las s2 137.97 Proy. Skohs. Ammend., Papier 168.25 166. im bolat Male 39.50 39.50 Drahtbericht re ivat ili erseburg.Dresdner Bank 174.- Nordd. Wollkäamm. 173.87 178 Plandhbriete 92.50 892.50 Tanhalter Kohl 34 a al Porzellan 108. 80 102 be der Commerz- und Privatbank, Filiale M 8.)resdner Ban 172 0 e 5 nhalter Kohlen .7 2.5 5 9 P -Sächs ld. t 7 Köln-Neuessen 128 126.7eben 320.75 320. so d Tr e Den e ßyerengtes ar e e e n n el a e a eAkkumulatoren 159.--157 50 Orenstein h T 10 Berlin Hyp. Magohinen 85.12 75 Kylkh. Hütte 60. 60.

ehe 160.75 162.259 Ostwerke e e c Zutenbe lange 128 e. Letpe Foner- Vl e l e e e e leere e eSee Eier. 22760 290 29 Rhein Stablwerke 129.70 129 50 Solget der n Benverg n on e e hen Srere Wo o c e e ehe
Cont Caoutschouc 100.60 152.26 Riebeck Montan 146.75 146.50 s Di Hyp. B. a n Berl. Hole- Kontor al r e d h Skreme Naſe 12 s 129.s0 Teipe Spitzen 126. 126.
Dkeche Copt. Gas Rütgerswerke an e kerie ee 6 s 2s Sonſord. Spinn s Nnager G ab. e 435 jerb. z S t 5 t 22 JauDes 219. 221.97 Selegetturtn S e e e e e e e e e i Neumann be n2 z umenfe 60. 59.50 däh ermatoid W. 83.50 83.50 Paradiesbetten 100. 100.Hisek. Erde i28 70 129.62 Schuckert 241.s0 a. Gold 4478 4.60 raunt a Beirett 19090 107 50 Nerddenteeb Kabel a en Den u ded benger Man 52 o
Oiech Linoleum 3683 25 358. Sehultheib 298.50 304. e an en Braunsehw. Koklen 231 230. e e a so Falbenet Gara 123 12150 ſ Pittler Maseh, 224 223
Engelher dte e 220280. Slemens S Halle 969.50 on d ihn Soiapt e e e l e n e h e e e eFarbenadustrie 252.75 254.50 Thür Gas Leipzig 166.50 160.50 8 Meln Hyp. z 22 b Polaeh S r u e eThür Gas p. Br. Golapt En 3 96.80 96 60 üsch Waggon 35 105 Geraer Jute Richter J. CFeldmühle Pap. 23250 293 75 Leonard Tiet- 290. 2093.50 4 Byk Guldenw 76. öge. Hektros 72 h 62 Glauzig Zucker 9 39. Riquet Co 140 lae Nordd. Gr. XXI 97.50 97.50 j Asbest Rhein Braun 300 301. 3 5Gelsenkirchen 132.50 132.50 i G tot 463. 479. t Li Salm on Asbes 390. 1. Enächtel 36. 35. KBositzer Zucker 50.50 50.50l Lerein. Glenze e e Charl Wasser 120. Khein Sprengetof t rege Kann 40. 40 Rudelsb. ZemGest elektr. 237.50 240 Verein Stahliwerke 92. 292.75 Goldpk 76.251 97.50 Shem Bueleau 99 Boeiteer Zucker alle Zimmerw Sachsenwerk 122. 122.
teekets) 102 102. Westeregeln Allkali. 242. 248 r en o See v alle Zaekerratt s Schubert e Selzer 225.5 i em. Gelsenk. 73. Zangerh. Masch. Hohkburg Quarz 150. 150. Siemens- Glas 147. 143.e Bergbau 136.50 137. Zellstott Waldhot 271.50 271.50 e Shetna, Spregeret o Seroin Sehoh c er Leo gugol or e0 Sir C ter i

nen m re LChillingworth 108. 94 102. Sebering chem 314 Kraft. Sa. Thar 73. 72.Thär Ga- 157 i69nung Crölhe Papier 176 75 Sehles Teztil 32.50 33 Landkr Leipzig 92.50 92.50 Thür. Woollg, 153. 154.
33 r e 93.36 e e S 60 60.12 er Hugo 129 120 i Pfannhs s Eranknet War 53.50 50e ſekner 80 90.50 sh. el. 131.50 1232.75 ehe n e. aurabütte 86.25 66 25 Wezel Naumann 37 25Stie e u Nee S e e e e e e e i eVer. Staklw. s Maschisen 55. 55 50 a kurter chen. 22.50 24 75 Leipe. B. Riebeck 149.75 148.50mit Opitienssckein 92.301 92 Diseh, Wolle 32.62 Stett, Chammotte 79.75 79.
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Am 2. April, mittags 12 Uhr
riß uns der unerbittliche Tod,
viel zu früh für die Seinen, in-
folge VUngläcksfalles unseren
leben Sohn, Bruder und Onkel,

clen Kaufmann

C
im. blühenden Alter von nur
26 Jakren hinweg.

In tiefster Trauer

Eltern Und Geschwister

Reipisch, d. 3. April 1929

Die Beerdigung findet Freitag,
den 5. April, nachmittags, statt,

Dienstag vorm. 11 Uhr ent-
schlief nach langem, schwerem

Leiden meine liebe Frau, unsere
liebe Schwägerin und Tante

Frau

Emilie Schiller
geb. Schulze

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Fritz Schiller
nebst Angehörigen.

Burgliebenau, den 2. April 1929.

Beerdigung Freitag 3 Uhr.

Für A.
Beſtr

BA.

B. G.-Schützen!

ln der ganzen Welt.

Der bestes Bewels für Alles ist, Wie sich ein
Fahrrad Im Gebrauch bewährt. Die be uns ein-
gehenden Zeugnisse beweisen, daß vor 80 Jahren
gelieferte Edelweißräder heute noch im Gebrauch
sind. Uber Million laufen zur Zufriedenheit

Auch Se werden Wir bestens 2zufriedenstellen,
Edelweißrad ist gut und billig. In Fahradhandlungen nicht erhäſtſſch.
sondern nur von uns oder unsern Vertretern

vent

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wireeine Verantwortung über

h nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien

geber

s Vachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Elli Bergmann, Lud
wigsſtadt (Bay.), mit
Werner Jung, Frey

burg a. U.
Geſtorben:

e Frau verw. Aug. Rühle
mann geb. Schmidt,

Thaldorf, 75 J.

N Befſere Schlafſtelle
ür Handwerker frei. Zu
erfrag. in der Geſchäfs

M ſtelle dieſes Blattes.

kreundlmöh Dimme
an 2 Herren zu ver
I mieten. Wo, ſagt die
I Geſchäftsſtelle ds. Bl.

föhl. Immer
an beſſeren Herrn ſofort
zu vermiet. Zu erfragen

d. Geſchäſtsſt. ds. Bl.

Für die zahlreichen Geſchenke u. Ehrungen
zu unſerer Vermählung ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank.

Karl Seydel und Trau
Klara geb. Hartung

Spergau, den 3. April 1929.

o

Herzchen Danl

ſagen wir allen für die an
läßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten

Wallendorf den 31. 3. 1929
Max Böhme und Frau
Gertrud geb. Otto

Für die zahlreichen Gratulationen
und Geschenke zu meinem 25jährigen
Dienstjubiläum danken wir recht
herzlich

Ehan Schernn 1. Fran

Merseburg, den 3. April 1929.

Möbliert. Zimmer
zu vermieten
Gartenſtr. 42

C
1 Bett frei

Gr. Ritterſtraße 7, pt.

Möbliertes Wohn
und Schlaſzimmer in
gutem Hauſe zu ver
mieten. Zu erfragen in
der Geſchäſtsſt. ds. Bl.

Großer
Laden

mit Ladenſtube in ſehr
guter Lage für jedes
Geſchäft n zu
vermieten. Offert. unt.
330 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Jn größ. Grundſtück

arage
ſofort zu vermieten.

Z, erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Am 5. April verlege ich meine Praxis

(zugleich mit meiner Privatwohnung) nach

ar ret r.(Eingang Schulſtraße)
Sprechſtunden 9—11, 45,6 Uhr,

außer Sonnabend nachmittag.
Dr. Herbert Winkelmann

Facharzt für Lungenleiden

Halle a. G. Fernſprecher 24333.
In dieſer Woche fallen die Sprechſtunden

b Santa nachmittag, am Freitag
und Sonnabend aus.C

Heſlkundſger

gelt 36 Jahren
Bäüst du krank

Dann Kommwe zu mir ich habe
schon vielen Kranken geholfen

Neue Heilweise

Sprechstund jetzt am Freitag,
nachmittag von 2 bis 7 Uhr

Jahnstrasse 14

Paul Bohn
Feh bitte möglichst die Nachmittagsstunden
zu benutzen, da abends oft viel Andrang ist

E.
Imenauer Woll- und Seiden-

Waren Fabrik

a

sand, Umenau 1

EPPICHE
Gardinen, Tisch-,
Divan- und Stepp-
decken ohne An-
zahl. frachtfrei Aut

Wunsch Raten-Zahlung bis 12 Mon.

Pferdeſtälle, Jutter
boden, Schuppen, Kut
ſcherſtuhe, zu vermiet.

Reumarkt 45.

Herr (Beamter) ſucht
Il möhl. Amme
in ruhigem Hauſe ab
2. April. Gefl. Angeb.
unter 2641 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Sofort
von Beamten
möhl Zimmer

geſucht. Preisangeb. u.
2656 a. d. Geſch. d. Bl.

Saub, möbl. Immer

evtl. Wohn u. Schlaf
zimmer, für ſof. geſucht.
Angebote unter 325 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Jg. Ehepaar mit 2 kl.
Kind. ſucht ſof. od. 15. 4.

l großes od. 2 kleinere
leere Zimmer
Angebote unter 323 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Landjägereibeamter
ſucht ſofort

möbl. Immer
Ang. u. 32 an d. Geſch.

Junges Ehepaar ſucht
1 2 Jürn er eroder A Züer ens er
mit Kochgelegenheit.

Ang. u. 320 a. d. Geſch.

Gutgehende
Bäckerei

i. Jnduſtrieſtadt, 34 J.
i jetzig. Beſ., iſt krank
heitsh. ſof. z. verp., evtl.
ſpät. m. Haus käufl. zu
erwerben. Eilang. u. W.
T. 146 poſtlagernd.

Mücheln, Bez. Halle.

Tivoll Sehen! Täglich Staunen!

„The slas“
die humoriſtiſche Stimmungskapelle

Vorapzeig. Piitärkonzert
Mittwoch, d. 10. April 8 Uhr abends
Ausgf. v. 2.Battl. 11(Sächſ.)Jnf. Reg.

Leitung: Karl Giltſch, Leipzig
Vorverkauf bereits begonnen.

Denng WöſſenBüchergilde „Gutenberg“, Gruppe Merſeburg

Künſtleriſcher Unterhaltungsabend

Oer Verkauft Crundtück

mit Preis unter 326 an die Ge

Schäfere Göhren h. Zöschen.

nur im Zentrum mit Laden oder
wo ſich ein ſolcher ausbauen läßt.

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Hoateslcägerrer
verkauft am Sonnabend, 6. April

Konſümvereins Leuna u. Röſſen Filiale des

Gebe eventuell beſſeres Wohnungs

werden Sonntag, den 14. April,

von 9 bis 12 Uhr vormittags

Merſeburger Korreſpondentu. Buchhdl. Neubert

grundſtück in Tauſch. Offerten nur

ab 11 Uhr, verkauft.

Rittergutsverwaltung Runſtedt

zur Saat
Holländer Erstlinge, Aenwa er Blaue

uf Lager eingetroffen S
Länchwirtschattlicher Konsum Verein

e. G. m. b. H Merſeburg

höhe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4 S
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Röitfedern begeut, bin. zu fadrikpretson

Ferner prima Botiſnlett e
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Broben
und Preisliste umsonst und portofrei

Edelbuſchroſen
das Edelfte, was darin
exiſtiert, vom dunkelſten
Rot bis zum zarteſten Gelb
darunter viele Neuheiten,
dicht gefüllt, ſchon in dieſ.
Jahre unermüdl. blühend,
10Büſche ſortiert 3.80 M.,

e 25 Stck. 9. M., 100 Stck.
34. M. Roſenkulturanweiſung zur Erzielung
von Prachtroſen füge ich bei. Nachnahme
verſand in guter Moospackung. Tauſende
Dankſchreiben. Verſandgärtnerei Höltge, Ratze
buhr 188. Größter Roſenverſand Deutſchlands
an Privpate.

Möhelkauf
iſt Vertrauenssache s

Wollen Sie Qualitätsmöbel, wie
Küchen, Schlatzimmer
Spelrezimmer, Sofas

Stancluhren, Trumegus
gut und preiswert kaufen, ſo be
ſichtigen Sie unverbindlich die

Berliner Krecdlſt (evellgchaft

Slgrabe 7
im Hauſe des Mifafahrradgeſchäftes

M

W

35 Filialen
Alte Kunden und Beamte ohne Anzahlung

o Anzahlung, Reſt 12-24 Monate

e a Quittung
I nur gegen

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Freitag, 5. April 20 Uhr Gaſth. Zum heiteren Blick

Einlaßkarten zu 35 Pf. in den Filialen des

Fruhkarfoffeln

V

Ab April 1929
lLichtspfelnaluxt

Hauptrolle:

den großen deutschen Charakterdarsteller

als Blücher land Fort
Der Sieger in der Vö lkerschlacht bei Leipzig

zirka 4000 Quad
ratmeter Bauland,
an der Halleſchen
Straße gelegen zu
verkaufen. Angeb.
unter 2639 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

mit Kino, todesfallsh.,
ſow. Pacht., preiswert.
Grundſtück z. verpacht.

oder verkaufen.
Fr. Zörner, Merſeburg,

Windberg 2.

Grundstück
m. 21, Morg. Feld
ſoſ. günſtig zu verk.

Steuden 82.

a. Hypoth. a. Geſchäſts
grundſt. geg. zeitgem. 3.
ſof. geſ. Abſol. Sicherh.
vorh. Evtl. geg. Abg.
einer Wohn. Ang. u.
329 a. d. Geſch. d. Bl.

Kinderwagen
große Auswahl,

günſtige Bedingungen.

Emil Schütze
Bahnhofſtraße 8.

lehr. Damentahrrat

u kaufen geſucht.Angeee an Kühn
Geuſaer Str. 8.

Werfertigt mir kl. einf.
Cartenlauhe
2)2 m. Ang. m. Pr.h 327 a. d. Geſch. d. Bl.

er
Marke „Standard“
faſt neu, verkauft.

Zöſchen 81.

Ziegenlämmer
kauft jederzeit. Bitte

Poſtkarte ſchreiben
Porto wird vergütet.

Willy Sperling,
Leipziger 81.

Kaufe jeden Poſten

h. Cänse
Angebote m. Preis
angabe annerſeburger

Korreſporrdertt
Frau Seibicke, Creypau

bei Merſeburg.

Zöſchen bei Merſeburg

Sehr ſchönen
Schäterhung

Hündin) mit Ja
Stammbaum z. ver
kauſen. Zu erfr. i.
der Geſch. d. Bl.

Chaiselongue
Decken

Wangdhehänge

m Sofasin reicher Auswahl.
I

Oelgrube 1

III
kaufen Sie

unter Garantie
billig und gut bei

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger-
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
4 M., Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M. allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Vogelfutter
Sämereien

Steckzwiebeln
Pfd. 50 Pfg.

empfiehlt

Herrfurth echt
Jnh. Paul Berthold

Kl. Ritterſtraße 7

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

Blobels
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797

e
Morgen Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Ceösodpptürer

für meinen Einſpänner,
im Alter von 16—18
Jahren, evtl. älteren
Mann, welcher Stube
und Kammer beziehen
kann, für ſof. geſucht.
Firma Karl 3wanziger,

Eiſenbahnſtraße 1 a.

Einen jüngeren

Arbeiter
ſtellt ein

A. FRANK
Burgſtraße 3.

Kräftiger, ehrlicher
Laufburſche

für einige Stunden
täglich ſofort geſucht.
Burgſtraße II.

kin älterer HIann

aus der Landwirtſchaft
ſofort zur Scheunen

arbeit geſucht.
Louts Weniger

Weißenfelſer Straße 4.

Kauſmann, 30J., ſucht
Rebenbeſchäft., evtl. Jn
kaſſo, a. f. außerh. Hoh.
Sicherh. vorh. Ia Refe
renzen. Ang. u. 328 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Vereinſamten
jeden Standes bietet
glückliche Ehe. Margot
PetersPröhl, Berlin,
Landsberg. Allee 5, II.
Honorar n. Eheſchließ.
Rückp. Tel. Alex. 1427.

Hekuletur
gibt ab

Büchäruckereiſh. Böhner

Kl. Ritterſtr. 3.

Ein)-Antun arg
Ilmenau in Thür

Damenputz!
Umpreſſen u. Umarbeit.
auf neueſte Jormen!
Lindenſtraße 3, part.

Suche ſof. od. 15. April
ein junges, anſtändig.

Kuber Iadchen

Frau M. Hoffmann
Gaſthaus Löſſen bei

Merſeburg.
Mädchen

ſofort geſucht.

Schloßkeller
Suche

Octermädchen
ſür Kinderausfahren
Geheb, Oelgrube 15.

heggereg Haben

tagsüber für den Haus
halt geſucht.

Dr. Döllein, Leung,
Jnduſtrietor 2, I.

Anſtänd., jg., fleißiges

i en,i. Haush. erfahr., ſucht
b. ält. od. kinderl. Ehe
paar f. ſof. od. ſp. Stel
lung Ang. an Frieda
Hellmann, Teuditz bei
Dürrenberg Nr. 71.

Stenogr. Verein
Edhelsherger

Ver. ſ. Einneitsſurtsehr.

Donnerstag, d. 4. April.
20 Uhr

Movatsversawn lung

j. Vereinslok. „Restau-
rant Zorn D. VPorst.

ICCDM6. V., Merseburg

n e April,9 Uhr
Kgl. Vervanmlunß

im „Neuen Schützen
haus Erſchein. ſämtl.
Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Haturheilverein W

Donnerstag, d.4. April,
abends 8 Uhr

Lichtbülder-Iortray

Eintritt frei.

vom Lande, 19 Jahre,
kann etwas Nähen u.
Plätten, ſucht Stellung
zum 1. Mai in Merſe
burg oder Umgegend,
möglichſt in bürger

lichem Haushalt
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jüngeres

Hausmädchen
geſ. Knapendorf Rr. 18.

Erfahrene Waſchfrau
ſowieWäſcheausbeſſerin

geſucht.Ang. unt. 322 a. d. Ge
ſchäſtsſtelle dieſes Bl.

Aelt., alleinſteh., ſaub.

S r a e
z. Führung ein. Haus
haltes, ſofort geſucht.
Bengoſch, Leung, Bau
büro Dyckerhoff u.

Widmann A.-G.

Weg. Heirat m. jetzigen
Mädchens ſuche ich zum
15. April älteres, ſolid

Alleinmädchen
ſauber u. fleißig. Ang
mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſpr. u. evtl.
Lichibild bitte z. ſend. a.
Frau Jnſp. Teichmann,
Runſtedt, Kr. Merſebg.

Aelt. Mädchen
als Aufwartung für den
ganz. Tag ſofort geſucht

Nordſtraße 3
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